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Quittung .
Im Monat August gingen bei dem Unterzeichnete » folgende

Parteibeiträge ein :
Aschaffenburg , Beitrag des Wahlkreises 60, —. Groß - Berlin

a konto seiner acht Wahlkreise 16 000, — ( darunter Bezirk 343 0,60 ,
Sechserkasse Georg Bauer 6, — , Mitglieder der Union - Druckerei 14,80 ,
Alt 18, — , A. Zietz , Warschauerstr . öl 10, — , SiSwagen 3,60 , Bier¬

prozente V. 28. , Frankfurter Allee 60, — , von den Argus - Motoren
10, — , Monatsbcitrag Raschle 10, — , für Unkosten des Parteitages
von den Drehern d. Finna Bolzani d. Hellming 10, —, A. B. Mister
1, — , von den KonfektionSschneidern und Heimarbeitern der Firma
Baer Sohn ftir Unkosten des Parteitages 10, — , Carl Berger 1, — ,
Kranzüberschuß der Bezirke 723 und 723 », 13,36 , Kranz -
Überschutz von Lösche 8, — , von Karl Döhling durch Vogel 10, — ,
Laatz Bezirk 653a 10, —, Orbis 2, — , Laatz Bezirk 656a 10, — ,
omcrik . Auktion bei der Partie des 679 . Bezirke ? 4,36 , für Agitation
O. M. 50, —, Ueberschuß der Sechserkassen der Fa , Spengler 8 . —,
Uebersch . roter Kranz der Müllkutscher der Wirtschaftsgenossenschaft
16, — , Herrenpartie des 652 . Bez . , amerikan . Auktion durch M. zuni
Parteitag 6,20 , ges . v. Pem ' onal der Buchdruckerei Gebr . Herrmann
zum Parteitag 3. 80, Hilfsarbeiter der . Vorwürts " - Werkabt . 6, - �. )
Berlin , diverse Beiträge : Kranzübersch . v. d. Arbeitnehmern der
Brauerei Germania 2, — . Gesangverein „Freiheitsklänge " ,
Restaurant Weihnacht , Grünstratze 21 20, —. Landpartie - Ueber -
schütz der Finna N. R. 3, — . Dr . K. R. 25, —. C. II . 1, — .
Personal der Bnchdruckcrei Vorwärts , Abt . Buchbinderei 43, — . Von
den Koll . der Firma Mix 11. Genest , Abt . Schulz 3, —. Zeidler 6, —.
Uebersch . v. Kranzgeld der Koll . v. Sclas 4,65 . „ Abt . " 5, —. Zu -
rückgezahlte Diäten 59,50 . Machetes , Juni —Juli 10, —. Die Konto -
bucharbeiter vom Wedding 6, —. Gutcnberg 36,20 . Dr . L. A. 100, —.
P. S . 50, — . 81. B. 50, —. Bonn - Rheinbnch , Beitrag des Wahl¬
kreises 20 , — . Bernburg , 2. anhalt . Wahlkr . 184,68 . Beelitz , Sana¬
torium 29 , — . Backnang , 11. württ . Wahlkr . 35,05 . Breslauer

Agit . - Bez . Wahlkreise : BrcSlau - Land - Ncuinarkt 229,76 ! Liegnitz -
Goldbcrg 82,19 ; Brieg - Namslau 37,63 ; Ohlau - Nimptsch 29,40 ;
Neustadt ( Obcrschlcsien ) 9,08 ; Neiße 13,06 , Summa 401,17 .
Böblingen , sozialdemokr . Kreisver . d. 4. württemb . Wahlkr . 194,12 .
Bremerhaven 11. 19. haunov . Wahlkr . 932,76 . Bremen , Beitrag für
Juli - ? lugi >st 1600 , — . Brauuschiveig , Extrabeitrag der drei braun -
schweig . Wahlkreise 1000 , — . Bern 50, — . Borna , Beitrag des
14. sächs . Wahlkreises 300 , — . Chemnitz , I . E. —. 50 . Codlenz -
St . Goar , Wahlkreisbeitrag 25, — . Calw , 7. württemb . Wahlkreis
134,76 . Chemnitz , 10. sächs . Wahlkreis 3000, —. „ Eschwege " 4,20 .
Falkenbcrg ( Obcrschl . ) 3, —. Hanan - Gelnhausen - Orb , Wahlkreis -
beitr . 500, —. Herford - Halle , Wablkrcisbeitr . 258,40 . Halle u. Saalkreis ,
svzialdent . Ver . , 1. Rate 500 , — . Kiel , 7. schleSw . - holst . Wahlkr . 2289,92 .
Köln a. Rh. , Reg . W. 20, —. 5töpenick , Gabi . 4, —. Lübeck , sozial¬
demokr . Verein 650, —. Ludwigshafen , Gau Pfalz , a konto der
sechs Pfälzer Wahlkreise 700 , — . Ludwigshafen , Rückzahlung des
Gaues Pfalz ans LandtagSwahl - Darlchen 150, —. München , Bei -
träge der Wahlkreise des Gaues Südbayern : Aichach 8,85 ; Wasser -
bürg 1,93 ; Weilheim 22,35 ; Roscnhcim ' 53,40 ; Traunstein 16,32 ;
Landshut 5,73 ; Straubing 2,82 ; Passau 8,13 ; Pfarrkirchen 3,81 ;
Kehlheim 2,19 ; Augsburg 86,94 ; Dilliiigcn 4,14 ; Jllertissen
12,57 ; Kaufbcuren 7,52 ; Jmmenstadt 27,39 ; Summa 264,14 .
Neuwied . Parteibeitrag 8, — . Offenburg , 7. bad ' scher Wahlkr . 49,45 .
Ober - Schöneweide , von einem Ausschußmitglied der Schulth . - Brauerei ,
Abt . 4, 4, —. Olvenstedt , Wahlkreis Wolmirstedt - Neuhaldensleben ,
3. Quart . 03, 110 , — . Posen , sozialdemokr . Verein 17,30 . Poctzneck ,
1. mein . Wahlkr . 27,03 ; 2. mein . Wahlkr . 183,19 , Summa 210,22 .
Siegen - Wittgenstein , Wahlkreisbeitrag 24, —. Schleltstadt - Barr ,
Beitrag des Wahlvereins 12, —. Saargemünd - Forbach , sozialdemo -
kratischer KreiSverciu 2,30 .

Berlin , den 7. September 1903 .

Für den Parteivorstand : S. G e r i s ch, Lindenstr . 09 .

Achin der Kurs geht !
( Schluß . )

Kolb , der nicht nur ein belvußter , sondern auch ein ehr -
Ich er Ncvisionist ist , erhebt von neuem die Forderung , daß
die ganze Taktik der Partei geändert werden müsse . Diese
bisherige Taktik sei weder konsequent reformistisch , noch

konsequent revolutionär . Sie erschwere daher die politische
Orientierung . Es sei deshalb notwendig , nicht nur die Süd -

deutschen in der von ihnen eingeschlagenen Taktik gewähren
zu lassen , sondern auch in Norddeutschland , in

Preußen müsse eine andere Taktik eingeschlagen
werden :

„ Für grundsätzlich verfehlt halte ich es , eine Wahlrechts -
reform als eine Klassenforderung des Proletariats
hinzustellen . In Preußen genau so wie in Süddeutsch -
lau d. "

Tann an einer anderen Stelle :

„ Und es muß ein Weg gefunden werden , auf dem Sozial -
dcmokratie und Liberalismus sich zusammenfinden , um dem heutigen
politischen Zustand Preußens und damit im Reiche ein Ende zu
bereiten . "

Diese Waffenbrüderschaft mit dem Liberalismus , — und

Kolb spricht von „ drei Millionen liberaler Wähler " , er rechnet
also auch die Nationalliberalcn zum bündnisfähigen
Liberalismus l — kann nach Kolb nur erreicht werden ) wenn

unsere ganze Agitationsweise geändert wird :

„ Hätten wir eine Politik , die statt nur auf daS Agi «
tatarische (I) gestimmt zu sein , darauf gerichtet wäre , die
U m st ä n d e , unter denen wir zu arbeiten gezwungen sind , s e l b st
zu beeinflussen , es wäre schon jetzt manches
anders in Preußen und im Reiche . "

Also , unsere Agitationswcisc muß umgekrempelt werden .
Wir dürfen nicht mehr eine sozialistische Analyse an der

bürgerlichen Gesellschaft und den bürgerlichen Parteien voll -

ziehen , wir dürfen nicht mehr den Klassencharakter des Staates
und der bürgerlichen Parteien betonen , wir dürfen nicht mehr
nachweisen , daß es wirtschaftliche Gegensätze sind ,
welche den politischen Kampf beherrschen , wir dürfen
nicht mehr konstatieren . daß der Freisinn sich aus

wirtschaftlichen Gründen zu einer Reaktions -

Partei mansert und mausern muß , wir dürfen nicht

mehr aufzeigen , daß nicht nur der Großkapitalismus , sondern
auch teilweise das Kleinbürgertum infolge Wirtschaft -
licher Interessengegensätze ein Gegner nicht nur des Sozialis -
mus , sondern auch der w a h r h a f t e n Demokratie ist ,

sondern wir müssen die liberalen Parteien schonen , ihnen
nicht allzu heftig zusetzen , ihre politischen Gaukeleien

nicht allzu rücksichtslos enthüllen . wir müssen das

Proletaiiat und das Bürgertum mit allgemeinen Redens -
arten von der Notwendigkeit und dem Nutzen einer
Demokratie einzuseifen suchen . Daß das Bürgertum ,
Kleinbürgertum wie Großbourgeoisie , einen sehr sicheren
Instinkt hat , daß es die schönsten Beteuerungen der Sozial -
demokratie , sie sei ja gar nicht so schlecht , sondern sie erstrebe
nur das beste auch für bürgerliche Schichten , nicht eher
G l a u b e n s ch e n k e u w e r d e n . als bis es sich von der

tatsächlichen Unschädlichkeit der Sozialdemokratie überzeugt
hat , d. h. , bis ihm die Grundsatzlosigkeit und reformistische
Verworrenheit in proletarischen Kreisen die Garantie bietet ,

daß das Proletariat die ihm eingeräumten politischen Rechte
nicht in einer Weise „ mißbraucht " , die dem Bürger -
tum und dem heutigen Staat unangenehm
werden könnte , bedenken offenbar der Genosse Kolb

und ihm glcichgesinnte Seelen nicht I Es ist eigentlich
unglaublich ! Die Sozialliberalen , die paar ehrlichen
Elemente des Liberalismus , haben es aufgegeben ,
tauben Ohren zu predigen und auf eine Umgestaltung
des Liberalismus zu einer ehrlich liberalen Partei
zu hoffen . Sie haben das Tischtuch zwischen sich und den

Mugdancsen zerschnitten . Und nun predigen sozial -
demokratische Führer der Sozialdemokratie , daß sie
durch eine Veränderung ihrer Taktik und ihrer Agitation die

Waffenbrüderschaft dieses selbst von der ehrlich bürgerlichen
Dcmokratie aufgegebenen Liberalismus erstreben soll l

Nun könnte man entgegnen , daß ja Genosse Kolb ein

intransigenter Revisionist sei und nicht die Meinung
weiterer Revisionistenkreise vertrete . Wir werden aber so
fort eines besseren belehrt durch einen Artikel des Genossen
Gradnauer : „ Die Wahlrechtsbewcgung " , der zwar nicht
so deutlich und entschieden , aber im Grunde doch mit den

selben Argumenten der Sozialdemokratie genau
dieselben Zumutungen stellt wie Genosse Kolb .

Genosse Gradnauer spinnt den Faden des Genossen Kolb

weiter . Er wirft die Frage auf , ob denn die Wahlrechts -
bewegung in Preußen , speziell der Wahlkampf in Preußen ,
die Sozialdemokratie irgendwie gefördert habe . Er

beantwortet diese Frage , indem er die preußischen Verhältnisse
mit den sächsischen vergleicht . In Sachsen , führt er aus , habe
die Sozialdemokratie zwar prozentual eine Stärke erreicht ,
die sie nicht einmal in Preußen besitze , trotzdem aber

sei für die Wahlrechtsreform einstweilen nichts Ernst
Haftes zu erhoffen . Wenn aber die in Sachsen er -
reichte Stimmenzahl noch keineswegs der sozialdemo -
kratischcn „ Forderung zur Macht " Geltung verschafft habe ,
sie vielmehr vor der Macht der Herrschenden habe Halt machen
müssen , so sei auch in Preußen ein Erfolg für die De -
m 0 k r a t i e durch die Wahlersolge resp . durch das Anschwellen
der sozialdemokratischen Stimmen nicht zu erwarten . Nun

gäbe es ja als weitere Pressiousmittel , z. B. Straßen -

denionstrationett , allein auch deren Erfolg dürfe nicht über -

schätzt werden . Was also sei zu tun , um der Demokratie

auch in Preußen zum Siege zu verhelfen ? Und nun

gibt Genosse Gradnauer genau so wie Genosse Kolb das

folgende Rezept :
„ Die zweite Möglichkeit aber beruht darin , daß wir die

Wahlrcchtsfrage ernsthaft imd beharrlich alsZentr alfrage der
nächsten Jahre deutschen politischen Lebens betrachten und ihr
alles weitere anpassen und unterordnen . Es versteht sich , daß
nicht irgend welches Hintansetzen sozialdemo -
kratischer Grundsätze und Ideale in Frage kommt , aber
es ist sehr wohl möglich , die Gegensätze , die unter den
verschiedenen bürgerlichen Parteien bestehen und Haupt -
sächlich durch die soziale Verschiedenartigkeit inner -
halb der Slnhängerschaften dieser Parteien tief bedingt sind ,
zur Förderung der Wahlrechtssache auszubeuten .
Dabei kann freilich eine bloß gelegentliche Erklärung ,
datz uns alle aufrichtigen Freunde des allgemeinen ,
gleichen , geheimen Wahlrechts willkommene Bundesgenossen seien ,
noch nicht genügen . Es müßte a « S dem gesamten politischen
Bcrhaltcn , auS jeder Schrift und Rede der Eindruck sich machtvoll
den weitesten Volksschichien aufdrängen , daß wir mit heiligem
Ernst nichts anderes wollen als dem Boll das Wahlrecht zu ge -
Winnen . Ohne Zweifel ist solches Arbeiten , bei der neueren Ge -

staltung der deutschen Parteiverhältnisse , bei den Erfolgen , die

Fürst Bülow in der einen Art bei dem Freisinn , in der qnderen
Art bei dem Zentrum errungen hat , äußerst schwierig .
Ist doch von den beiden Parteien , die das gleiche
Wahlrecht für Bundesstaaten zu wollen behaupten , die
eine hochbeglückt , datz die wahlrechtsfcindliche Regierung sie
ihres Blickes würdigt , während die andere nur wider den eigenen
Willen in die Wüste der Opposition geschickt wurde und aus den
Moment erpicht ist , wo sie wieder Regierungspartei sein darf .
Andererseits sind jedoch beide Parteien durch unausweichliche Rück -

sichten auf groß ? Teile ihres , der besitzlosen Klasse an -

gehörigen oder nahestehenden Anhangs iimner
wieder genötigt , in der Wahlrechtsfrage oppositionell aufzutreten .
Unsere Aufgabe mutz deshalb darin bestehen , datz alles ver -
mieden wird , was die für die Wahlrechtsreform sich
erklärenden Parteien zum Zusammenschluß mit
den wahlrechtsfeindlichen Parteien drängt ;
datz ebenso alles vermieden wird , was den bürgerlichen
Wahlrechtsparteien eS leicht machen könnte trotz Unzu -
verläffigkeit und Lauheit in der Wahlrechtsfrage ihre Lluhäuger -
schast gegen den Abfall zur Sozialdemokratie zu
sichern ; datz vielmehr alles getan werden mutz , was diese
Parteien in Rücksicht auf die Stimmungen ihrer bisherigen Sln -
hängerschaft nötigt , in der Wahlrechtssache fest zu sein und mög «
lichst weit mit uns zu gehen . Wie diese Aufgabe zu erfüllen ist ,
das kann nicht im einzelnen ausgezählt werden . Das ist nicht
eine Frage der politischen Taktik , sondern des politischen
Takts . Politik ist kein Handwerk , Politik ist eine Kunst , die mir
Kraftworten und tönenden Artikeln picht vollbracht
wird . " —

Also auch Genosse Gradnauer empfiehlt eine Abkehr
von unserer bisherigen Klassenkampftaktik . Der Wahlrechts -
kämpf darf nicht dergestalt geführt werden , daß wir das
Volks - und wahlrechtsfeindliche Verhalten des Bürgertums
brandmarken , die ökonomischen Ursachen dieses Verhaltens
darlegen und dadurch alle die wirklich demokratische »
Elemente , die sich bisher durch die liberalen Phrasen noch

täuschen ließen , zu uns herüberziehen , um dergestalt eins
Armee von Wahlrcchtskämpfern zu schaffen , die dem Bürgertum
zunächst vielleicht zwar auch nur gewisse Konzessionen abzu »
trotzen , im weiteren Verlauf aber die völlige Deniokratie zu
erringen vermag ; sondern dadurch , daß wir das sozialistische
Banner zusammenrollen , jede grundsätzliche Aufklärung ein »
stellen und das Bürgertum in den Wahn einzulullen ver -

suchen , die Gewährung demokratischer Zugeständnisse sei
ja doch gar nichts Sozialdemokratisches , sondern nur
eine liberale Forderung und für die bürgerliche Gesellschaft
ganz ungefährlich . Das Bürgertum wird der Sozialdemokratie
solche rührenden Versicherungen natürlich niemals glauben .
Es wird , wie wir schon einmal hervorgehoben , nur dann

gutwillig der Sozialdemokratie Zugeständnisse machen , wenn
es sich versichert glaubt , daß die Sozialdemokratie wirk -

lich eine harmlose , mit dem btirgerlichen Staat ausgesöhnte
Reformpartei geivorden ist . Uni ihm aber diese Ueberzeugung
beizubringen , müßten wir tatsächlich die Sozialdemokratie
in eine bürgerliche Reformpartei umwandeln !

Die Auslassungen dieser drei Verfasser , von denen der

letztgenannte keineswegs im Rufe steht , ein besonders ent -

schiedcner ' Revisionist zu sein , beweisen , wohin der Kurs geht ,
wozu man die sozialdemokratische Partei verleiten will !
Und da gilt es , dem Anfang mit geharnischter Hand
zu wehren , jeden Versuch , die Partei von den in Dresden
abermals festgelegten prinzipiellen und taktischen Grundsätzen
abzulenken , mit äußerster Energie entgegenzutreten !

Nicht durch Umschmeichclung , nicht durch Anpassung an
die bürgerlichen Anschauungen läßt sich der Kapitalismus
überwinden , sondern nur durch Gewinnung aller der -

jcnigen Bevölkerungsschichteu , deren
t richtig verstandenes

materielles und ideelles Interesse ' sie auf die Seite
der Sozialdemokratie verweist . Diese Schichten , die die große
Mehrheit des Volkes bilden , sind aber nur dann für die
Sozialdemokratie zu gewinnen , nur dann als unwiderstehlicher
Sturmbock gegen die Nutznießer der heutigen Gesellschafts »
ordnung zu gebrauchen , wenn sie grundsätzliche Belehrung überdas
Wesen des heutigen Staates sowohl wie über alle politischen
Aktionen erfahren . Jede Verwässerung und Verschleierung
der Klassenkampfpolitik des Proletariats kann nur unseren
Gegnern zugute kommen , niemals dem sozialistischen Proletariat
selbst I

Es ist also keiu Literatengezänk , kein Journalistenstreit , der

gegenwärtig verhandelt wird , wie schon wieder gewisse Leute
entdeckt haben , sondern die ernsteste , die Aufmerksamkeit , das

vollste Interesse eines jeden wirklich denkende » Genossen i »
Anspruch nehmende Auseinandersetzung über die wichtigste »
Grundfragen dcS sozialistischen BefreinngskamPfcS selbst , um
die sich diesmal die Debatte vor und auf dem Nürnberger
Parteitag dreht ! —

Sie erirfchssttstelier .
Die Jttziser wollen partout von der Ausdehnung der ErbschaftS -

stener auf die Deszendenten der Ehegatten nichts wissen . Die
„ Deutsche Tageszeitung " und die „ Kreuzzeitung " wettern
fast in jeder Nummer gegen diese Steuer , die angeblich die „Heilig -
keit der Familie " antasten soll . Die „ Kreuzzeitung " ist so boshaft ,
eine Rede des Führers der Freisinnigen Volkspartei , de ? Dr . Wiemer ,
vom 10. Mai 1906 zu zitieren , in der sich Herr Wiemer anläßlich
der damaligen ReichSfinanzreform gegen die Besteuerung von Des -

zendentcn und Ehegatten aussprach I Eine solche Maßnahme , so führte
damals Herr Dr . Wiemer aus , entspreche nicht der deutschen Rechts -
auffaffung von der Einheit deS Familienvermögens . In Todesfällen
erleide die Familie ohnehin eine wirtschaftliche Einbutze , zumal
wenn der Ernährer der Fannlie sterbe . Eine Belästigung durch die

Steuerbehörde wiege um so schwerer , als sie in die Trauer um de »
Verlust eines Angehörigen falle I Außerdem werde gerade bei dem
mobilen Kapital ein Teil des Kapitalbesitzes sehr leicht der Steuer

entzogen werden können .
Die „ Kreuzzeitung " fügt hinzu , datz man doch eigentlich meine »

solle , ein Steuerprojekt , ( das außer von der Sozialdemo »



Itatie boit kernet Partei ernstlich gewollt werde , müsse wenige
stens für absehbare Zeit von der Tagesordnung verschwinden . Die

„ Kreuzzeitung " schließt ihre Betrachtungen mit einem Zitat deS Re -

gierungsrats Behrnauer - Düsseldorf :

„ Lehnen wir hiernach vor allem in der Erwägung , daß die

Besteuerung der den Ehegatten und Kindern zufallenden Erbschaften
eine teilweise Expropriation des Familienbesitzes bedeuten und
dem Bestreben des Familienvaters , das Familienvermögen , einen
der Grundpfeiler der christlichen Staatsordnung ,
für seine Kinder zu vermehren , zuwiderlaufen würde , jedwede
steuerliche Belastung dieser Erbschaften von Rechtswegen ab , so
hoffen wir , daß auch die verbündeten Regierungen
konseguent auf ihrem bisherigen Standpunkte
verbleiben und sich nicht . . . dazu bewegen
lassen werden , diesen Standpunkt aufzugeben . "

Während so die Konservativen von einem Ausbau der Reichs -
erbschaftssteuer absolut nichts wissen wollen , bemüht sich eine

Zeitungskorrespondenz , den Junkern klar zu machen , daß der
Ausbau der Reichserbschaftssteuer , wie ihn die Freisinnigen
vorschlagen , ja gar nicht ernstliich gemeint sei ,
sondern nur ein liberales Schaugericht darstelle I Denn die Er -

trägnisse der geplanten Erbschaftssteuer würden so gering angesetzt
sein , daß sie lediglich eine Kompensation für die linksstehenden
Parteien bedeute , um ihnen ihre Stellung zu den zahlreichen
rein indirekte » Steuern zu erleichternl

Man sieht , der Freisinn will sich nicht nur mit den indirekten
Steuern in Höhe von mehreren hundert Millionen Mark abfinden ,
sondern er hat nikjt einmal die Kurage , wenigstens eine einiger -
maßen ertragreiche direkte Steuer zu fordern . Die Erbschaftssteuer
soll nur ein Schau geri cht sein , da ? , obwohl eS so gut wie

nichts bringt , der besitzenden Klasse absolut nicht wehtut , die beab -

sichtigte Ausplünderung der Masse durch den konservativ -
liberalen Block verschleiern und beschönigen soll !

Sie „schwarzen Kabinette " .
DaS klassische Land der innerpolitischen Spionage ist und

bleibt Rußland . Manche orientalische Länder vermögen in den

Formen grausamer Exekutionen Rußland zu Zeiten den Vorrang

strittig zu machen , aber in den Künsten geheimnisvoller Raffinements

für den Menschenfang ist die zaristische Regierung unübertroffen .
Eines der vielen „ technischen " Mittel ist da ? „ Schwarze Kabinett " .

das unzählige wirkliche und vermeintliche politische Verbrecher inS
Verderben gestürzt hat . Das « Schwarze Kabinett " ist in einem

Lande wie Rußland sozusagen die Ergäuzung zur Postverwaltung .
Das reaktionäre Reginient betrachtet die Post nicht allein als

Verkehrsmittel , sondern auch zugleich als Kampfmittel gegen die

Revolution . Denn was läßt sich nicht aus Briefen herauslesen ,
was läßt sich nicht in sie hineinlesen ? Das « Schwarze Kabinett " ist
die systematische Aufhebung des Briefgeheimnisses im großen und

richtet sich nicht allein gegen einzelne Personen , sondern gleich einem

umspannenden Netz gegen die Intellektuellen des ganzen Landes .

Jahrelang hatte man in Rußland von der Existenz der „ Schwarzen
Kabinette " gesprochen , aber bis zur letzten Zeit keine Gewißheit dar -

über besessen , ob es etwas Reales oder nur ein Schreckgespenst der

Revolutionäre sei . Noch vor kurzem hat S e w a st j a n o w , der Chef
der Postverwaltung , in einer Erwiderung auf die Rede des oppo -

sitionellen Schingarew von der Tribüne der Reichsduma herab feier -

lichst erklärt , daß die „ Schwätze « » Kabinette " ein Mythus seien .
Nun kommt aber ein Mann , der selber in der russischen G e -

heim Polizei gedient und dann voll Ekels von dieser Beschäfli -

gung sich abgewandt hat , und lüftet den Schleier von diesem

„ Mythus " . Was dieser Mann namenS Bakai in der neuesten

Nummer der Zeitschrist „ Byloje " aus eigenen Erlebnissen über die

„ Schwarzen Kabinette " unter Angabe zahlreicher Belege und einer

Reihe von Adressen tätiger Kabinettsbeamten berichtet , über -

steigt alle Gerücht e. Er läßt uns gewissermaßen die Werk¬

stätten der „ Kabinette " betreten und wir erfahren daraus , daß solche

Institutionen ebensowohl in den großen Städten wie in klejnen

Nestern sich befinden . Ein ganzer Stab von Beamten gibt sich mit

dieser Kunst ab und bringt es darin zu horrenden Leistungen . An

Orten wie Petersburg , Moskau , Warschau , Kiew , Odessa usw .

erfüllen diese Pflicht Beamte , denen die Zensur ausländischer

Zeitungen und Journale obliegt , an anderen Orten sind es spezielle

Postangestellte , für die an vielen Postämtern besondere Räume zur

Verfügung stehen .

Schon seit langem geübt , ist dieses System insbesondere seit

1S02 zu besonderer Blüte gelangt , hat dann in den Herbsttagen deS

Jahres 1905 einen gewissen Stillstand erfahren und ist dann bald

wieder aufgenommen worden .

In diese „ Schwarzen Kabinette " wandem nun bereits Jahre

hindurch s ä m t l i ch e B r i e f e , die aus dem Ausland kommen ,

und alle diejenigen aus dem Jnlande , die aus irgend welchem

Grunde verdächtig erscheinen . Da eS unmöglich ist , alle Briefe

durchzulesen , so sind überall grandiose alphabetische Register jener

Adressaten angelegt , deren Briefe einer obligatorischen Lektüre unter -

liegen . Zeitweilig kam eS soweit , daß nicht nur die Briefe von

Personen , die im Geruch revolutionärer Anschauungen sich befinden ,

sondern auch solche bekannter Politiker oder , wie Bakai behauptet ,

selbst von Vertretern fremder Mächte in diesen

Kabinetten gelesen und kopiert wurden . Meister Plehwe

hatte sogar die Angewohnheit , die Korrespondenz sämtlicher

Bureaukraten . die gegen ihn persönlich Opposition machten .

offnen und sich Kopien anfertigen zu lassen . Nicht wenig erstaunt

war darum der ehemalige Chef des PolizeidcpartementS , Lopuchin ,

als er nach der Ermordung Plehwes bei der Sichtung von dessen

Papieren auch die Abschrift eines von ihm selbst abgesandten Privat -
briefeS vorfand .

Natürlich erfordert ein solcher Mechanismus besondere HilfS -

mittel . So gibt eS zur Extrahierung der Briefe feine Zangen , die

in irgend eine Ritze oder Ecke des Kuverts hineingetan werden und

das inliegende Schreiben so zusammenrollen , daß eS mit Leichtigkeit

hinausgezogen und nach eventueller Vornahme einer Kopie wieder

hineingeschoben werden kann . Der Adressat merkt gewöhnlich nichts .

da die Manipulationen auch nicht die Spur irgendwelcher Befchädi -
gungen hinterlassen .

Was übrigens wirklich revolutionäre Briefe anbelangt , so bieten

sie den Beamten weit größere Schwierigkeiten . Meist chiffriert , er -

fordern sie Spezialkünstler , die keine Mühe scheuen dürfen , um den

Inhalt zu entziffern . Ja . eS gibt sogar freiwillige Liebhaber solcher

lopfzerbrecherischen Hebungen , die aus Sportbedürfnis zu Virtuosen

m dieser Branche werden .

Unendlich ist das Unheil , das die „ Schwarzen Kabinette ' an -

gestiftet habem Sie haben nicht nur ganze Organisationen zertrümmert ,

sondern oft genug die unschuldigsten Menschen auf die Anklagebank

gezerrt . In Zeiten der aufgewühlten revolutionären Leidenschaften

pflegten jugendliche Elemente in ihren Briefen ihrer Phantasie die

Zügel schießen zu lassen und sich zu weltumstürzenden Politikern

zu stempeln , aber olle solche an WanjaS , Sonjas usw . gerichteten Er -

giisse wurden von Spitzeln aufgefangen und als Beweise „staats¬
gefährlicher Aktionen " vor die Kriegsgerichte gebracht . Wie viele

hatten dann schwere , für das Leben entscheidende Folgen zu
tragen ! —

poHtifcbe ( leberlicdt .
Berlin , den 8. September 1303 .

Die Hoffnung ans die Sozialdemokratie «
DaZ „ Berliner Tageblatt " schreibt :

„ Schon am 29 . Oktober soll diesmal der neugewählte preußische
Landtag zusammentreten . Ein so ftühcr Beginn der Landtags -
Verhandlungen ist seit einer Reihe von Jahren nicht mehr da -

gewesen . Die preußische Regierung hatte sich daran gewöhnt ,
den Landtag erst kurz vor dem verfassungsmäßig spätesten Termin ,
Mitte des Januar , einzuberufen . Wenn sie jetzt eine Ausnahme
macht , so liegt der Grund in der Reform der Beamten -

gehälter . Die Regierung kann den Beamten eben die

Wurst der Gehaltszulagen nicht gar zu lange vor
der Nase herumbaumeln lassen , wenn die Be -
amten nicht ungemütlich werden sollen . . . . Es
dürfte aber noch ein anderer Grund bei dieser Be -

schleunigung der Beamtenreform in Preußen mitsprechen . Mit
der preußischen Reform hängt die Reform der Beamtengehälter im

Reiche eng zusammen . Wird an der preußischen Vorlage
geändert , so muß auch die Vorlage der Reichsregierung
eine Umgestaltung erfahren . Schon deshalb muh der preußische
Landtag vor Weihnachten mit der Beamtenreform fertig werden ,
da sonst der Reichstag keine Zeit findet , die Gehälter der Reichs -
beamten neu zu regeln .

Diese Rechnung ist an sich verständlich : sie hat aber noch den

Haken , daß in der Zwischenzeit die Reform der Reichs -
f i n a n z e n in die Wege geleitet werden muß , wenn die Beamten
überhaupt etwas bekam nien sollen . . . .

Man sieht schon an diesem Punkt , daß wieder einmal der

preußische Landtag gegen den Reichstag aus -

gespielt werden soll . Das Abgeordnetenhaus
soll als braves Kind vorangehen und dem Reickstag den

Weg weisen , auf dem er sich die Anerkennung der preußischen Re -

gierung erringen kann . Es fragt sich nur , ob auch das neue Ab -

geordnetenhaus so brav ist , wie eS das alte war . Man muß
immerhin berücksichtigen , daß jetzt im Ab -

geordnetenhause sieben Sozialdemokraten sitzen . Sie
fallen ja für die sackliche Entscheidung nicht ins Gewicht , aber sie
verstärken doch die Opposition , und sie dürften auch nicht
jene Rücksichten walten lassen , die von freisinniger Seite
nur zu oft den preußischen Reaktionären gegenüber beobachtet
worden sind . Auch wenn der Präsident deS Abgeordnetenhauses
Herr v. Kölker <soll natürlich V. Kröchet heißen ) heißt , so ist
damit noch nicht gesagt , daß die Geschäftsordnung deS Ab¬

geordnetenhauses . die der Minderheit einen weiten Spielraum
läßt , außer Kraft gesetzt worden sei . Es kann deshalb auch für
die reaktionäre Mehrheit im preußischen Parlament wie für die

preußische Regierung manche Ueberraschungen geben , die vielleicht
den Siegeslauf der Reaktion nicht verhindern , aber doch verzögern
können . "

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion im preußischen
Junkerparlament wird sicherlich nichts versäumen , um die

von einem freisinnigen Blatte in sie gesetzten Hoffnungen ,
sie werde die politischen Pflichten ausüben , die eigentlich auch
einer ern st haften liberalen Opposition zufielen , nach -
drücklichst zu erfüllen ! —

_

Bnlow und der Block !

Die konservative Presse bemüht sich, durch Drohungen ,
daß den Konservativen am Auseinanderfallen des Blocks gar
nichts liege , den Freisinn für die Neichsfinanzreform in

agrarischem Sinne kirre zu machen . Auf der anderen Seite

unterläßt dir Zentrumspresse nichts , um den Kon -

servativen und die Regierung immer wieder ein Bündnis

anzntragew So hat die „ Augsburger Abendzeitung " ein an -

gebliches Kaiserwort verbreitet : „ Bernhard bleibt , ob mit oder

ohne Block ! " Und die „ Kölnische Volkszeitung " hält diese
Worte für wichtig genug , um verstehen zu geben , daß es nur
liberaler Größenwahn sei, den Rücktritt des Fürsten Bülow
beim Auseinanderfallen des Blocks für selbstverständlich zu
halten ! Das Zentrum bietet sich also auch dem Fürsten
Bülow wieder als Helfershelfer für einen konservativ -
ultramontancn Block an , falls er dem Freisinn einen Fußtritt
applizieren sollte !

Ob das Zentrum sobald wieder zur Regierungspartei
avancieren wird , ist freilich die Frage . Der Freisinn aber
wird nur noch bescheidener und demütiger werden
und dem Fürsten Bülow und den Konservativen jede g e -

wünschte Konzession machen ! —

Warum so schämig ?

Der freifinnige Abgeordnete Doormann versucht in
der „Vossischen Zeitung " auf Grund der letzten preußischen
Steucrstatistik den Nachweis zu führen , daß der Anteil der

besitzenden Klassen am Konsum des Volkes weit geringer
sei, als man gemeiniglich annehme . Er berechnet , daß auf
die Wohlhabenden und Neichen , günstig gerechnet , nur der

sechste Teil des Gesamtvermögens ' entfalle . Wenn das

auf den ersten Blick auffallend wenig erscheine , so möge man

sich doch vergegenwärtigen , daß nicht ganz » Prozent
der Bevölkerung auf die Einkommen von über 8000 M.
entfalle .

Wir wollen diese Berechnung heute nicht nachprüfen und
Herrn Doormann auch darin durchaus zustimmen , daß
auf den Verbrauch gelegte Luxussteuern keinen nennens -
werten Ertrag abwerfen würden . Wenn aber der frei -
sinnige Abgeordnete Doormann sich nichts von Luxus -
steuern verspricht , so hätte er doch um so eindring -
l i ch e r beweisen müssen , in welcher Art die besitzende
Klasse besteuert werden muß , um die ohnehin schon in un -

erträglichem Maße belastete Masse der Nichtbesitzenden
vor weiterer Steuerausplünderung zu bewahren ! Eine solche
Untersuchung hätte um so näher gelegen , als Herr Doormann

ausgerechnet hatte , daß die besitzende Klasse allein in Preußen
jährlich 4000 Millionen Mark Kapital in den verschiedensten
Formen anhäufe !

Ist Herr Doormann nicht der Ansicht , baß diese
Vermögensanhäufung auch dann noch stark genug
wäre , wenn die besitzende Klasse die auf 400 Millionen
Mark geschätzten neuen Steuern aus ihrer eigene » Tasche auf -
brächte in Gestalt direkter Steuern ? !

Warum also so schämig tm Vorschlagen solcher direkten
Steuern , Herr Doormann ? ! —

Sanitäres auS Duisburg .
In Duisburg haben die schwarzen Pocken seit einigen Wochen .

ja —- wie ein durchaus glaubwürdiges Gerücht wissen will — seit
ewigen Monaten , ihren Einzug gehalten . Wenn auch in den letzten
Tagen die Seuche keine weiteren Opfer forderte , so ist sie doch
keineswegs erloschen , und man darf nicht so optimistisch sein anzu -
nehmen , baß ihrer Weiterverbreitung endgültig Einhalt geboten sei .
So vorzüglich sind die sanitären Einrichtungen der Stadt Duisburg
nicht beschaffen , daß sie eine leicht übertragbare Seuche auf ihren
Herd beschränken könnte . Mußten doch bei Ausbruch der Pocken
allein 2000 M. aufgewendet werden , um die nötigen Isolierbaracken
in Stand zu setzen.

I Die Seuche wirst überhaupt ein grelle ? Streiflicht auf die sanl
Mren und kommunalpolitischen Zustände Duisburgs . Sind doch ir

dieser rheinischen „ Großstadt " nur wenige Straßen gepflastert und

nur diese kanalisiert ; in den übrigen findet Regenwasser keinen oder

doch nur ungenügenden Abfluß . Fäkalien und Hausabwäffer werden

noch in Senkgruben gesammelt , die wegen deS hohen Grundwasser -

standes häufig entleert werden müßtet ». Da aber die Entleermig
derselben Sache der Hausbesitzer ist und die Polizeibehörde selbst bei

Beschwerden der Mieter nicht einschreitet , stellen sich die unhali -

barsten Zustände heraus . Die Gruben laufen über , ihr verpestetes

Wasser überflutet die Höfe , dringt in die Keller . Es lag somit

nahe , daß bei Ausbruch der Pocken die Bürgerschaft beschleunigte
Inangriffnahme der seit langem geplanten Schwemmkanalisation
forderte , und auch die Stadtverwaltung fand heraus , daß in dieser

Hinsicht etwas getan Ivcrden müsse . Vom Kanalbanamt wurde eine

entsprechende Vorlage eingereicht , die auch von dem ersten Bei -

geordneten der Stadt , der in Vertretung des verreisten Ober -

bürgermeisters der Stadt dessen Geschäfte erledigte , gut geheißen
wurde ! Zur Ausführung gelangte diese so wichtige sanitäre Matzregel
jedoch nicht , und zwar nur . weil der zur Begutachtung

herangezogene Kreisarzt sich dagegen stemmtl
Die fehlende Kanalisation , so argumentierte der Herr , habe keines -

Wegs den Ausbruch der Pockeucpidemie verschuldet , nur bei Typhus ,

Cholera und ähnlichen Epidemien könne dieselbe in Betracht kommen .

Wenn aber nun die Stadtverwaltung mit einer solchen Vorlage vor
die Oeffentlichkeit trete , so würde die Bürgerschaft das zum Anlaß

nehmen , pieser die Schuld an den Erkrankunger beizumessen . Das

waren natürlich gute Gründe für die städtische Burcaukratie , ihre guten

Vorsätze unter den Tisch fallen und die Wünsche der Bürgerschaft

unberücksichtigt zu lassen . Das Odium der Schuld wollte man

nicht auf sich nehmen , aber man trägt es dennoch I Hat doch die

Stadtverwaltung ihre sanitären Pflichten ständig nur mangelhaft
erfüllt und hat noch manch andere Schuld aus dem Gewiffen I

Es ist in Duisburg offenes Geheimnis , daß in einer ganzen
Anzahl neuer Straßen die Abortgruben durch ein sogenanntes Ueber -

laufrohr mit der Straßenkanalisation verbunden sind und so

Fäkalien ungeklärt in den Rhein und die

Ruhr gelangen ! Eine Untersuchung wird eben nicht

eingeleitet , trotzdem die Gefahr einer Massenverseuchung nahe

liegt . Eine sofortige energische Untersuchung würde namentlich in

den dicht und zahlreich bewohnten Straßen Jmmendahl , Antonien - ,

Sedanstraße und deren Nachbarschaft die größten Uebelstände ergeben .
Bauarbeiter versichern uns , daß fast bei allen neueren Bauten diese
Verbrechen an der Volksgesundheit verübt werden und eS ist dringend
notwendig , daß sofort eine gründliche Untersuchung veranstaltet wird ,

sollen nicht über kurz oder lang neue Seuchen die Bewohner Duis -

bnrgS heimsuchen ! —
_

Landrat und Reichstagswahlrecht .
Im Wahlkreis Prenzlau - Angermünde findet am 14. ORober

Ersatzwahl zum Reichstag statt . Wahlkommifsar ist der Landrat
v. Buck in Angerntünde , er hat also alle Anordnungen , die auf die

Wahl Bezug haben , zu treffen . Der Landrat des Kreises Prenzlau
wollte ihn anscheinend bei dieser Arbeit unterstützen , denn wie man
der „ Berliner Volkszeitung " schreibt , erließ er folgende Bekannt -

machung :
Die Ortsbehörden des Kreises mache ich darauf aufmerssam ,

daß inländische Schnitter sWanderarbeiter ) , von denen feststeht ,
daß sie nach Ablauf der Arbeitssaison den Ort ihrer Beschäftigung
wieder verlassen , in die Wählerlisten für die bevorstehende Reichs -
tagSersatzwahl nicht aufzunehmen sind .

Der Landrat .

I . V. gez . Steinbeck , Regierungsasieffor .
■t - uye Verfügung ist total ungesetzlich . Jeder Reichsangehörige ,

der das Wahlrecht besitzt und zur Zeit der Aufstellung der Wähler -
liste im Wahlkreise wohnt — gleichviel wie lange » » ist tu die

Wühlerliste aufzunehmen . —
_

Vom preußischen Schulelend .
Der streng konservative pommersche Kreis Kolberg - Köslin ist in

den letzten Jahren mehrfach zu einer gewissen Berühmtheit gelangt .
Jetzt dringt auch Kunde über die dortigen Schulverhältniffe in die
Oeffentlichkeit . Im Dorfe Dagow haben zwei Lehrer nicht weniger
als 240 Kinder zu unterrichten . Der eine Lehrer ist jetzt zu einer
militärischen Uebung einberufen worden und zu seiner Vertretung
wurde der zweite Lehrer eines anderen Dorfes bestimmt , wo der
zurückgebliebene Lehrer nunmehr 133 Kinder zu unterrichten hat .

Ist es nicht geradezu blutiger Hohn , wenn Preußen als das
Land der Schulen bezeichnet wird ? —

Eine Friedensrede .
In Nottingham tagt zurzeit der Kongreß der englischen Trade -

UnionS , bei dessen Eröffnung der Präsident Shakleton eine bemerkens -
werte Rede über die deutsch - englischen Beziehungen hielt . Das
„ Berliner Tageblatt " läßt sich aus dem Inhalt der Rede tele -
graphieren :

„ Ich kann nicht schließen , ohne die Panikstifter zu erwähnen .
die seit verschiedenen Wochen versucht haben , das Volk Englands
zu überzeugen , daß Deutschland im Begriffe steht , mit einer
Armee von 200 000 Mann in unseren Küsten einzubrechen . Dieselbe
Art Leute arbeitet mit ähnlichen Methoden in Deutschland . Ge -
wisse Zeitungen melden von Zeit zu Zeit , baß sie in ihrer
nächsten Nummer von einem wohlbekannten und besonders gut
informierten Verfasser , der an Ort und Stelle gewesen ist , einen
Artikel publizieren werden , der beweist , daß die deutsche Armee
sich für einen plötzlichen Ueberfall an der englischen Küste vor -
bereitet . Die Anzahl Zeitungsspalten , die mit jolchem Zeuge an -
gefüllt werden , hätten eigentlich den Patriotismus deS britischen
Volkes derartig entzünden müssen . um das dreifache jener
Zahl an Soldaten der Territorialarmee HaldaneS zuzuführen .
die die Aufgabe der Landesverteidigung zu erfüllen hat .
Aber ich fürchte , Haldane hat noch nicht einmal die
erforderlich scheinende Zahl zusammen . Bei dieser Gelegenheit
fand die professionelle Jinaopreffe die Unterstützung einiger wohl -
bekannter und vertrauenswürdiger , aber — wie ich fürchte — irre -
geleiteter Freunde der sozialistischen Bewegung . Tatsache ist , daß
die Sache des internationalen Friedens und vie Beilegung inter¬
nationaler Differenzen durch die Methode deS gesunden Menschen¬
verstandes — Schiedsgerichte anstatt des grausamen Krieges —
innner mehr Boden gewinnt . Durch die internationalen Kooperativ -
gesellschaften , die internationalen Erwerbsgenossenschafts -
kongresse und die internationalen Sozialistenkongresse ist eine feste
und unbewegliche Barriere dagegen gebaut , daß der Krieg als
das alleinige Mittel zur Beseitigung von Schwierigkeiten zu be -
trachten ist . Arbeiter und Arbeiterinnen in allen Ländern haben
vieles gemeinsam . Sie wissen , wie wir , daß Krieg Verzug , wenn
nicht Vernichtung alles dessen bedeutet , was ihre Lebenslage zu
bessern imstands ist . " -

_

Von der preußischen Ansiedelungspolitik .
Vor kurzem meldeten wir . daß sich ein aus Galizien nach der

Provinz Posen zugezogener Ansiedler in einem Briefe an die
Posener Presse beschwerte , daß die Tchulverhältnisse in der deutschen
„ Ostmarl " noch hinter denen GalizienS zurückständen . Jetzt meldet
der „Gesell . " , daß in Kulmsee sin Westpr . ) während einer der letzten
Rächte eine ganze Anzahl auS Sachsen dorthin importierter Ansiedler
unter Zurücklassung von beträchtlichen Schulden an die dortigen
Geschäftsleute verschwunden seien .



Obwohl in der Oeffentlichleit bis jetzt nur sehr vereinzelt
ein solcher Fall bekannt geworden ist , � stehen dieselben doch
fast als typisch da . Mit den Ansiedelungsverhältnissen vertraute

Personen wissen , dah solche Vorkommnisse sich sehr oft ereignen .
Unter allerlei günstigen Versprechungen werden Leute aus allen

Gegenden herangeschleppt , die nachher , wenn sie am eigenen Leibe

verspüren , daß vieles von den « Versprochenen blauer Dunst gewesen
ist , meist bei Nacht und Nebel wieder ausrücken . Solche Vor -

kommnisse werfen ein sehr bezeichnendes Licht auf die Zustände in

den Lnsiedlerdörfern . _

Schweiz .

Russische Polizeispitzel .
Genf , 6. September . ( Eig. Oer . )

Wir berichteten kürzlich über die Entlarvung des russischen
Polizeispitzels Gertzig und nun veröffentlicht unser hiesiges Partei -
blatt , der „ Peuple " , den aus Paris an den entlarvten Polizeispitzel
gelangten Brief , der durch Zufall in andere Hände geraten war und
die Entlarvung Gertzigs als Polizeispitzel zur Folge hatte . Der

Brief lautet :
» Sehr geehrter Herr !

Ich beeile «ich . Ihren Brief zu beantworten . Ich habe den
Wunsch ausgesprochen , Sie als Mitglied der sozialrevolutionären
Partei zu sehen , denn in Zukunft , glaube ich. werden wir eine
ernstere Arbeit unter den Sozialrevolutionären entfalten , als
unter den Sozialdemokraten , zumal wenn Sie keine genügend
wichtige Rolle bei den Sozialdemokraten spielen können . Wenn
Sie es aber nicht für geeignet erachten , sich den Sozialrevolutio -
nären anzuschließen , so ist es notwendig , daß Sie alles ausbieten ,
um späterhin in die Zentralorganisation der Sozialdemokraten
aufgenommen zu werden .

Wenn Sie sich den Sozialrevolutionären anschließen wollen ,
so wird es für sie leichter sein , das in Paris zu bewerkstelligen
als in Genf . Ich schlage Ihnen deshalb vor , nach Paris zu
kommen . Ueberlegen Sie sich, ob es möglich ist , Ihren Uebertritt

zu den Sozialrevolutionären normalerweise vorzubereiten und
geben Sie mir darüber Auskunft . Wenn Sie glauben , daß es für
Sie unmöglich ist , sich den Sozialrevolutionären zu nähern , so
bleiben Sie bei den »Bolschewiki " . Aber in diesem Falle ist es
dringend notwendig , daß Sie sich irgend einer Gruppe anschließen
und nicht die Rolle eines »freien Bürgers " spielen .

Suchen Sie sich der sozialdemokratischen Expedition zu nähern ,
die bald organisiert werden soll . . . . Nach Empfang Ihrer Ant -
wort werden wir uns über die Geldfrage verständigen . Aber ich
wiederhole : wenn eS nur möglich ist , treten Sie zu den Sozial »
revolutionären über . . . . Gezeichnet : PetrowSky . "

Nachforschungen auf dem Postamt St . Pöres in Paris , auf
dem der Brief eingeschrieben worden war , ergaben , daß der Ab -

sender desselben M. Moltchanoff , Rue de Grenelle 70, heißt . In
diesem Hause befindet sich aber — die russische Botschaft .

Moltchanoff und Petrowsky sind also die Leiter der politischen
Spionage in der russischen Botschaft , die so die Vorrechte ihrer
Exterritorialität schmählich mißbraucht , um die russischen Revolu -
tionäre im Auslande mit ihren Fangannen umspannen zu können .

Im „ Peuple " weist unser Parteigenosse Nicolet nach , daß der ent -
larvte Spitzel Gertzig auch den Agenten für Menschen -
fleisch machte , indem er unter verschiedenen Namen durch Inserate
in der Presse Mädchen nach Nußland zu verlocken suchte .

Solche Subjekte sind die Stützen des verfaulten offiziellen Ruß -
land l Wie lange noch ?

Dänemark .

Albertis Ende .

KrpenHagen , 8. September . Der frühere Justiz -
mini st er Alberti stellte sich heute nachmittag der Polizei ,
indem er angab , Fälschungen und Betrügereien ,
bei denen es sich um große Summen handelt , begangen zu
haben . Geschädigt seien das Finanzministerium , die National -

bank und die Privatbank , jedoch sei für die veruntreuten
Summen volle Deckung vorhanden .

Scbtvedeii .

ReichStagöwahlsiege der Sozialdemokratie .
Gegetlwärtig und bis Ende dieses Monats finden die

Neuwahlen der zweiten Kammer des schwedischen Reichstages
statt . Die konservative Regierungspartei ist mit dem Schlag -
wort : „ Front gegen den Sozialismus I " w den Wahlkampf
gezogen , hat . aber bei den bis jetzt vollzogenen
121 Abgeordnetenwahlen sehr schlecht abgeschnitten . Sie hatte
in diesen Kreisen bisher 76 Abgeordnete , hat nun jedoch
nur 66 Mandate erlangt . Dagegen ist die Zahl der liberalen

Abgeordneten von 43 auf 47 gewachsen , aber die der sozial -
demokratischen von 4 auf 9. Die Sozialdcmokratte
hat nicht allein in diesen Wahlkreisen ihre 4 alten Mandate

mit starkem Stimmenzuwachs behauptet , sondern auch 5 neue

erobert , was um so bemerkenswerter ist . als es meist klein¬

städtische tlnd ländliche Kreise sind , die bis jetzt gewählt haben .
Merl würdig ist es auch , daß der Gutsbesitzer Persson in

Akarp , der Vater des schwedischen Zuchthausgesctzes gegen
die organisierte Arbeiterschaft , des „Askarpsgesetzes " . durch
einen Sozialdemokraten ersetzt wurde . Jener Persson hatte
zwar auf Wiederwahl verzichtet , aber ein anderer reaktionärer

Agrarier kandidierte an seiner Stelle , unterlag jedoch mit 938

gegen 1129 Sttmmen dem sozialdemokratischen Kandidaten

S . Linde r' .s. Dieser Genosse ist Kleinbauer und übrigens
der erste Vertreter des Kleinbauernstandes , der in die zweite
Kammer einzieht .

Die Kammer ' zählt 239 Abgeordnete , 199 sind also noch

zu wählen . Die großen Städte , wo die Sozialdemokratie die

stärksten Wählermassen hat , kommen noch an die Reihe . Stock -

Holm Wählt erst am 25 . September .

Cürfeci .

Aufständische Kurde » .

Köln , 7. September . Ein Telegramm der „Kölnischen Zeitung "
auS Konstantinopel von heute meldet : Eine ernste Bewegung gegen
die Verfassung ist in dem kurdischen Lande südlich von

Ersindjan ausgebrochen , wo der Kurdenchef Ibrahim Pascha
mit Hamidieh - Regimentern den türkischen Truppen Gefechte
liefert . Die Truppen haben bisher anscheinend wenig Erfolge und

nicht unbedeutende Verluste . Befehle zum rücksichslosen Vorgehen

sind erlassen worden . _

Expropriatio «.
Konstautinopel , 8. September . ( Meldung des Wiener Tekegr . »

Korresp . - Bureaus . ) Tanin erfährt au » maßgebender Quelle , daß oer

Sultan dem Finanzministerium seine Liegenschaften überläßt , die

einen jährlichen Ertrag von 400 OOS Pfund bringen und die als

Garantie für die vier Millionen Pfund betragende Staatsanleihe
und für die eine Million Pfund betragende Anleihe für die Zivil -

liste verwendet werden sollen .
Schon vor einigen Tagen Wurde gemeldet , daß die jungtürkischen

Komitees an die Opferwilligkeit des Sultans appellieren wollten .

Der Erfolg spricht dafür , daß sie es sehr energisch getan haben . —

JMarofefeo .
Die französische Note .

Paris , 8. September . In dem heute unter Vorsitz deS Präsi¬
denten Fallisres abgehaltenen Mini st errate berichtete der
Minister des Aeußern P i ch o n über seine gestrige Unterredung mit
dem spanischen Botschafter Del Muni . Es habe sich hierbei im
großen und ganzen eine vollständige Uebereinftrmmung
zwischen Frankreich und Spanien über die den Mächten vorzulegende
Note betreffend Marokko ergeben . Pichon wird heilte nach -
mittag eine neue Unterredung mit Del Muni haben .

Abdul AsiS .
Tanger , 8. September . Abdul AsiS ist mit den Trümmern

seiner Mahalla bei Casablanca angekommen und hat bei einer
Quelle in der Nähe des Forts Provost ein Lager bezogen .

Eine Niederlage der Marokkaner an der algerische » Grenze .
Paris , 7. September . Der „ Agence HavaS " wird aus

Colomb - Bschar von heute gemelder : Die französische Kolonne
hat heute früh 6 Uhr das Lager derHarka angegriffen .
Folgende Einzelheiten werden gemeldet : Oberst Alix rückte

gegen 5 Uhr früh mit 5000 Mann von Bu Denib gegen
das Lager der Harka in Djorf vor und stieß 4 Kilometer von
Bu Denib entfernt auf den Feind . Die Harka griff mit ihrer
gesamten Streitmacht die französische Kolonne an und machte wieder -
holte Versuche , sie von Bu Denib abzuschneiden . Nach vier -
stündigem Kampfe war die Harka völlig aufgelöst . Oberst
Alix bemächtigte sich deS Lagers von Djorf , das die Harka
unter Zurücklassung der Lebensmittel in offener Flucht verließ .
Die französische Kolonne nahm ihren Weg sodann gegen
Tazzugert , wo sie sich mit ihrer Kavallerie wieder ver -
einigte , die auf der Verfolgung der Stämme des TafiletS begriffen
war . Die Verluste des Feindes sind beträchtlich . Auf französischer
Seite sind nur ein Leutnant von den Schützen und 21 Mann ver -
wundet , darunter drei schwer . Der Ausgang deS Kampfes ist der
großen Wirksamkeit der französischen Artillerie zu verdanken , die den
Ansturm des Feindes in weiter Entfernung von de » Jnsanterielinien
zum Stehen brachte . _

Hus der Partei .
An die ParteitagSdelegierten !

Die Vorarbeiten für den Parteitag sind zum größten Teil er »

ledigt . Die Delegierten , die nach Nürnberg kommen , werden ersucht ,
sich bei ihrer Ankunft an das dortige Lokalkomitee zu wenden ,
wo ihnen die Wohnungskarten sowie ein Führer durch
Nürnberg ausgehändigt werden . Für die Meldung der Dele -

gierten ist im Hauptbahnhof Nürnberg ein besonderes

EmpfangSlolal eingerichtet . ES ist geöffnet von Donners -

tag . den 10. September , mittags , bis Sonntag , den
13. September , abends . Dort werden auch Genoffen anwesend
sein , welche die Führung in die einzelnen Hotel » übernehmen . Die

Delegierten des Parteitages werden gebeten , ihre Dispositionen so
zu treffen , daß sie bis Sonntag abend 7 Uhr zur Eröffnung des

Parteitages anwesend sind .
Mit Parteigruß

Das Lokalkomitee .

I . A. : Martin Treu , Egydieuplatz 23 .

Die Patteipresie wird um Abdruck gebeten .

Bayerische Genossen gegen die Budgetbewilligung .
Eine Versammlung der Sektion I des sozialdemokratischen Vereins

zu Augsburg nahm nach einem Referat des Genossen A . Walter
über : „ Parlamentarismus und Sozialdemokratie "
mit 62 gegen 3 Stimmen eine im Sinne des Referats ge -
haltene Resolution an , die folgenden Wortlaut hat :

„ Die heutige Parteiverfammlung erblickt in der ' Zustimmung
süddeutscher Abgeordneten zum Gesambudget einen Verstoß gegen
die Lübecker Resolution . Die Versammlung nimmt Stellung da -

gegen , die Entscheidung so wichtiger Parteifragen , die der Masse
der Parteigenossen vorbehalten bleiben müssen , in das Dunkel
kombinierter Fraktionssitzungen zu verlegen . Die Versammlung
ist der Meinung , daß die ständige Zuspitzung der wirtschaftlichen
und politischen Gegensätze auch in Süddeutschland eine Aenderung
der seitherigen prinzipiellen Haltung der Partei nicht rechtfertigt .
In dem Verhalten des badischen Landesvorstandes gegenüber dem
Parteivorstand erblickt die Versamnilung einen groben Verstoß
gegen den Geist des Organisationsstatuts der Partei , einen Ver -
stoß , der geeignet , die einheitliche Organisation der Partei aufs
schwerste zu gefährden . " _

Die Kölner Genossen zur Bndgetfrage .
In einer Versammlung deS sozialdemokratischen Vereins zu

Köln referierte Genosse Prager über die Budgetaffüre . Er be °

jahte von vornherein die Frage , ob durch die Verweigerung der
Auskunft an den Patteivorstand von den badischen Genossen die
Disziplin mißachtet worden sei . Er bejahte ebenso die Frage , ob die
Budgetbelvilligungen in Baden und Bayern die Lübecker Resolution
verletzten . Der Hauptgrund , weshalb die Budgets abzulehnen seien ,
sei der . daß die Regierungen aller Einzelstaaten Vertreter deS
kapitalistischen Klassenstaates seien , nicht Vertreter von staatlichen
Organisationen , wie die Sozialdemokratie sie will und in denen die
Mehrheit deS Volkes entscheidet , sondern die von einer kapitalistischen
Minderheit beherrscht werden . Ein Etat , der wie der bayerilche
17 Millionen Mark für nichtkulturelle Zwecke enthalte , habe nicht
die Zustimmung der sozialdemolratischen Abgeordneten finden dürfen ;
nicht von den Zusälligkeiten der Tagespolitik , sondern von den

Grundsätzen des sozialdemokratischen Programms müsse sich die

Partei leiten lassen .
Als erster Diskussionsredner weist Genosse Peine vor allem

der Budget - und Abstiinmungstechnik die Sckiuld an der Bewilligung
des Gcsamtetats zu. Im übrigen habe er sich gesagt , daß es wohl
undenkbar sei , daß die in Betracht kominenden lüddeutschen Ab -

geordneten alle nicht zur Beurteilung der Tragweite ihrer Handlungs -
weise imstande seien . Es sei unrichtig , ans der Ferne kurzer -
Hand über die süddeutschen Verhältnisse entscheiden zu
wollen . � Genosse Dr . Erdmann : Ursache des Streits fei
die Fassung der Lübecker Resolution , die Ausnahmen zulasse .
Er sei der Ansicht , daß die Genossen der Einzelländer berufen und

befähigt seien , zu beurteilen , ob die in der Resolution vorgesehenen
„ zwingenden Gründe " vorliegen . Der Schlußsatz der Resolution
beweist , daß es sich bei der Budgetbewilligung um eine taktische
Frage handele ; andernfalls dürfe keine Ausnahme zugelassen werden .
Ein Vertrauensvotum enthalte die Budgetbewilligung nicht . Im
übrigen sei die ganze Frage nicht von allzu großer Wichtigkeit . —

Genosse Dietrich : Der bayerische Etat habe große , von unseren Ab -

geordneten selbst herbeigeführte Verbesserungen enthalten , die man nicht
habe nachher wieder niederstinimen können . Für die Sozialdemolratie in

Bayern als einem Agrar - und Kleinbürgerstaat feien die unteren
Staatsarbeiter äußerst wichtig, und der Etat habe für diese große
Verbesserungen enthalten . Die Abgeordneten hätten die Angelegen -
heit nicht als prinzipielle Sache betrachtet . — Genosse FulfS :
Diesmal hätten in Bayern die vorteile im Budget die Nachteile
überwogen . Die Stellungnahme der Abgeordneten sei von den

bayerischen Parteigenossen gutgeheißen worden . "

Genosse Haas will die Budgetbewilligung als prinzipiell
behandelt wissen : er wünscht die Streichung de » Schluß -
satzes der Lübecker Resolution . Gerade in Baden , wo das

Ministerium unsere Partei in der schofelsten Art bekämpft habe ,
sei am wenigsten Grund zur Budgetannahme und damit zur Er -

teilung eines Vcrtrauensvowms für die Regierung gewesen . — Ge¬

nosse Rieger : Wenn auch die Frage taktischer Natur sei . so därfü
dabei doch nur entsprechend unseren Grundanschauungen cnt -

schieden werden . Die Geheinmistuerei beweise , daß sich die

Fraktionen bewußt waren , daß sie unrichtig bandeln würden . —

Genosse H o f r i ch t e r : Die unglückliche Fassung des Lübecker

Beschlusses sei von den süddeutschen Abgeordneten als Hintertürchen

benutzt worden . Auch er halte die Bewilligung des Budgets für ein

Vertrauensvotum . Ob im einzelnen Falle der Schlußsatz �der
Lübecker Resolution richtig angewendet worden sei , darüber dürfe
man nicht in den Einzelländern bestimmen , sondern nur auf
dem Gesaintpartcitag . Wer für das Budget wegen der darin

enthaltenen Verbesserungen stimme , sei auch für dessen

Ungerechtigkeiten und Schäden verantwortlich . Der Fehler bei der

Sache sei , daß man den Sozialdemokraten hinter den Taktiker und

Staatsmann zurückgestellt habe . — Genosse Meerfeld : So lange
der Lübecker Beschluß mit der Zulässigkeit der ausnahmsweisen Zu -

stimmung bestehe , sei die Budgetbewilligung eine taktische Sacke .

Diese vorgesehene Ausnahme treffe aber bei den Abstimmungen in

Baden und Bayern zweifellos nicht zu . — Genosse Funke hält die

Zustimmung für ein Vertrauensvotum an die Regierung . — Hiermit
war die Debatte erschöpst . Von der Beschlußfassung einer Resolution
wurde abgesehen . _

Außerordentliche KreiSgeueralversamliilung für den Wahlkreis
Sorau - Forst .

Am Sonntagvornriitag fand in F o r st eine außerordeniliche
Generalversammlung statt , deren Einberufung durch außergewöhnliche
Umstände bedingt war . Der Kreisvorstand hatte den Genossen , die

als Vertreter des Parteivereins die ordentliche Kreisgcneralversamm «

lung in Sarau besucht hatten , mitzuteilen , daß der in Sorau
als Delegierter zum Nürnberger Parteitag gewählte
Genosse Dr . Maure nbrech er - München es abgelehnt habe , die
in Sorau angenommene Resolution zur Bndgcifrage zu vertreten .
Er hatte in einem längeren Schreiben , das zur Debatte gestellt
wurde , eine Begründung seines abweichenden Standpunktes gegeben .
Nach einer längeren , sehr sachlichen Diskussion , in der alle Redner

bedauerten , die opportunutischen Gründe , die Genosse Maurenbrecher

zur Rechtfertigung deS Verhaltens der bayerischen und badischen
Landtagsfraktivnen anführte , nicht akzeptieren zu können , wurde von
der Delegation Maurenbrechers Abstand genommen und an seine
Stelle Genosse Artur Müller - Forst als Delegierter des Kreises
für den Nürnberger Parteitag gewählt .

Die Geucralversauimlung der Sozialdemokratischen Partei Elsaß -
Lothringens fand am Sonntag in Colmar statt . Der Bericht deS

Vorstandes bot ein nicht gerade erfreuliches Bild der Parteibewegung .
Die Mitgliedschaften haben noch eine sehr starke Fluktuation zu ver -

zeichnen . Mit Ausnahme der großen Städte Mülhausen , Straßburg ,
Colmar und Metz sind wenig stärkere Organisationen vorhanden .
Wahlkreisorganisationen bestehen in allen Wahlkreisen mit Aus -

nähme der beiden Kreise Zaber » und Saargemünd . Die Einnahmen
der LandeSkasse betrugen insgesamt 5983,40 M. , die Ausgaben
5003,12 M. . darunter 1956 M. für Agitation und 1078,91 M. für das

Parteisekretariat , das am 15. April eröffnet wurde . Nach lebhaftester
Diskussion über den Vorstandsbcricht , in der die ver -
schiedensten Wünsche nach verstärkter Agitation laut wurden ,
wurde unter anderem beschlossen , mehr Agitation für die Frauen -
bewegung zu entfalten und öfter Frauen als Referentinnen zu ge -
Winnen . Genosse Bohle referierte über die verflossenen Gemeinde -

ratSwahlen , Genosse Emme ! über die BezirkStagswahlen im

Jahre 1909 . Auf seinen Vorschlag wurde beschlossen , in allen Kan -

tonen , wo Aussicht auf praktische und agitatorische Erfolge bestehe ,
in die Wahl einzutreten und die Kosten eventuell durch eine Extra -
steuer zu decken . Die Genossen von Mülhausen hatten folgenden
Antrag gestellt :

„ Die Generalversammlung der sozialdemokratischen Partei
Elsaß - Lothringens sieht in der Budgetbewilligung der

badischen und bayerischen Genossen einen Verstoß gegen den
Lübecker Parteitagsbeschluß und spricht die Erwartung aus . daß
der Nürnberger Parteitag solchem Tun durch scharfe Präzisierung
des Lübecker Bcschlnffes einen Rregel vorschiebt . "

Dem stellte Parteisekretär Genosse Knauf folgenden Antrag
entgegen :

„ In Erwägung , daß die Zeit der Landeskonferenz nicht aus -

reicht , die Frage der Budgetbewilligung eingehend zu besprechen ,
daS Urteil in dieser wichtigen Frage also das Resultat einer zu
sehr beschränkten Diskussion sein müsse , sieht die Landeskonferenz
von einer Besprechung ab und hofft , daß der Nürnberger
Parteitag eine der EntWickelung der Partei dienliche Lösung dieses

Problems findet . "
Er begründete diesen Antrag damit , daß eS bei der vorgeschrittenen

Zeit — eS war gegen Ve7 Uhr abends — nicht möglich sei , die Frage
gründlich und nutzbringend zu besprechen . Es sei eine Entwertung
der Budgetfragc , will man nach einer nicht genügend vorbereiteten
Debatte einen voreiligen Beschluß fassen . Der Antrag Knaus wurde
schließlich mit 23 gegen 14 Stimmen angenommen . In den engeren
Vorstand wurden gewählt die Genossen PeiroteS , Böhls ,
FuchS und Schmitt in Straßburg . Nächstes Jahr sollen wieder
Wahlrechtsversammlungen veranstaltet werden .

Die Generalversammlung deS sozialdemokratischen Vereins DeS
Wahlkreises Bochum - Gelscnkirchcn fand am Sonntag in Herne
unter Anwesenheit von 99 Delegierten statt . Die Mitgliederzahl
betrug Ende des mit 30 . Juni abgeschlossenen Geschästsjahres 4899

gegen 4510 im Vorjahre . Nach den gezahlten Beiträgen betrug
die Mitglicderzahl im Jahresdurchschnitt 4665 gegen 2931 . Die
Einnahmen und Ausgaben balancieren mit 28 701,40 M. An E i n -
trittsgeldern und Beiträgen wurden 17409,20 M. , an
BersammlungSentree 2262,00 M. , für die Landtags »
wählen 2090,41 M. eingenommen .

Unter den Ausgaben seien aus dem gedruckt vorliegenden
Bericht hervorgehoben : Für Agitation und Organisation
3189,15 Mark , Verwaltungstosten 2502,08 Mark , Drucksachen
und Inserate 7793,60 Mark , Beitrag an den Parteivorstand
3126,42 M. , Beitrag an die LandcSkommission 2470,11 M. Der Kassen -
bestand betrug 1045,43 M. Die KreiSvertrauenSperson für die
Genossinnen rechnete in Einnahmen und Ausgaben mit 655,22 M.
ab . — In Sachen der Budgetfrage würde keine bestimmte
Stellung eingenommen . Die Äesamtstimmung der Versammlung
kam dahin zum Ausdruck , daß man erst die Süddeutschen hören
solle , bevor man urteile und daß „ Vorwärts " und „ Leipziger Volks -
zeitung " die Angelegenheit von vornherein zu einseitig behandelt
hätten , in welchen Fehler dann auch die andere Seite verfallen sei .
Man erwarte , daß der Parteitag in Nürnberg den Ernst der
Situatton erkennen und sich einer objektiven Beurteilung befleißigen
werde . — MS Delegierter wurde Genosse Vendler - Herne gewählt .

Generalversammlung für den Wahlkreis Reckliiighaiisen - Borkcn.
Die dritte Generalversammlung deS sozialdemokratischen Verein ?

für den Reichstagswahlkreis Recklinghausen - Borken ( West -
salen ) war die erste , die im Kreise abgehalten werden konnte , da es
der Partei bisher nicht möglich war , ein Lokal zu erhalten . Ver -
treten waren 36 Delegierte . Aus dem Geschäftsbericht geht hervor ,
daß die Mitgliederzahl 971 betrug . Die Kasseneinnahmen betrugen
6048 M. , die Ausgaben 5276 M. , Bestand 772 M. Der Frauen -
organsiation gehörten 353 Genossinnen an .

Im Referat über die Stellungnahme zum Parteitag erklärte
Genosse Pokorny , daß es Fälle geben könne , wo man auch
einer kapitalistischen Regierung daS Budget bewilligen könne . Dieser
Ansicht schlössen sich die Genossen Salzmann , Janschek und
Stein kamp an , während Genosse Rüßler die Ansicht vertrat .
daß man einer solchen Regierung keinen Mann und keinen Groschen
bewilligen dürfe . Allgemein war man der Ansicht , daß der badische
Landesvorstand verpflichtet gewefen wäre , den ; Parteivorstand ÄWZ-
lunst zu geben » _



Die Breslauer „BolkSwacht " .
Im Anschluß an unsere gestrigen Bemerkungen möchten wir noch

Mitteilen , daß das Breslauer Parteiorgan die Mitteilungen der
» Brandenburger Zeitung " über angeblich ungehörige Delegationen
( die wir unseren Lesern gestern ebenfalls unterbreitet haben ) so -
fort abgedruckt hat . Die von uns gebrachten Zahlen , die ihre
Argumente widerlegen , hat die Breslauer „ Volkswacht " dagegen
innner noch nicht veröffentlicht . Auch das beweist wohl , daß sie in
der Auswahl keineswegs objektiv verfährt und ihren Lesern ein
eigenes Urteil leider nicht ermöglicht .

Zur Parteikonferenz der Provinz Brandenburg
schreibt die „ Brandenburger Zeitung " :

„ Bei der Beratung des Einheitsstatuts war von den Delegierten
unseres Kreises der Autrag Brandenburg - Wcsthavelland betr . Fest -
setzung des Beitrags der Kreisvereine an die Pro -
V i n z k a s s e auf 3 Pf . für jede verkaufte 30 Pf . - Beitragsmarke zu¬
gunsten eines Antrages von Kottbus - Spremberg zurückgezogen
worden , der ungefähr dasselbe wollte und dahin lautete , daß von
sämtlichen verkauften Beitragsmarken 10 P r o z. an das Provinzial -
sekrclnrint zu entrichten sind .

Dieser Autrag war von Vertretern sämtlicher Probinzkreise mit
leistungsfähiger Organisation eingehend begründet worden . Zahlen -
mäßig wurde der Nachlveis geführt , daß jeder höhere Beitrag die
finanzielle Selbständigkeit der bisher selbständigen Provinzkrcise
faktisch aufheben lviirde . Trotzdem wurde der Antrag ab -
gelehnt durch Annahme de ? weitgehenden Berliner Antrages , der ,
wie berichtet , den Proviuzbeitrag auf 16 2/3 P r 0 z. , also ein
Sechstel der gesamten Einnahmen der Kreiswahlvereine festsetzt .
Schuld an diesem Abstimmungsergebnis , das in den größeren
Provinzorganisationen überall lebhaftesten Protest hervorrufen muß .
weil es dem ausgesprochenen Willen der M e h r h e i t der Partei -
Mitglieder in der Provinz widerspricht , ist die Zusammen -
setzung der Provinzialkonferenz , in der die Provinzkreise
jederzeit durch Groß - Berlin majorisiert werden
können .

Das ist ein auf die Dauer unhaltbarer Znsland , der eigentlich
zur schleunigen Aeuderung des eben erst beschlossenen Organisalions -
statuis veranlassen müßte . Wenn die Berliner Genossen allen
Gründen der Provinzdelegicrten gegenüber sich taub verhalten und

- nur nach ihren vorgefaßten Beschlüssen stimmen , dann wird es eben
notwendig sein , durch Einschaltung einer Bestimmung in das
OrganifationSstatut derartiger ttebcrwälligung vorzubeugen . ES
müßte dann , solange die Provinzialkonferenz in ihrer jetzigen Zu -
sammeusetzung erhalten bleibt , wenigstens bestimmt werden , daß für
einschneidende Beschlüsse , wie Festsetzung von Beiträgen usw . , eine
Zweidrittelmehrheit vorhanden ist . Diese war am Sonn -
tag gerade bei den wichtigsten Veschlüsscn anscheinend nicht vor -
hauden .

Auch in der Frage des Frauenbeitrages ist man über
die wohlerwogenen Gründe der Provinzdelegierten nichtachtend
hinweggegangen . Die Provinzkreise müssen jetzt gegen ihren
Willen Beiträge erheben , die ihnen von Berliner Genossen unter
völliger Außerachtlassung der provinziellen Verhältnisse diktiert
worden sind . ES ist selbstverständlich unsere Pflicht , jetzt trotz
alledem die gefaßten Beschlüsse zur Ausführung zu bringen , und
es ist nur zu wünschen , daß die Befürchtungen , die wegen der
hohen Beiträge von den Provinzdelegierten geäußert wurden , nicht
in Erfüllung gehen . Aber weil wir überzeugt sind , daß ohne diese
hemmenden Beschlüsse die Agitation für die Partei bessere Fort -
schritte niachen würde , sind wir doch genötigt , zur Schaffung von
Bestimmungen zu mahnen , die verhindern , daß die Provinz -
delegierten auf der Provinzialkonferenz fortdauernd , auch in ihren
eigensten Angelegenheiten , vpw den Vertretern Eroß - BerlinS über -
füinrnt werden können . " .

Sozialem
Tukcrkulose und Rentenempfänger .

Von der NechnungSftekle des NerchSversicherungSamteS ist eine

Denkschrift über das Ausscheide » derjenigen Rentenempfänger aus

dem Rentengennsse , deren Erwerbsunfähigkeit auf Tuberkulose der

Lungen zurückzuführen ist , verfaßt worden . Diese Denkschrift ist als

Rnndschrcibcn den Vorständen sämtlicher Jnvalideuvcrsicherungs -

anstalten zugegangen .
Die Untersuchung erstreckte sich über die Zeit von 1891 bis 1899

und auf diejenigen Empfänger der im genannten Zeitraum bc -

willigten Invalidenrenten , für welche als Grund der Erwerbs -

Unfähigkeit auf den Zählkarten „ Lungentuberkulose " angegebtn war .

Die Beobachtungen wurden auf insgesamt öS 869 Rentenfälle

ausgedehnt , von denen 44 461 auf daS männliche und 11403 auf
das weibliche Geschlecht entfallen . Unberücksichtigt blieben 10 587 Fälle ,
was sich daraus erklärt , daß gerade bei den durch Tuberkulose er -

werbsunfähig gewordenen Versicherten die Sterblichkeit in der ersten

Zeit nach Eintritt der Erwerbsunfähigkeit eine außerordentlich hohe

ist , so daß auch die Zahl derjenigen Fälle , in denen der Renten¬

berechtigte vor Ablauf des Bewilligungszeitraums stirbt . Verhältnis -
mäßig groß ist .

Tie tuberkulösen Jnvalidcnrentenempfänger verteilen sich auf
die einzelnen Versicherungsanstalten recht verschieden . Am meisten

belastet sind Rheinprovinz mit 6869 , Königreich Sachsen mit 3403 ,

Schlesien mit 30öS , Hannover mit 2779 , Großherzogtum Baden mit

2ö87 und Westfalen mit 2243 Fällen . Die niedrigste Belastung

zeigt die PcnsiouSlasse der Reichseisenbahnen mit 35 ( nur männlichen )

Fällen auf .
Von den beobachteten 45 282 Renten sind bis zur Wiederkehr

deS RentenbeginnStageS im Jahre 1902 weggefallen durch Wieder -

erlangung der Erwcrbsfähigkeit 876 , durch Tod und andere Ur -

fachen 33 089 .

Die der Denkschrift weiter beigegebenen ausführlichen Tabellen

geben noch andere Auskünfte . Da sind zunächst die tuberkulösen

Jnvalidenrcntencmpfängcr nach dem Alter beim Eintritt der Erwerbs -

Unfähigkeit registriert . Bei dieser Beobachtung zählen auch nur die

45 282 dazu berücksichtigten Renten . Die Wegfallsziffer durch Wieder -

erlangung der Eriuerbsfähigkeit und durch Tod und andere Ursachen
ist dieselbe wie oben .

ES gab tuberkulöse Rentenempfänger im Mter von

Die Berechnung der AuSscheidewahrscheinlichkeit läßt erkennen ,

aß sie , wenn Lungentuberkulose die Ursache der Erwerbsunfähigkeit

ist . in den ersten Jahren des RentcnbezugeS bei den jüngeren

Invaliden größer ist , als bei den älteren Jahrgängen . Dieselbe

beträgt im ersten Bezugsjahre für die männlichen Rentenempfänger
der Altersklasse 20 bis 24 80,40 Proz . und fällt dauernd in den

höheren Altersklassen ; für die im Alter von 65 bis 69 Jahren er -

werbsunfähig gewordenen Versicherten männlichen Geschlechts stellt

sich die Ausscheidewahrschciulichleit im ersten Bezugsjahre nur noch

auf 39 . 39 Proz . Für daS weibliche Geschlecht sind die Ausscheide -

Wahrscheinlichkeiten in den jüngeren Altern annähernd eben so groß ,
in den höheren Altern dagegen wesentlich niedriger als beim männ -

lichen Geschlechte . Sie fallen von 84,20 Proz . beim Alter von

Berantw . Redakteur : Hans Weder » Berlin . Inseratenteil verantw . :

20 bis 24 Jahren stetig bis auf 21 Proz . für das Alter Von 65 bis
69 Jahren beim Eintritt in die Erwerbsunfähigkeit .

. Die Ausscheidewahrscheinlichkeiten nehmen von den höheren
Lebensaltern abgesehen auch bei den tuberkulösen Rentenempfängern
mit der Dauer des Rentenvezugs ab . Für die Altersklasse 20 —24

fällt beispielsweise bei den männlichen Rentenempfängern die AuS -

scheidewahrscheinlichkeit von 80,5 Proz . im ersten BczugSjahre auf
8 Proz . im neunten Bezugsjahre .

Nach den weiteren tabellarischen Zusammenstellungen der Denk -

schrift sind merkwürdigerweise die Unterschiede zwischen den Aus -

fcheidewahrscheinlichkeiten der tuberkulösen und der anderen Renten -

empfänger bei dem weiblichen Geschlecht erheblich größer als beim

männlichen . In den ersten Rentenbezugsjahren scheiden von den

tuberkulösen Rentenempfängern bei dem weiblichen Geschlecht etwa
3 bis 4, bei dem männlichen aber nur 2 bis 3 mal so viele als bei
den sonstigen Rentenempfängern aus dem Rentengenuß aus .

Die Lungentuberkulose spielt in den jüngeren Altern eine viel

größere Rolle als bei den höheren Altern . Deshalb nähern sich mit

zunehmendem Alter die Ansscheidewahrscheinlichkeitcn immer mehr
denen für die nicht tuberkulösen Rentenempfänger . Bei dem männ -

lichen Geschlecht nimmt der Unterschied weniger schnell ab als beim

weiblichen Geschlecht . Dies erklärt sich dadurch , daß besonders in
den oberen Altem die Tuberkulose beim männlichen Geschlecht viel

häufiger als beim weiblichen Geschlecht als Ursache der Erwerbs -

Unfähigkeit vorkommt . Auf diesen Umstand ist für die höheren Alter

auch zum Teil der große Unterschied zwischen der Sterblichkeit der

Gesamtheit der männlichen und der weiblichen Invaliden
zurückzuführen ; für die nicht tuberkulösen Rentenempfänger
ist dieser Unterschied hier kleiner . Bei jden jüngeren Altern
wird der Einfluß der Häufigkeit der Tuberkulose auf die

Sterblichkeit dadurch übertroffen , daß beim weiblichen Geschlechte
der Unterschied zwischen der Sterblichkeit der tuberkulösen und

sonstigen Rentenempfänger größer als beim männlichen Geschlecht
ist . Die Folge ist , daß der Unterschied in der Sterblichkeit zwischen
dem männlichen und dem weiblichen Geschlechte hier bei den nicht -
tuberkulösen Rentenempfängern größer als bei der Gesamtheit der

Rentenempfänger ist .
Die überaus minutiöse Ausarbeitung der Tabellen der an die

Versicherungsanstalten soeben versandten Denkschrifl verdient den
Dank aller Interessenten . ES ist aber zu bedauern , daß von der

Ausgleichung der Ausscheidewahrscheinlichkeiten und der Emittelung
solcher für die einzelnen Alter der tuberkulösen Rentenempfänger
aus dem Grunde abgesehen worden ist , weil die Verwertung der -

artiger Ausscheidetafeln für wissenschaftliche Berechnungen kaum

jemals in Betracht kommen dürfte .

Ein Jnvalidcnhcim für nicht tiihcrkulöse Rentenempfänger er -
richtet die Landesversicherungsanstalt H e s s e n - N a s s a u in H 0 f -
g e i S m a r bei Kassel . Das Jnvalidcnheim ist zunächst für zwanzig
Jnvalidenrentenempfänger bestimmt und betragen die Herstellungs -
kosten rund 75 000 M. DaS Heim soll Ende dieses Jahres bezogen
werden können .

Daß die . Rentner " nicht ohne jede Beschäftigung sind , wurden
mehrere Hektar Ackerland und Wiesen erworben , das sie bearbeiten
sollen . _

Darf ein Arbeitgeber dem Arbeiter irrtümlich zuviel gezahlten Lohn
bei der nächsten Lohnzahlung einhalten ?

Diese wichtige Frage hat das Gcwerbegericht zu Essen in
seiner letzten Sitzung verneint . Es handelte sich um folgendes :
Der Handlanger Merkelvitsch hatte bei dem Unternehmer Hawig bei
einer Lohnzahlung 18 Mark zuviel erhalten . Diese 13 Mark hielt
H, dem M. bei der nächsten Lohnzahlung ein . Das ließ M. sich
nicht gefallen , und als seine Vorstellungen fruchtlos blieben , wurde
er klagbar . Das Gelverbegericht entschied , Hawig sei , wenn auch
der Betrag wirklich zuviel gezahlt worden , doch nicht berechtigt , den
Lohn einzuhalten . Gegen den Arbeitslohn dürften keinerlei Auf -
rcchnunge » erfolgen . Demgemäß wurde Hawig zur Zahlung der
13 Mark verurteilt . Will er zu seinem Gelds kommen , muß er
zivilrechtlich gegen den Arbeiter vorgehen .

Gegen die Arbeitslosigkeit . Das Bezirksamt Schweinfurt hat
an die Gcnieindcn seines Amtsbezirks eine Bekanntmachung er -
lassen , worin es heißt , daß es , nachdem die allgemeine Lage des
Arbeitsmarktes gegenüber dem Vorjahre sich ohne Zweifel un -
günstiger gestalte , geboten erscheine , mit besonderer Sorgfalt alle

Maßnahmen zu treffen , um einer größeren Arbeitslosigkeit während
des Winters vorzubeugen oder sie zu mindern . Den Gemeinden
wird nahegelegt , dafür Sorge zu tragen , daß möglichst ausgedehnte
Arbeitsgelegenheiten für den Winter vorbereitet werden , namentlich
größere Bau - , Melioratious - und ähnliche Arbeiten . Soweit als

möglich sollen nur inländische Arbeiter , von diesen in erster Linie

ortsansässige , vor allem aber solche , die den Nachweis „ unverschulde -
ter Arbeitslosigkeit " erbringen , beschäftigt werden . Soweit wäre
der Erlaß ganz nett , nur die Klausel von der „ unverschuldeten
Arbeitslosigkeit " macht ihn bedenklich . Das ist ein „Erfolg " des

Zentrums , welches bei der sozialdemokratischen Arbeitsloseninter -
pellation im Landtage einen Antrag mit solchem Passus annahm ,
obwohl der Antragsteller , der Zentrumsabgeordncte Königsbauer ,
selbst erklärte , daß er auf diesen Satz nicht den »allergrößten Wert "

lege .
In Nürnberg hat der Magistrat die Eingabe der vereinigten

Gewerkschaften um Vorbereitung von NotstandSarbeitcn für den
Winter dahin beantwortet , daß das Bauamt schon angewiesen sei ,
dem Magistrat geeignete Winterarbeiten zu bezeichnen , die vor -

genommen werden sollen , wenn ein Bedürfnis hierfür eintritt .

In die mit deck Unternehmern städtischer Bauarbeiten abgeschlossenen
Werkverträge sei bereits die Bestimmung aufgenommen , daß sie
unter Umständen verpflichtet sind , ihnen zugewiesene arbeitslose

Personen zu beschäftigen .

CfcwerkrcbaftUcbe� .
Hirsche unter den Gelben .

Ein köstliches Bild bietet der unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit tagende Kongreß der Gelben in Waldenburg . An

dessen Beratungen nimnit nämlich offiziell der Waldenburger
Ortsverein des — H. - D. Gcwerkvercins der Fabrik - und

Handarbeiter teil ! Nach der schlesischcn Freisiunspresse soll
die Entrüstung der anderen Herren Hirsche darüber allerdings

ganz fürchterlich sein , wir kalkulieren aber , deren Walden -

burger Brüder handelten nur aus Gcsinnungsinstinkt . als sie
sich zu den Gelben so gar hingezogen fühlten . —

Berlin und amgegend *

Achtung » Metallarbeiter !

Der Streik bei der Firma Hansen » Bcrgmannsiraße 63, ist
beendet . Die Forderungen der Kollegen wurden bewilligt . Die

Sperre ist hiermit aufgehoben . Die Orisverwaltung .

Achtung » Töpfer !

Folgende Firmen sind wegen Lohnausfall gesperrt : Heinrich
Arte lt . Breslauer Straße 11. In Betracht kommt der Bau

Lichtenberg , Mainzer Straße 22 , Gustav Artelt , Rixdorf ,
Schillcrpromenade 27 . In Betracht kommt der Bau Finnläudische
Straße 11 . Weiter die Firmen Josef Kopale und Hof -
töpfenneister Karl Hopfner . _

Die Verbandsleitung .

Th . Glocke , Berlin , Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdr - u . Verlagsanstalt

Oeuttftes Reteft .

Tischlerausspetniitg in Glogau . Die Unkernehmer im Gks «
gauer Holzbearbeitungsberufe wollen durchaus eine Machtprobe .
Trotzdem ihnen die organisierten Gesellen bis aufs äußerste ent »
gegengekommen sind , Hot der Arbeitgeberschutzverband am Sonn -
abend die Aussperrung ins Werk gesetzt und diese aus jene Betriebe
ausgedehnt , die schon zur Unterzeichnung des Tarifcs sich bereit
erklärt hatten .

Als amtliches Streikbrechervermittelungsbureau wird der
städtische Arbeitsnachweis seit seinem Bestehen von den Nürnberger
Arbeitern bezeichnet . Die freisinnigen Rathausmänner stellen sich
darüber sehr entrüstet , tun aber nicht das geringste , um das Institut
in einen anderen Ruf zu bringen . Bei allen Lohnbewegungen ist
es eifrigst bemüht , den bedrängten Unternehmern Arbeitswillige zu
vermitteln . So auch wieder bei dem eben ausgebrochenen Spc -
ditionsarbeiterstreik . Man sucht die nachfragenden Arbeitslosen in
die Speditionsgeschäfte zu dirigieren , unter der falschen Vor -
spiegelung , daß sie nur zum Lagerausräumen verwendet würden .
Echt freisinnige Sozialpolitik .

Die Glasarbeiter - Anssperrung in der Oberpfalz entpuppt sich
nun immer mehr als ein wohlvorbereiteter Trick der Glasbaron . !
dort hinten im bayerischen Wald . Die Stillegung der Werke auf
einige Wochen soll eine künstliche Preissteigerung , und die Aus -
sperrung der 2000 Glasarbeiter die Vernichtung der Arbeiter -

organisation zur Folge haben . Bevor noch die Aussperrung in
Kraft getreten ist , . hat man schon die Vertrauensleute der Organi -
sation entlassen . In Betracht kommt in der Hauptsache der
christliche Keramarbeiterverband . Trotz aller Bescheidenheit
der christlichen Organisationsführer gelten auch diese dem Unter -

nehmerriesenprofit als gefährlich . Die Arbeiter der oberpfälzischen
Glasindustrie lebten bisher ein Hundeleben ; ihnen kann es durch
die Aussperrung nicht schlimmer gehen !

Bergarbeiterstreik .

Essen ( Ruhr ) , 8. September . Auf der Zeche „ Graf Bismarck " ,
Schacht 2, weigerten sich heute von der Nachmittagsschicht 72 Schlepper
und fünf Pfcrdetreiber , anzufahren . Wie hierzu mitgeteilt wird , ist
den Schleppern Anfang dieses Monats eine Lohnerhöhung zugesagt
worden . Es sollte eine Prüftmg und Regelung der Lohnverhältnisse
im Laufe des Monats , und zwar mit rückwirkender Kraft vom
1. September ab erfolgen . Jedenfalls um die Direktion an ihr
Versprechen zu erinnern , sind die Arbeiter ohne vorherige Kündigung
und für die Verwaltung vollkommen überraschend in den Ausstand
getreten .

ZZusisnd .

Der Tradc - Unionskongreß .

London . 7. September . Der Jahreskongreß der Trade - UnioNS
wurde heute in Nottingham eröffnet . Es sind 610 Delegierte an -
wesend , die 1760 000 organisierte Arbeiter vertreten , gegen 1700 000
im Jahre 1907 . Uebcr die Hälfte der Delegierten kam aus
Laucashire , Iorkshire und London . Die Bergleute sandten 87 Dele -

gierte . Im vereinigten Königreich gibt es also noch viele industrielle
Gegenden , die recht schwach organisiert find . Unter den Delegierte »
sind 7 Frauen , die die Gewerkschaften der Telephonmädchen , der

Telegraphistinuen , der Textilarbeiterinnen und der Hutmacher ver -
treten . Die Resolutionen bieten nichts Neues . Es sind die alten
sozialpolitischen und demokratischen Forderungen , die jährlich
wiederlehren . Zu bemerken ist die Resolution , die die
Einbringung einer Vorlage gegen die Ausfuhr
von britischen Strerkbrechern , sowie die vom
Verbände der weiblichen Arbeiter befürwortete Resolutton , be -
treffend Einführung von Unfallversicherung und Festsetzung eines
MiudcstlohucS für Heimarbeiter .

Am Vorabend der Eröffnung de ? KongreffeS hielten die
Delegierten der Bergleute eine besondere Versammlung ab , die
den Beschluß faßte , die britischen Gewerkschaften aufzufordern , auf
das Parlament einen Druck auszuüben , um die in Kommissions »
beratung sich befindende Achtstnndenvorlage ( für Bergleute ) zum
Gesetz zu erheben .

Die sozialisttschen Organisationen : Sozialdemokratische Partei
und Judependent Labour Party haben Redner nach Nottingham ge »
schickt , um an den Kongreßabenden Volksversammlungen ab «

zuhalten . Gewerkschaftskongresse gewährten in den letzten Jahren
sehr gute Gelegenheiten für sozialistische Propaganda .

Die Presse hat vorläufig vom Kongreß sehr wenig Nottz g»,
nomine » .

London , 8. September . ( B. H. ) Zu dem ArbeitershndikatS -
kongreß in Nottingham sandte Bebel eine Antwort auf die Ne -
solutiou betreffend die Beziehungen zwischen Deutschland und Eng -
land . Es heißt darin : Die kriegerischen Vorbereitungen sind mit
so beschleunigtem Tempo fortgesetzt und beanspruchen einen so
großen Teil der staatlichen Einkünfte , daß eine derartige Lage nicht
lange anhalten kann . Man muß die Katastrophe , welche dieses
Gebaren angeblich vermeiden soll , unmöglich machen . Aus diesem
Grunde müssen wir mit Ruhe die weitere EntWickelung verfolgen
und dem Volke die möglichen Folgen eines Konflikts vor Augen
führen .

Letzte JVaebriebten und Depefebea
Vom ». freiheitlichen " Vereinsgesetz .

Mainz » S. September . ( B. H. ) Der Lese » und DebattierNub
der hiesigen Anarchisten ist vom Kreisamt auf Grund des neuen
VereinsgefetzeS aufgelöst worden .

Der Schutzmannssäbel .
Kassel » 8. September . ( B. H. ) Der Schutzmann Hecker kam

mit zwei Betrunkenen , welche er abführen wollte , in ein Hand -
geimnge . Er zog blank und brachte dem ZLjährigen Wlcißbinder�
Straßmann einen Stich in den Unterleib bei . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er bald der erlittenen Bcr ,
letzung erlag .

_

Justizminister und Kassendefraudanr .

Kopenhagen » 8. September . ( SB. T. ©. ) Der Inspektor der
Sparkassen ordnete die Einstellung der Tätigkeit der sreländischcn
Baucrnsparkasse an » deren Borsland der frühere Justizminister Albertt
war . Die Sparkasse ist Debitor des Finanzministeriums und der
Banken , das Guthaben der Staatskasse . beträgt 2 Millionen , wovon
l ' /a Millionen durch Pfandsichcrheit voll gedeckt ist . Die gesamten
Betrügereien Albertis sollen » wie die Blätter melde » , 9 Millionen
betragen . _

Der Sport der Neichen ,

Schwieberdingen , 8. Sept . ( B. H. ) Gestern nachmittag wurde
auf der Straße nach ZutfSnhausen ein Fuhrwerk von einem Auto -
mobil überfahren . Zwei Mädchen wurden schwer , der Fuhrmann
und ein Kind leicht verletzt . _

Zwei Frauen verbrannt .

London , 8. September . ( B. H. ) In Stockton entstand in dem
Hotel Vane Arms eine Feuersbrunst . Zwei Frauen vom Küchen »
personal sind in den Flammen umgekommen .

Waldbrand .

Tuluth , ». September . ( W. T. B. , auf deutsl�atlantischem
Kabel . ) Nach hier emgetrofsencn Meloungen wüten die Wald -
brande in der Nordosteckc von Minnesota fort und bedecken jetzt die
ganze Nordhälfte Minnesotas . Die Ortschaft Snowball soll zcr »
stört scim _ _ .

Paul Singer & Co „ Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen u . Untttbaltungsbk
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Zler lioogrek Ser italienischen Zugencl
orgsniistionen .

Rom , den i . September , ( ©ig . Ber . )

Am 80 . und 31 . August hat der Verband der italienischen
Jugendorganisationen in Reggio Emilia seinen zweiten Kon -

greh abgehalten , auf dem gegen 200 Delegierte vertreten waren .
AuS dem vom Genossen Bella abgelegten Rechenschaftsbericht ist

zu ersehen , dah der Verband zurzeit 136 Zweigvereine mit 7000

Mitgliedern zählt . Die Wochenzeitung des Verbandes , die „ A v a n »

g u a r d i a hat zwar ein beständiges Steigen ihrer Auflage zu
verzeichnen , ist aber trotzdem noch auf die Unterstützung der Ge -

nassen angewiesen . Die Finanzlage des Verbandes ist zufrieden -
stellend , doch schlägt der Referent vor , den Jahresbeitrag an die

Zcntralkasse von 30 auf 60 Centesimi zu erhöhen .
In bezug aus die Stellung zur sozialistischen

Partei wird eine Tagesordnung angenommen , die den Jugend -
verband als Vorschule der Partei bezeichnet und die be -

dingnngslose Annahme des Parteiprogramms ausspricht .
Uebcr die antiklerikale Agitation gelangte nach inter -

eflanter Diskussion eine Tagesordnung zur Annahme , die den jungen
Sozialisten eine antiklerikale und antireligiöse Propaganda zur Pflicht
macht . Mit Einstimmigkeit wird auch die Frage verneint , ob die

katholischen Modernisten , soweit sie auf dem Boden des Sozialismus

zu stehen glauben , der Jugendorganisation angehören können oder nicht .
Bei der Diskussion über die antimilitaristische Propa -

g a n d a trat auch eine Meinung im Sinne Hervöscher Ideen zutage .
die aber in der Minderheit blieb , während folgende Tagesordnung
zur Annahme gelangte :

. Der zweite Kongrest der jungen Sozialisten betont den rein
sozialistischen Charakter des Antimilitarismus , der dem
bürgerlichen Patriotismus entgegentritt . Er ist der Ueberzeugung ,
daß die Kriege in Europa durch die beständig wachsende Zahl der
Interessen , die die Nationen verbinden , immer mehr verhindert
iverden . Von der Notwendigkeit durchdrungen , der Theorie die

Praxis folgen zu lassen , weist der Kongres ; das Proletariat auf
den Antimilitarismus als eines der wirksamsten Mittel hin , um
die systematischen Arbeitermorde und die militärischen Streik -

brecherdienste zu verhindern und macht den jungen Sozialisten
zur Pflicht :

1. Die vorbereitende Agitation im Proletariat zu erhalten
damit es bereit sei , mit jedem Mittel den Krieg zu verhindern —

dies im Einklang mit den Beschlüssen des Stuttgarter Kongresses ;
2. Die Erkenntnis der Notwendigkeit zu verbreiten , bei den

nächsten Wahlen all den Kandidaten die Stimme zu verweigern ,
die nicht die territoriale Aushebung , Verkürzung der Dienstzeit ,
Verringerung der Armeekorps und der Militärausgaben vertreten
wollen ;

3, Durch Flugschriften , Zeituitgen und Broschüren die sozia -
listischen Grundsätze der Menschlichkeit und Brüderlichkeit sowie
die Kenntnis unseres Maximalprogramms unter den Rekruten zu
verbreiten , damit sie in Zukunft nicht blinde Werkzeuge in Händen
der Bourgeoisie seien , sondern Bewußtsein ihrer Klassenpflichten
haben ;

4. Den künftigen Soldaten die Achtung zu lehren , die sie den
Arbeitern schuldig sind , ( welcher Propaganda eine entsprechende
unter den Arbeitern zugunsten der Soldaten parallel gehen soll )
und sie von der Pflicht zu überzeugen , durch geschickte Obstruktion
ihre Verwertung als Streikbrecher im Dienste des Kapitals zu
vereiteln . "

Ueber die Beziehung zu den Gewerkschaften wurde

ein Votum angenommen , das der Gewerkschaftsbewegung die

volle Solidarität der jungen Soziali st en ausspricht

und diese darauf hinweist , sich vor allem der Reform des

Lehrlings Wesens und dem Schutze der jugendlichen
Arbeiter zu widmen .

Weiter wurden Tagesordnungen für das Frauenstimm -

recht , gegen den A l k o h o I i S m u S , für die Amnestie und

zweijährige Dien st zeit angenommen und der Beitritt zum
internationalen Verband der Jugendorganisationen beschlossen .

Darauf schloß der Kongreß seine Arbeiten unter dem Absingen der

Arbeiterhymne .

kleines feuilleton .
Menschen als Ware . Im Gebiete von Turkestan hat sich ein

besonderes „ Gewerbe " entwickelt , nämlich der Verkauf von Menschen .
Mit diesem „ Gewerbe " beschäftigen sich vorwiegend Nuchurzcn , die

jedes Jahr einige hundert Frauen , Mädchen und Knaben auf die

persischen und turkestanischen Märkte liefern . Die in Persien ge -
kauften und in das Gebiet von Turkestan gebrachten Frauen verkaufen
die Nuchurzen für einen hohen Preis an die weichen Turkmenen , die für
fchöne persische Mädchen einige tausend Rubel zahlen ; ebenso sparen
die reichen Perser nicht das Geld , wenn es sich um den Kauf von
turkestanischen Sartinnen handelt , die sich durch ein anziehendes
Aeußere und einen zarten Körperbau auszeichnen . Die Nuchurzen
sind in ständiger Verbindung sowohl mit den turkestanischen
als auch mit den persischen Räubern , die sich speziell mit
dem Raube von Frauen befassen . Allein nicht bloß von
den Räubern kaufen sie Frauen , sie erhalten sie auch
von den Männern und Vätern , die sich im Elend befinden .
Sowohl beim Kauf als auch beim Verkauf ihrer „ Ware " haben die

Nuchurzen besonders ihre „ Qualität " im Auge , der Preis schwankt

zwischen 1000 bis 6000 Rubel . Durch diese „ Operatianen " werden
bald aus kleinen Händlern angesehene und einflußreiche Handels -
Herren .

Die örtliche höchste Administration , die in diesem Kauf und

Verkauf eine Art Sklaverei sieht , die durch die Gesetze des russischen
Reiches verboten ist , hat mehrfach durch Tagesbefehle der Kreis -
und Stadtpolizei eingeschärft , darauf zu achten , daß niemand
von den Eingeborenen Frauen kaufe oder verkaufe und daß
die Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden .
Doch hat das zu nichts geführt . Erstens sind die Behörden selbst
beim besten Willen machtlos bei der Verfolgung , denn das Familien -
leben des Mohammedaners ist ein „ Heiligtum " , in das kein anderer

Mensch eindringen kann , und zweitens lassen sich die Beamten be -

stechen . In früheren Zeiten wurde dieser Handel offen auf speziellen
Märkten vollzogen , wie in Afrika ; als aber die russischen Behörden
anfingen , den Handel zu verfolgen , verlegten die Nuchurzen ihn in

ihre Häuser .
Jeder Mohammedaner kann bekanntlich mehrere Frauen haben .

Der reiche Handelsherr , der mit Frauen Handel treibt , nutzt ' dieses
Recht zu feinen kommerziellen Zwecken in ausgedehntestem Maße
aus , indem er sein Hans in eine Niederlage „ lebender Ware " ver -
wandelt . Der Käufer , dem eine der zahlreichen „ Töchter " oder . Enke -
linncn " gefällt , kauft sie nicht einfach , fondern er „heiratet " sie nach allen

Regeln . So kunstvoll wird der Handel mit Frauen maskiert . Die

Nuchurzen handeln aber nicht nur mit Frauen , sie liefern ebenso
erfolgreich und vorteilhaft Knaben . Von den Knaben werden die

russischen am meisten geschätzt . Sie werden gewöhnlich zu diesem
Zweck sowohl am Ort als mich in den zentralen Gouvernements

Nie CkVerkschllstslirgllmsiltiolltn im Nentsche« Reiche
m Jahre 1907 .

ii .

Die Leistungen der Gewerkschaften .
Die günstige EntWickelung der Finanzen der Gewerkschaften

hat auch im Berichtsjahre angehalten . Die G e s a m t e i n -
nahmen stiegen seit 1S06 von 41602939 Mk. auf 51396 784 Mk.
oder von 24,62 Mk. auf 27,56 Mi . pro Kopf der Mitglieder , die
G e s a m t a u s g a b e n von 36 963 413 Mk. auf 43 122 519 Mk. oder
von 21,88 Mk . auf 23,12 Mk. pro Kopf und die Vermögens -
bestände von 25 312 634 M! k. auf 33 242 545 Mk. oder von
14,98 Mk. auf 17,82 Mk . pro Kopf der Mitglieder . Auch dieses
erfreuliche Bild konnte nur das Ergebnis einer langjährigen Ent °
Wickelung sein , die auch heute noch ohne Unterbrechung fortschreitet .
Denn die Finanzen der einzelnen Gewerkschaften sind noch immer
sehr verschieden ; die Einnahmen schwanken zwischen 63,13 Mk. pro
Kopf der Mitglieder ( Lithographen und Steindrucker ) und 10,52 Mk .
pro Kopf ( Schirmmacher ) , die Ausgaben zwischen 82,17 Mk. pro
Kopf ( Notenstecher ) und 5,69 Mk . ( Schirmmacher ) und die Ver -
mögensbestände zwischen 185,24 Mk. ( Notenstecher ) und 1,86 Mk.
( Handlungsgehilfen ) . Je mehr die in ihren Leistungen noch zurück -
stehenden Organisationen ihre Finanzlage kräftigen , desto mehr
hebt sich die Gesamtlage der Gewerkschaften . So sind die Ein -
nahmen seit 1891 von 6,68 Mk. auf 27,55 Mk. , die Ausgaben von
9,62 Mk. auf 23,12 Mk. und die Vermögensbestände von 2,56 Mk .
auf 17,82 Mk. pro Kopf der Mitglieder gestiegen .

Was nun zunächst die Einnahmen der Gewerk -
s ch a f t e n anlangt , so hatten 10 Verbände über eine Million
( bis IIV2 Millionen ) Mark Jahreseinnahmen , 7 hatten 500 000
bis 1 Million Mark und 12 hatten 250 000 bis 500 000 Mk. Ein -
nahmen , ferner 12 Verbände 100 — 250 000 Mk. , 7 Verbände 50 bis
100 000 Mk. , 8 Verbände 20 — 50 000 Mk. , fünf Verbände 10 — 20 000
Mark und 2 Verbände unter 10 000 Mk. Einnahmen . Pro Kopf
berechnet , verzeichnen die höchsten Einnahmen die Lithographen
( 63,13 Mk. ) , die niedrigsten die Schirmmacher ( 10,52 Mk. ) . ES
sind dies die Gesamteinnahmen einschl . der mitunter recht hohen
Extrabeiträge .

Die Jahresausgaben der Gewerkschaften , die
von 36 963 413 Mk. ( 1906 ) auf 43122 519 Mk. angewachsen sind .
stehen unter dem Einflüsse einer gewaltig gesteigerten Arbeits -
losigkeitslast . Mußten doch die Gewerkschaften allein für Reise-
und Arbeitslosenunterstützung mehr als das Doppelte des Vor -
jahres , 7,4 Millionen statt 3,4 Millionen Mark auswenden , während
die Ausgaben für Streikunterstützung sich von 13,7 Millionen auf
13,2 Millionen Mark verminderten . Auf die einzelnen Tätig -
keitszweige entfielen im Berichtsjahre folgende Ausgabesummen :

Organisationen M.

Verbandsorgan . . . . . .63 1878 392
Agitation . . . . . . . . .61 2 271 271
Streiks im Beruf . . . . . .56 12 994 821
Streiks in anderen Berufen . . 54 201 642
Rechtsschutz . . . . . . . .55 346 773
Gemaßregeltcnunterstützung . . 47 1 010 045
Reiseunterstützung . . . . . .44 869 148
Arbeitslosenunterstützung . . . 43 6 527 577
Krankenunterstützung . , . . . 48 8 482822
Jnvalidenunterstützung . . . . 8 384 562
Beihilfe in Sterbefällen . . . . 43 642 385
Beihilfe in Notfällen . . . . .45 467 707
Umzugskosten . . . . . . . . 89 275716
Stellenvermittelung . . . . . 18 52837
Bibliotheken . . . . . . . .35 276 588
Unterrichtskurse . . . . . . .32 43 195
Statistiken . . . . . . . . .19 61315
Sonstige Zwecke . . . . . .58 8187 093
Konferenzen und Generalversamm¬

lungen . . . . . . . . .57 418 737
Beitrag an die Generalkommission 55 240164
Beitrag zu internationalen Ver «

bindungen . . . . . . .21 62 192
Beitrag an Kartelle und Sekre »

tariate . . . . . . . . .38 574 099
Prozeßkosten . . . . . . . .21 31 131

Verwaltnngskosten , persönliche . 63 691 753
Verwaltungsmaterial . . . . .63 780 358

Wie in früheren Jahren , so steht auch diesmal der Aufwand
für Streiks und Aussperrungen an erster Stelle . Das entspricht

von Rußland von speziellen Kinderräubern , die dorthin geschickt
werden , geraubt .

Das Ende der türkischen Zensur . Die Welt wird keine Gelegen -
heit mehr haben , sich an den lustigen Streichen der türkischen
Theaterzensur zu ergötzen ; die friedliche Revolution im oSmanischen
Reiche hat ihre Wirkung auch auf das Theater erstreckt und die

Zensur abgeschafft. Das große Ereignis wurde von den Jungtürfen
in folgender höchst ergötzlicher „Todesanzeige " bekanntgemacht :
„ Wir beehren uns , Ihnen den Heimgang der Frau Anastasia Zensura
anzuzeigen , die am 23. Juli 1908 eines friedlichen Todes veNchieden
und am 24 . beim Klang von Pfeifen und Trommeln begraben ist .
Enver Bey und feine Kameraden haben Trauerkleidung angelegt .
Die arme Verstorbene wurde zu ihrer letzten Ruhestätte von den

Zurufen eines begeisterten Volkes begleitet , das mit ihr ein ganzes
schmachvolles System scheiden sah . Mme . Anastasia ist tot ! Betet
nicht für sie, sondern lieber für ihren unglücklichen Gefährten , der

sich niemals über den Verlust trösten und nun keine Beschäftigung
mehr finden wird . Schickt keine Blumen und Kränze ! "

Humor und Satire .

— Eine Restauration . Ein patriotisches Fest von
seltener Bedeutung wurde neulich in Weszkalmicken an der russischen
Grenze gefeiert . Zu der dortigen Schule gehörte seit Menschen-
gedenken eine Abortanlage , die von den Schülern und Schülerinnen
von Weszkalmicken täglich ohne Unterschied des Alters , der Leistungen
und der Konfession benutzt wurde . Niemand dachte sich etwas Be -
sonderes dabei . Erst in neuester Zeit wurde aus alten Urkunden
festgestellt, daß diese Anlage die historische Original - Abortanlage der
altberühmten Burg Eisenfaust ist . deren übrige Teile zerstört sind .
Hier hielt Hasio Schlemihl von Meschuggas , der berühmte Hinter -
faste des deutschen Ordens . Hof und Bank , wenn ihm in Königsberg
wegen Mogelns mit gezinkten Karten die Fehde angesagt war und
er sich deshalb in die Einsamkeit zurückzog .

Die Weszkalmicker beschlossen sofort , die Burg zu restaurieren ,
und wandten sich deshalb an den renommierten Burgerneuerungsrat
Ebo Bodhardt . Da hier die ganze Abortanlage erhalten war , so
war seine Aufgabe nicht schwer . Nach seinen Plänen führte der
bekannte Schloßrestaurateur Adlon den Bau aus , der in diesen
Tagen eingeweiht wurde . Die herrliche Feier schloß mit einem
patriotischen Schweineschlachten , bei dem die Blut - und Leberwurst
in Strömen floß . Man hofft zuversichtlich , daß infolge des Aus -
baueS der Abortanlage zu einer kompletten Bmg die nächste Wahl
in Weszkalmicken konservativ ausfallen wird .

— AuS Berlin . Berliner Autographensammler : Dieses hier
ist das kostbarste Stück meiner Sammlung : Eine Postkarte mit

eigenhändiger Unterschrift des Hauptmanns von Köpenick . Dieses

hier ist bloß ein Brief von Goethe .
( . Jugend ' . )

durchaus dem Wesen unserer Gewerkschaften , deren vornehmste
Aufgabe der 51ampf für bessere Arbeitsbedingungen ist . Während
indes der Aufwand für Streikunterstützung , wie bereits erwähnt ,
seit 1906 von 13 748 412 Mk. auf 13 196 363 Mk. zurückging , steigerte
sich der Gesamtaufwand für andere Unterstützungszwccke von
10 957 279 Mk. auf 15 885 127 Mk. Die weitaus größte Zunahme
trifft die Arbeitslosenunterstützung , die 1906 nur 2 653296 Mk. »
1907 dagegen 6 527 577 Mk. Ausgaben erforderte , ein Mehr von
3 874 281 Mk. In dieser immensen Steigerung spiegelt sich nicht
allein die günstige Lage des Arbcitsmarktes wider , unter der die

Gewerkschaften und ihre Maßnahmen zu leiden hatten , sondern
zugleich auch die hohe Bedeutung der Gewerkschaften für das öffent -
liche Wohl . Längst wäre es Aufgabe des llieiches gewesen , den Ge -

werkschaftcn die Last der Arbeitslosenversicherung , an der doch die
Arbeiter sicherlich die allergeringste Schuld tragen , dadurch zu er -
leichtern , daß es ihnen nach dem Beispiele Frankreichs , Dänemarks
und Norwegens Beihilfen gewährt . Dadurch würden auch die -

jenigen Gewerkschaften , die eine Arbeitslosenunterstützung bisher
noch nicht einführen konnten , in die Lage versetzt , sich dieser Auf -
gäbe zuzuwenden . Es ist bcschämenswert für das Reich , zuzusehen »
wie die organisierte Arbeiterschaft von Jahr zu Jahr einen mühe -
und opfervollen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit führt , ohne für
diese Arbeiter etwas anderes als behördliche Schikanen übrig zu
haben . — Auch für Krankenunterstützung haben die Gewerkschaften
gewaltige Summen aufgewendet ; 3 482 822 Mk . wurden für diesen
Zweck verausgabt .

In den 17 Jahren seit Führung der gewerkschaftlichen Sta -

tiftik , 1891 —cl907 , sind nicht weniger als 117,6 Millionen Mark
für Untcrstützungszwcckc ausgegeben worden , wovon 60 Millionen
Mark auf Streikunterstützungen , rund 57,6 Millionen Mark aus
andere Unterstützungen sich verteilen .

Für Bildungszwecke bringen die Gewerkschaften ebenfalls be -
deutende Opfer . Die Verbandszcitschriften erforderten im Jahre
1907 1878 392 Mk. , Bibliotheken 276 583 Mk. und Unterrichts -
kurse 43 195 Mk. , insgesamt 2 198 175 Mk. Ausgaben . Seit 1891
kostete die Unterhaltung der Verbandsorgane den Gewerkschaften
nicht weniger als 12 360 749 Mk. Diese Leistungen stellen da »
wohltätige und vorbildliche Wirken der deutschen Gewerkschaften
außer jedem Zweifel , und es gehört zu den schönsten Ruhmestiteln
der deutschen Arbeiterklasse , daß sie allen polizeilichen , gerichtlichen
und großindustriellen Verfolgungen zum Trotz sich in ihren Ge -
werkschaften ein solches Kulturwcrk geschaffen hat .

Die Vermögensbestände der Gewerkschaften haben im
Jahre 1907 die Höhe von 33 242 545 Mk. erreicht . Davon entfallen
6 262 090 Mk. auf die Buchdrucker , 5 606 906 Mk. auf die Maurer ,
4 791098 Mk. auf die Metallarbeiter , 2 712 300 Mk. . auf die Holz -
arbcitcr , 2 013 720 Mk. auf die Bergarbeiter , 1 610 232 Mk. auf die
Zimmerer und 1 311 648 Mk. auf die Fahrikarbeiter . Von den
übrigen Verbänden hatten 5 ein Vermögen von 500 000 bis
1 Million Mark , 5 ein solches von 250 000 bis 500 000 Mk. und
15 ein solches von 100 000 bis 250 000 Mk. , die anderen blieben
hinter 100 000 Mk. zurück . Für die Beurteilung der Widerstands -
kraft einer Gewerkschaft kommt freilich nicht die absolute Höhe
des Verbandsvermögens allein in Betracht , sondern auch die Aus-
gaben , für deren Erfüllung dieses Vermögen angesammelt ist und
der auf das einzelne Mitglied durchschnittlich entfallende Betrag .
Immerhin bietet ein hoher Kassenbestand viel eher Gewähr , schwie-
rige Situationen erfolgreich zu überstehen , weshalb die Ansamm -
lung eines hohen Widerstandsfonds eine der besten Kampfes -
reserven der Gewerkschaften ist und bleibt . Pro Kopf berechnet
sckssvanken die Vermögensbestände zwischen 1,86 Mk . ( Handlungs - ,
gehilfen ) und 185,24 Mk. ( Notcnstecher ) . Indes gestattet der Ver »!
mögensbestand am Jahresschlüsse kein allgemeines Urteil über die

Einanzkraft
einer Organisation , weil oft Zufälligkeiten , größere

ämpfe usw. die Bestände plötzlich verringern , während wenige
Wochen später schon bedeutend Höhere Bestände vorhanden find .

Auf dem Gebiete des Unterstützungswcsens hat besonders dfe '
Einführung der Kranken - bczw . bix E>rwerbslosenuutetstutzung
Fortschritte gemacht .

Im Berichtsjahre wurden neu eingeführt : Die Reiseunter »
stützung in einem Verbände ( Brauer ) , die Arbeitslosenunterstützung�
in einem ( Gemeindearbciter ) , die Krankenunterstützung in sieben «
( Bauhilfsarbeiter , Gemeindearbeiter , Handschuhmacher , Holz -
arbeiter , Kupferschmiede , Maschinisten und Schmiede ) und die
Sterbeunterstützung in sechs Verbänden ( Glasarbeiter , Photo -
graphcn , Portefeuiller , Schmiede , Steinarbeiter und Textilarbeiter ) . .

Die Ausgaben der einzelnen Gewerkschaften für Streikuntcr »
stützung schwanken zwischen 0,08 Mk. ( Handlungsgehilfen ) unw
23,91 Mk. ( Holzarbeiter ) , für Arbeitslosenunterstützung zwischen
0,05 Mk. ( Bergarbeiter ) und 27,35 Mk. ( Notenstecher ) und für

Notizen .
— Theaterchronik . Der Deutsche Verein zur

Unterstützung notleidender Russen veranstaltet am
Sonnabend , den 12. September , nachmittags pünktlich 3 Uhr , im
Schiller - Theater Charlottenburg eine Tolstoi -
Feier , die durch einen Vortrag von Raphael Löwenfeld eingeleitet
>vird . Daran schließt sich eine Aufführung des Dramas „ Die .
Macht der Finsternis " . Eintrittskarten sind an den Kassen
beider Schiller - Theater und im Warenhaus A. Wertheim zu haben .
— Das Schiller - Theater bereitet für die laufende Spielzeit
Shakespeares „ Julius Cäsar " , Ibsens „ Gespenster " und „ Das Erbe "
von Philippi , sowie Shaws Komödie „ Ein Teufelskerl " , KadelburgZb
Lustspiel „ Der Familientag " und Fuldas „ Zwillingsschwester " vor . I

— Eine S t a dst von P f a h l b a u e r n ist in der englischen «
Grafschaft Somerset in der Nähe der Stadt Glastonbury entdeckt !
worden . In derselben Gegend werden schon seit 1892 Ausgrabungen -
zu anthropologischen Zwecken ausgeführt und die jetzt ncugefundcne
vorgeschichtliche Ansiedelung ist die zweite ihrer Art . Es ist nach»
gewiesen , daß diese Ortschaften ursprünglich über einer Wasserfläche
standen , die später in den Bristol - Kanal einen Abfluß fanden . Die
gefundenen Gegenstände sind Webekämme , Schleudergeschoffe aus
Ton und einige Bronzegeräte , sowie Knochen und Zähne von HauS -
tieren . � Nach dem Bericht von Monroe wird es möglich sein , das
soziale Leben der Ansiedler in diesen Pfahlbauten zu enthüllen , die
der sogen , spätkeltischen Zeit angehören .

— Für den ersten internationalen Kälte -
Kongreß . der den eigentümlichen Titel „ Kongreß der Gefrier -
industrie " führt und vom 5. bis 12. Oktober in der Sorbonne in
Paris tagen wird , ist jetzt das genaue Programm festgestellt worden .
Es sind sechs Abteilungen vorgesehen , nämlich für die Physik der
niedrigen Temperattlren und ihrer allgemeinen Wirkungen , uuter dem
Vorsitz des berühmten Pariser Physiologen Professor d' Arsonval :
Methoden des Gefrierens ; die Anwendung der künstlichen Kälte auf
Nahrungsmittel ; die Anwendung des GefrierenS auf andere
Industrien , ferner auf Handel und Transport , und endlich die in
Frage kommende Gesetzgebung . Besondere Ereignisse des Kongresses
werden die Vorträge von Prof . v. Linde über die Gefrierung in
Wohnungen und von dArsouval über flüssige Lust und sehr niedrige
Temperaturen bilden .

— Die Mietspreise in Paris . Von dem steten Wachsen
der Pariser Mietspreise gibt eine Zusammenstellung Kunde , die vom
französischen Arbeitsministerium herausgegeben wird und die MietS -
preise in allen ihren Schwankungen während eines Jahrhunderts
verfolgt . Da zeigt es sich, daß dieselbe Wohnung , die noch
im Jahre 1810 80 Fr . kostete , bereits im Jahre 1850 mit 120 Fr .
bezahlt werden muß . 1870 beträgt der Mietspreis bereits 220 Fr . ,
im Jahre 1900 320 Fr . und im Jabre 1903 erzielt dieselbe Wohnung ,
die ehedem 80 Fr . kostete , bereits 350 Fr . Auch in den Provinze »
zeigt sich eine ähnliche Steigerung , wenn auch hier die zunehmend «
Verteuerung in etwas gemäßigterem ' Tempo voranschreitet .



den Noten -
0,14 Mk. pro

Krrmkenunkerstutzung zwischen 20,76 Mk . ( MMenarbeiter ) und
0,06 Mk . ( Gärtner ) .

Die Jnvalidenunterstützung kostete
stcchern 21 , S1 Mk. , dagegen den Handschuhmachern
Kopf der Mitglieder .

Ein eigenes Verbandsorgan hatten 60 von 61 Ver -
bänden . Von den Gewerkschaftsblättern erscheint eins wöchentlich
dreimal , 33 erscheinen wöchentlich einmal , 13 zweiwöchentlich ,
8 monatlich einmal . Die Gesamtauflage aller Blätter betrug
im Berichtsjahre 2 077 643 ( gegen 1920 250 im Jahre 1906 ) . Eine
gewaltige Fülle von Aufklärung , Erziehung und Bildung ist es ,
die die Gewerkschaftsprcsse Jahr für Jahr im Dienste der Arbeiter .
bewcgung leistet . Sie spannt die geistigen Fäden zwischen Groß
stadt , Landflecken und GebirgSwinkel , und verbindet die entferw
testen Gegenden des Reichs miteinander .

Internationale Beziehungen wurden im Jahre
? 907 von 40 Verbänden gepflegt . Zu den früher gepflegten Ver
bindungen kamen hinzu die Bäcker . Fabrikarbeiter , Portefeuiller ,
Schiffszimmerer und Schuhmacher .

Em Induftric und HandeL
Rückgang der Bergarbciterlöhne .

Die Kohlenmagnaten denken nicht daran , die Brennmaterialien -

preise herabzusetzen ; aber schnell bei der Hand sind sie mit Lohn -
abzügen . Preisaufschläge wurden stets verteidigt mit der Be -

hanptung , sie seien eine notwendige Folge voraufgegangener Lohn -
erhöhungen . Riesenlöhne hätten die Bergarbeiter nach Hause tragen
können , wären in ihre Taschen die Preisaufschläge geflossen . Daß
die Behauptung , die Mehrerlöse würden von den Lohnaufbesserungen
absorbiert , mit den Tatsachen in schreiendem Widerspruch steht .
beweisen schon die glänzenden Geschäftsabschlüsse . Hat doch
der Steinkohlenbergbau , soweit bisher für das Jahr 1907

Abschlüsse vorliegen , trotz der gegen das Vorjahr stark erhöhten
Abschreibungen und Reservestellungen , eine Durchschnittsdividende
von 13,4 Proz . für die Aktionäre erbracht . Unter Berücksichtigung
der vorsichtigen Dividendenpolitik bei den diesmaligen Abschlüssen
muß das letztjährige finanzielle Ergebnis als gläuzendeS bezeichnet
werden . Es ist günstiger als das vorjährige , das bei viel mäßigeren
Abschreibungen und Rückstellungen für dieselben Gesellschaften die

Ausschüttung einer Dividende von 13,6 Proz . ermöglichte . Und nun

sind die Kohlenpreise teilweise noch weiter gestiegen ! Dem -

entsprechend �wachsen natürlich auch die Erlöse , aber die Löhne
werden natürlich reduziert . Im zweiten Quartal dieses Jahres be¬

trug nach der amtlichen Statistik das Einkommen eines Berg -
arbeiters im Ruhrrevier 18 M. weniger als im ersten Quartal 1903 .
Die Veränderung illustriert diese Zusammenstellung :

Lohn Lohn
pro Schicht pro Quartal

I . Quartal 1908 . . . . 4,87 382
C. Quartal 1908 . . . . 4,82 364

Demnach ist der Lohn pro Schicht um S Pf . , pro Quartal um
! 8 Mark gesunken I Natürlich wird man sagen , der Lohnrückgang
rechtferttge sich, weil auch die Produktion gesunken sei . Daß aber

nicht nur im Verhältnis zur ProduktionSabschwächung , sondern auch
absolut die Löhne reduziert worden sind , ergibt sich schon auS der

Differenz in der Lohnverminderung nach Schichtlohn und pro
. Quartal . DaZ absolute Einkommen ist im 2. Quartal um 13 Mark .

gleich 4,71 Prozent zurückgegangen ; die Senkung des Durchschnitts -
lohnes pro Schicht beträgt 1,03 Prozent . Die Arbeiter müssen die

Kosten der Krise bezahlen . Enorm hohe Lebensmittelpreise ,
wachsender Steuerdruck und Lohnrückgang , das ist der Segen der

göttlich kapitalistischen Weltordnung der agrarisch - zöllnerischen neu -

deutschen Wirtschaftspolitik , für welche die Arbeiter neben den Kon -

servativen und Nationalliberalen hauptsächlich dem Zentrum zu
danken haben .

Ein neues Stahlwerk . In Willich . Kreis Krefeld , beabstchttgt
der frühere Direktor des Krefelder Stahlwerks ein neues Wert zu
errichten . Wie die ,NH . - W. Ztg . * meldet , war zuerst die Errichtung
des Werkes auf dem Hafengelände in Krefeld - Linn geplant . Die

Verhandlungen mit der Stadt Krefeld sind jedoch gescheitert . Darauf
griff der Landrat des Landkreises Krefeld die Angelegenheit auf und
die Verhandlungen sind jetzt so weit gediehen , daß der Errichtung
eines Stahlwerks in Willich nichts mehr im Wege stehen soll . Von
den beim Krefelder Stahlwerk beschäftigten Arbeitern wohnen etwa
200 in Willich. Für das neu zu gründende Werk sollen bereits

IVz Millionen gezeichnet sein .

Vom Ruhrkohlenmarkt . Die Berg - und Hüttenmännische Zeit
schrift „ Glückauf * in Essen schreibt : Die allgemeine Lage auf dem

Ruhrkohlenmarkt hat im August gegen den Vormonat keme Wesen t

lichen Veränderungen erfahren , doch waren die Abrufe der Industrie
im ganzen etwas schwächer, was in der Hauptsache auf den im letzten
Monatsdrittel erheblich verschlechterten Wasserstand deS Rheines

zurückzuführen ist . Im Zusammenhang damit zeigten die Zufuhren
zu den Rheinhäfen eine Abnahnre und litten dre Verschiffungen von

Mannheim aufwärts in starkem Maße . DaS Kohlensyndikat hat sich
infolge dieser Verhältnisse genötigt gesehen, in gewissem Umfange
solche Sorten zu lagern , die ihm infolge der Einschränkung der

KokSerzeugung in größerer Menge zur Verfügung gestellt wurden .

Rückgang der Kalieinfnhr . In der letzten Generalversammlung
deS Kalisyndikats berichtete Direktor Gräßner über Rückgang im

Kaligewerbe . Infolge der finanziellen Ärifis in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und wegen der Schwierigkeiten , die sich
bei der Abwickelung der von ver Gewerkschaft Sollstedt mit ameri¬

kanischen Käufern abgeschlossenen Verträge herausgestellt haben und
ferner wegen des geringeren Bedarfes der deutschen Industrie , habe
die geschäftliche Lage in den ersten sieben Monate dieses Jahres sich
ungünstiger gestaltet . DaS finanzielle Ergebnis in dieser Zeit bleibt

hinter dem des Vorjahres wegen dieser Umstände um etwa 8/4 Millionen
Mark zurück. _

Hua der frauenbewegung .
Konsessionelles zur Dienstbotenfrage .

Nun wissen wir es genau , woran es liegt , daß unsere
aus den Volksschulen entlassene weibliche Jugend immer

weniger Lust verspürt , bei sogenannten Herrschaften sich zur .
Dienstsklavin auszubilden . Die von sozialer Heilswissen -
sschaft und noch mehr von sozialem Wort - Empfinden
triefenden katholischen Vereine haben ' s ausbaldowert , �iür
sie gipfelt die Lösung der sozialen Frage in der Religton .
Sozialer Tiefstand der unteren Klassen , soziale Klüfte ?
Skandalöse Behandlung der Dienstboten , verbrecherische Aus -

beutung ihrer Arbeitskraft und ihrer abhängigen Stellung ?
Ist ja alles Unsinn , gibt ' s ja garnicht . Gegenüber der Scheu
unserer modernen Mädchen aus dem Volke vor grober Arbeit
ilttd vor der Gebundenheit , die das Dienstbotenverhältnis mit

sich bringt , tut es lediglich not . die Arbeit ins Licht der

Religion zu rücken , sie als von Gott gewiesenen Himmelsweg
betrachten - zu lehren , wodurch die Mühen der Arbeit ver -
klärt � werden und nicht als etwas erscheinen , was um

jeden Preis verinieden werden müsse . So zu lesen in

einem als Aufruf an die deutschen Hausfrauen soeben er -

schienenen Schriftchen der Leiterin des Verbandes katholischer
Vereine erwerbstätiger Frauen und Mädchen Deutschlands ,
welches natürlich von der katholischen „ Germania " über den

grünen Klee verherrlicht wird . Wohlberechnet spricht die I "»rgeschvben .

Verfasserin mit keinem Worte von den sozialen Ursachen der

Dienstbotennot und der modernen Dienstbotenbewegung�
Indem ganz allgemeine Mißstände , die unbestreitbar im

heutigen Dienstbotenstande vorhanden seien , zugestanden
werden , geht die Schrift wie die Katze um den heißen Brei

und betont dafür auf jeder Seite , daß das einzige Mittel

zur vollständigen Wiederherstellung eines patriarchalischen
Verhältnisses zwischen Herrschaften und Dienenden der Zu
sammenschluß der letzteren zu konfessionellen Orga
nisationen und die wohlwollendste Stellungnahme der

Hausfrauen zu diesen sei . Das war auch der Grundakkord
einer Resolution , die in der Dienstbotenfrage auf dem dies

jährigen Katholikentage in Düsseldorf angenommen wurde

und nur solche Dienstbotenorganisationen den Hausfrauen
zur Beachtung und Unterstützung empfiehlt , welche neben der

Pflege ihrer Standesinteressen auch der Förderung des

religiös - sittlichen Lebens obliegen . Am Schlüsse der den

„ Schwarzen " gewiß wohlgefälligen Schrift setzt es noch einen

kräftigen Hieb auf die gottlose Sozialdemokratie ab mit der

erhabenen Weisheit , daß solches biedere Gegenseitigkeits
Verhältnis auf konfessioneller Grundlage den einzig wirklichen
Schutz biete gegen die unheilvollen Konsequenzen jener mo
dernen Dienstbotenorganisationen , deren letztes Ziel die Auf
lösung der Familie ist .

Abgesehen von der konfessionellen Spitze , die in der

Hauptsache bloß auf den Seelenfang und auf Erhaltung
in großgepäppelter Dummheit berechnet ist , ließe sich
einiges in besagtem Aufruf unterschreiben . Aus den Dienst
mädchen — so heißt es anerkennend — rekrutieren sich
tatsächlich die tüchtigsten Frauen des Arbeiterstandes . Ihr
Beruf ermöglicht es ihnen vor allen anderen Berufsarten ,
sich die nötigen Fähigkeiten , die einer tüchtigen Hausfrau
zufallen , anzueignen . Ja , wenn man daS erkennt und offen
zugesteht , warum wird dann die Hetze gegen die moderne

Dienstbotenbewegung katholischerseits in systematischer Form
betrieben ? Wollen denn die Mädchen dienenden Standes
etwas anderes , als sich neben ihrem Lebensunterhalt und

selbstverständlich unter anständiger Behandlung zu tüchtigen
Frauen des ArbeiterstandeS heranbilden ? Die bürgerlichen
Zeitungen strotzen von teils erfundenen , teils übertriebenen

Beispielen , nach denen die modernen Diestboten ihren Herr
schaften die Pistole auf die Brust setzen . Allen voran das

Scherlblatt , das in seiner zwiespältigen „ Oeffentlichen
Meinung " keine Gelegenheit vorübergehen läßt , um die mo
derne Dienstbotenteufelin als soziales Schreckgespenst an die
Wand zu malen . Aber kein Platz ist in diesem Herrschafts
organ für die Gewohnheitssünden der Arbeitgeberinnen .
Wenn in den Witzblättern das moderne Dienstmädchen mit

seinen urkomischsten Ansprüchen zur emanzipierten typischen
Figur erhoben ist , so glossiert das die schauderhaften Zu
stände , welche sich die Herrschaften selbst durch ihre Sklaven¬

halterneigungen erst geschaffen haben . Nicht zügelloser
Freiheits - und Vergnügungsdrang ist es , welcher unsere schul
entwachsenen Mädchen dem Dienstbotenberufe entfremdet und

in die doch auch höchst unfreie Fabrik treibt .

Wollen die Herrschaften , wozu in der katholischen Ver

einsschrift aufgefordert wird , ehrlich dahin wirken , daß der

Dienstbotcnberuf wieder mit einiger Lebensfreude ergriffen
werden kann , so müssen sie sich selbst erkennen und das Messer
an die eigenen Wunden legen . Weihwasser ist nicht mehr
das Universallexier , mit dem soziale Fragen von der schwer�
wiegenden Bedeutung der Dienstbotenfrage auf Pfaffen '
kommando zur Lösung gebracht werden .

Bersammlunge « — Veranstaltungen .
Wedding und Ornnicnburger Borstadt . Donnerstag , den 10. Sep¬

tember , 8>/z Uhr , bei Raabe , Kolberger Str . 23 : Kassenschluß -
Abrechnung und Sitnattonsbericht der Vertrauensperson .

Sericdts - Deining .
Eine bemerkenswerte Entscheidung für Mitglieder freier Hilfskassen .

Viele freie HilfSkassen , die Mitglieder aufnehmen , ohne die Be¬
werber vorher einer Untersuchung aus ihren Gesundheitszustand zu
unterziehen , lassen die Bewerber die Erklärung abgeben , daß sie in
den letzten Jahren ( gewöhnlich drei ) nicht krank gewesen seien .
Die Aufnahmeantrage enthalten einen entsprechenden Vordruck .
Diesen PassuS lesen viele Mitglieder nicht und wenn sie eS tun , so
werden ihre Bedenken durch gewissenlose Agenten beseitigt und

sie veranlaßt , den Tatsachen zuwider zu erklären , daß sie
nicht krank gewesen seien . Erkrankt nun ein Mitglied , so wird
von dem Kassenvorstand regelmäßig nachgeforscht , ob eS

nicht doch krank gewesen ist und wenn sich dieS ergibt , kommt sicher
der Ausschluß des Mitgliedes „ wegen falscher
Angaben bei der Aufnahme * . Die Mitglieder sehen sich
dann um ihre Hoffnungen betrogen . Die ordentlichen Gerichte , die ,
wenn nicht durch Statut ein Schiedsgericht vorgesehen ist , über

Unterstützungsansprüche der Mitglieder zu befinden haben , bleiben

fast immer am Wortlaut des Aufnahmeantrages hängen und erklären
den von den Vorständen vorgenommenen Ausschluß für rechtsgültig .

In einen erfreulichen Gegensatz zu dieser Rechtsprechung nach
dem Buchstaben hat sich kürzlich da » Landgericht zu Bautzen
gestellt . Die in Bautzen domizilierte Deutsche Kranken »
und Sterbeversicherungsanstalt E. H. hatte eine Witwe
aus Frankfurt a. M. . die auf Veranlassung des Agenten die Frage
nach einer überstandenen Krankheit mit Nein beantwortet hatte , aus¬

geschlossen und verweigerte jede Unterstützung . Vom

Amtsgericht Bautzen wurde der Standpunkt der Kasse ge
billigt . DaS Landgericht Bautzen dagegen als Berufungsinstanz
verurteilte die Kasse zur Leistung der Unter -

st ü tz u n g. Die Begründung de § Urteils ist so bedeutungsvoll , daß
wir sie in ihren Hauptstellen wörtlich zum Abdruck bringen wollen :
„ Der Ansicht des Vorderrichters , daß die Beklagte die Aufnahme¬
erklärung aus dem von ihr angegebenen Grunde wegen Irrtums
aufechten könne , war nicht beizutreten , denn eine Willenserklärung
ist wegen Irrtums nur anfechtbar , wenn anzunehmen ist . daß
sie der Erklärende bei Kenntnis der Sachlage und bei verstündiger
Würdigung des Falles nicht abgegeben haben würde <J 119 des

Bürgerl . Gesetzbuches Absatz 1) . Da nun die Erkrankung , die sich die

Klägerin im Jahre 1905 infolge einer Blutvergiftung zugezogen hatte ,
weder chronischer Natur , noch von der Art war .
daß nachträglich noch Rückfälle zu befürchtenge -
wesen wären , auch zur Zeit , wo die Klägerin ihre Aufnahme
als Mitglied beantragte , längst völlig geheilt war , lag für
die Beklagte keinerlei Veranlassung vor , jener Krankheit wegen daS
Beitrittsgesuch abzulehnen , vielmehr ist anzunehmen , daß sie
die Klägerin auch dann als Mitglied aufgenommen haben würde ,
wenn sie von dem früherenKrankheitSfalle ge -
wüßt hätte .

AuS dem gleichen Grunde findet hier eine Anfechtung wegen

arglistiger Täuschung ( § 123 B. G. - B. ) nicht statt . Denn da die

Beklagte annehmbar ; auch bei wahrheitsgemäßer Beantwortung der

Frage 8a die Aufnahmeerklärung abgegeben haben würde , fehlt es

nn dem ursächlichen Zusammenhange zwischen dem Verhalten der

Klägerin , in dem die arglistige Täuschung liegen soll , und der Ab -

gäbe der Erklärung . *
ES wäre zu wünschen , daß alle Gerichte sich auf diesen ver »

nünftigen Standpunkt stellen möchten , dann wäre dem unerhörten

Gebaren mancher freien HilfSkassen wenigstens in etwas ein Riegel

Er ist kein Streikbrecheragent
der Herr Strohfeld , Bezirksleiter der Hirsch - Duncker -
schen Metallarbeiter in Breslau , aber Streikbrecher zu ver -
mittel » versuchte er doch — an dieser Tatsache vermochte auch das
Breslauer Oberlandesgericht nichts zu ändern , das als RevisionS -
instanz in einer Beleidigungsklage deS Herrn Strohfeld gegen
den Genossen D a V i d s o h n als Verantwortlichen des „ Vor -
w ä r t S *

zu entscheiden hatte . Im März dieses Jahre *
hatte nämlich unser Blatt unter der Spitzmarke » Der
Oberhirsch als Streikbrecheragent * eine Korrespondenz aus
Breslau gebracht , in welcher mitgeteilt war , daß der besoldeie
Bezirksleiter des Hirsch - Dunckerschen Metallarbeitergewerkvereins in
Breslau — eben der Herr Max Strohfeld — bei Gelegenheit eines
in Liegnitz bei Geibisch ausgebrochenen Streiks Mitglieder
seiner Organisation als Arbeitswillige dorthin zu vermitteln
versucht halle . Das Breslauer Schöffengericht hatte auf die
von Strohfeld angestrengte Klage hin erklärt , die Behauptung . Stroh -
feld sei ein Streilbrecheragent , sei nur der Ausdruck einer be -
wiesenen Tatsache und hatte daher den Genossen Davidsohn
freigesprochen . Die Strafkammer aber entschied , daß eine
formelle Beleidigung vorliege und verurteilte Davidsohn zu 20 M.

Geldstrafe . Diese Strafe ist jetzt in der Revisionsinstanz vom
Breslauer Oberlandesgericht bestätigt worden .

Bandendiebstähle .

Eine auS 14 Köpfen bestehende jugendliche Diebesbande wurde

gestern zum Teil aus der Untersuchungshaft beziehungsweise der

Zwangserziehung der Feriensttafkammer des Landgerichts Hl vor -
geführt , um sich wegen Baildendiebstahls und Hehlerei zu verant -
loorlen . Die Angellagten sind 13 —16jährige Arbeitsburschen und
Schüler , die sich beim Suchen nach Arbeit zusammengesunden und
den Plan gefaßt hatten , durch Diebesfahrten sich in den Bssitz von
Waren und Geld zu setzen . Sie machten vorwiegend
Straßenzüge CharlottenburgS unsicher . verlegten aber
daS Feld ihrer Tätigkeit auch nach dem Westen Berlins .
In mehreren Fällen erbeuteten sie bei Zigarrenhändlern
Hunderte von Zigaretten , in einem Papiergeschäft in

Charlottenburg stahlen sie zweihundert Neujahrs -
karten , in mehreren Schlächtergeschäften fielen ihnen Würste
zur Beute , in größeren Kaufhäuser » fanden sie Gelegenheit , dort
ausgestellte Waren verschwinden zu lassen . Dazu traten
mehrere Fälle , in denen Schaukästen erbrochen und ans -
geplündert wurden . Zwei besonders beherzte Angeklagte waren in
die augenblicklich unbewachten Geschäftslokale eines Schuhmachers ,
eines Milchhändlers und eines Bäckers gedrungen , hatten sich der
L a d e n k a s s e bemächtigt und waren davongeeilt , noch ehe der betr .
Geschäftsinhaber auS dem neben dem Laden liegenden Zimmer auf der

Bildfläche erschien . In mehreren Fällen ' wurde kleinen Kindern
auf der Straße , bezw . auf Hausfluren das Geld , welches sie zum
Einholen von Kaufmannswaren in der Hand trugen , abgewonnen .
Auch ein Fall regelrechter Leichenfledderei lief mit unter . Nicht
weniger als 41 solcher Fälle des Diebstahls waren unter Anklage
gestellt . Der Hauptschuldige war ein Arbeitsbursche Willi R. ,
der mit einem anderen , geisteskranken und deshalb ver -

higen Burschen eine Art Anführerrolle hatte und bei
Raubzügen dieser Art beteiligt war . Gegen ihn

erkannte der Gerichtshof auf neun Monate Gefängnis
unter Anrechnung von acht Monaten Untersuchungshaft , ein gleich -
falls hervorragend beteiligter Arbeitsbursche K. wurde zu acht
Monaten , einer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Gegen die übrigen Angeklagten lautete das Urteil auf sechs
o ch e n . bis herab auf zwei Tage Gefängnis . Ein Angeklagter

wurde freigesprochen . _

Ein nächtlicher U eberfall durch zwei RowdyS

fand gestern vor dem Schöffengericht Berlin - Lichtenberg seine Sühne .
legen gemeinschaftlicher Körperverletzung waren der Monteur Paul

K r r e g e r und der Arbeiter K a l l , e S angeklagt . Der Erst . -
angeklagte , der zurzeit eine ihm wegen gefährlicher Körperverletzung
zudiktierte einjährige Gefängnisstrafe verbüßt , gehört zu jenen licht -
scheuen Subjetten , die des Nachts die Straßen unsicher machen und
harmlos des Weges gehende Passanten ohne die geringste
Veranlassung anrempeln und zu Boden schlagen . — In der
Nacht zum 1. Juni dieses Jahres ging der Förster Stegemaur .
in Begleitung des Monteurs Egler durch die Alfredstraße in
Lichtenberg . Die beiden AngeUaglen kamen ihnen entgegen und
brachten ihre Abficht dadurch sehr deutlich zum Ausdruck , daß sie
den harniloS ihres Weges gehenden Leuten e,n Bein stellten . Wüv -
rend die beiden Zeugen hierdurch am Weitergehen behindert waren ,
fragte Krieger den Förster , ob er Feuer bei sich hafe Als Stege -
mann verneinte , schlug ihn der Angeklagte mit den Worten : „ Dann
werde ich eS Dir aus den Augen schlagen ! * mit der geballten
Faust mitten in daS Gesicht , so daß der Geschlagene infolge dieses
unvermuteten Angriffs zu Boden stürzte . Krieger schlug nunmehr wie
ein Unsinniger auf den am Boden Liegenden ein und ergriff dann die
Flucht . Der zweite Angeklagte , KallieS , war unterdessen auf Egler
eingedrungen und hatte versucht , diesen ebenfalls zu Boden zu
werfen . Er kam hierbei aber an den Unrechten , denn der ihm an
Körperkraft weit überlegenere Egler prügelte ihn windelweich und
übergab ihn dann einem hinzueilenden Schutzmann . — Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Krieger eine Gefängnisstrafe von einem Jahre ,
gegen Kallies nur eine Geldstrafe von 150 M. Das Gericht war jedoch
der Ansicht , daß derartige brutale und rohe Wegelagerer eine Milde
nicht verdienten und erkannte gegen Krieger auf eine Zusatzstrafe
von einem Jahre , gegen KallieS auf zwei Monate
und einer Woche Gefängnis .

Ein Elendöbild .

Der Bergmann P . Bayer und feine Ehefrau wurden vom Land¬
gericht in Bamberg wegen Kuppelei zu zwei und drei
Wochen Gefängnis verurteilt , weil sie den intimen Verkehr
ihrer Tochter mit einem Schlafburschen nicht verhindert haben . Die
Eheleute besitzen eine Wohnung mit einem Zimmer , einen :
Kämmerchen und einem Winkel , den man Erker nennt .
In diesen Räumen stehen drei Betten , in die sich 15 Personen zu
teilen habe « : die Eheleute , zwölf Kinder und ein Schlafgängcr .
Unter solchen Umständen alle sittlichen Pflichten wahrzunehmen , mag
ür die in größter Not lebenden Eheleute sehr schwer sein . Die Ver -

Handlung enthüllte geradezu schreckliches , unbeschreib -
licheS Elendl

Der Vater Staat haut zwar mit dem Polizeibüttel drein , er
vermag aber nicht Zustände zu schaffen , um auch den Aermsten unter
den Armen ein menschenwürdiges Dasein zu ermöglichen .

Kommerzicnrat und Steuerhinterzieher .
Den Staat betrogen hat der königliche Kommerzienrat Georg

B a u m a n n , der Besitzer der großen Emailwerke in Amberg
iOberpfalz ) . Er wurde vom dortigen Landgericht wegen Hinter -
ziehung von Kapitalrenten st euer zu 4335 . 25 Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Herr gibt sich bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit als braver Patriot , was ihn aber
nicht hinderte , das zu unterschlagen , „ was des Kaisers ist *,

Eingegangene Druchlchnften .

in 19 des „ Süddeutschen Postillon « ( Verlag M. Ernst , München )
In soeben erschienen . DaS Titelbild behandelt die Elektrizitätssteuer , daS
Schlußblld die Konstitution in der Türkei , der „kranke Mann - ist der Ouack -
alberci überdrüssig und versucht eS mit der Naturheilmethode . Ein weiteres

Vollbild zeigt den Schah von P- rsien im gemeinsamen Morden mit dem
russischen Bären . „ Feudale Ehe - , ein GescllschastSbild , läßt unS einen Blick
in moderne Ehen tun . Aus dem textlichen Inhalt heben wir hervor : Zum
Nürnberger Parteitag ( Leitgedicht ) , Was in der Welt vorgeht . Rote Sonette
in drei Abteilungen . Konservative Gegenrevolution . RevolutionSIied ,
Zeppelin über Stuttgart , ( Äöttingcr Wurst , Das freudige Ereignis *, Sedan -
eier , des Köpenickers Glück und Ende .

Illustrierte Stttrngeschtchte vom Mittelalter Bis zur Gegenwart .
Lieferung 1. Herausgeber : Ed. Fuchs . Komplett 29 Lieferungen a 1 W.
Verlag : A. Langen in München .



» März « , HalbmonatZIchrlst für deutsche Kultur . HermlSgeber :
L. Thoma , H. Hesse, A. Langen , K. Aram . Erstes Septeutberhest . Preis
1�0 M. Verlag A. Langen in München .

Straubes Special karte der Umgebung von Strausberg mit dem
Llumenthal - Wald . 75 Ps. Lnndkartcuuerlag Jul . Straube , Berlin SW. 13.

Mein Tisziplinarverfahren unter dem Neichskauzler Fürsten
d. Bülow . Versagt von R. Ball . 117 Seiten . Selbstverlag in Gens .

Jahresbericht de ? Vorstandes des sozialdemokratischen Verein ? für
den 8. u. 10. schleSwig . holsteinschen Reichstagswahlkreis 1307/3 . 32 Seiten .
Verlag : C. Bischost in Altona .

Tätigkeitsbericht des sozialdemokratischen Vereins für den Wahlkreis
Frankjurt a. M. 1307/8 . 40 Seiten . Selbstverlag .

Kiel ? — Wilhelmshaven ! Von Th. Kämmerer . 30 Ps. Verlag :
EI. Affenkoser , Straubing .

Entwurf einer Strafprozesiordnnng und Novelle zum Gerichts «
versassungSgesetze nebst Begründung . 335 Seilen . Verlag : O. Liebmann ,
Berlin Vf. 57.

Oesterreichischer Arbeiter - Kalender für das Jahr 1309 . 80 Heller .
Verlag : I . Brand u. Co. , Wien , Gumstendorfer Strahe 18.

Die Nürnberger Arbeiterbewegung 1858 —1308 . Von
Gärtner . Fränkische Verlagsanstalt und Buchdruckerei Nürnberg .
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Zhczter .
Mittwoch , 9. September .

Ansang VI , Uhr .
Königl . Opernhaus . Zar und

Zimmermann .
Königl . Schauspielhaus . Die

Nabenslcinerin .
Deutsches . Kettenglieder .

Kammerspiele . GhgeZ und
sein Ring . ( Anfang 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr.
Lessing . Der Raub der Sabine «

rinnen .
Neues . Außerhalb der Gefellschaft .
Neues Schauspielhaus . Faust .

(I. Teil . ) Ansang 7 Uhr .
Kleines . 2X2 —5 .
Komische Oper . Tiefland .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Hebbel . Der Liebhaber .
L»! i >vielli »»s . Die blaue Maus .
Trianon . Fräulein Josette — meine

Frau .
Westen . Ein Walzertraum .
Schiller o . iWuOner - idealer . )

Der Richter von Zalamea .
Sch »er Gharlottcnburg . DaS

StiftungSsest .
Friedrich . Wilbelmstädt . Schau .

spieldans . Egmont .
Neues Operetten . Die Dollar «

Prinzessin .
Lorütng . Zaza .
Luisen . Staatsanwalt Alexander .
Thalia . Das Mittcrnachtsmädchen .
Bernhard Rose . Das bemooste

Haupt .
Apollo . Vera Vloletta . Spi >

zialitäten .
Metropol . Donnerwetter — tadel -

los .
Gebrüder Herrnfeld . Das kommt

davon . Vorher : ES lebe das
Nachtleben .

Patlngr . Sveziasttäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Kasino . Familie August Knoche .

Spezialitäten .
Folies - Caprice . Die Braustchau .

Die lästige Witwe .
Berliner Pratcr . Berlin , wie es

weint und lacht . ( Ans. 7 Uhr. )
Carl Haverland . Spezialitäten .
Gustav Behrens . Die Gulden »

piinzestin . Spezialitäten .
Neichsb allen . Steittner Sänger .
' Walhalla . Spezialitäten .
Urania . Tn » dc » llrafse 48/40 .

Abends 8 Uhr : Eine Msahrt bis
zum zweiten Katarakt .

Sternwarte . Jiivalidenllr . 67/62

Neues Theater .
Außerhalb

der Gesellschaft .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag und Freitag : Außer -
halb der Gesellschasl .

Sonnabend zum erstenmal : Der
Prinz d' Aurec .

Idealer des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzertraam .
Operette von OStar Strauß .

Sonntag nachm . 8>/ , Uhr , zu halben
Preisen : Die lustige Witwe .

fnetlsiMilKöUMlZiiöZ

Schauspielhaus.
Mittwoch , 9. September , Ans. 0 Uhr :

Egmont .
Donnerstag : Ms ich wieder kam.
Freitag : Egmont .
Sonnabend : Im weißen Rößl .

HcüKvl . TKoittvr .
Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Oer ( . lebiiaber .
Komödie in 4 Akten o. Bernard Shaw .
Morg . u. folg . Tage : Der Liebbaber .

I . usispivSksTi » .
AbcndS 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Lortzlng - Theater
Belle - Alliancestraße 7/8 .

Heut « 8 Uhr :
Tastsptel Hednig Lange .

154/8 »
Sonnfagnachniitwg 3 Uhr : Am Altar .

»«SillölK - Us.
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in 3 Akten von G. Feydeau .

Deutsch von Wolff . Jacoby .
Chandebisc - Poche : Richard Alexander .

Morgen und folgende Tage : Der
Floh im Ohr . _

Brunnen - Theater
Ladstraße 68. Direkt . : Willi Voigt

Täglich :

Mit vollen Segeln .
Erflklasfige Sptziul, töten .

4ä Bichard Borcacos~
wilde KönigSlöwen

"

spannendste Raubticrgruppe der
Gegenwart .

Borverkauj von 10 Uhr ab.

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .

Eintritt 1 M. ,
von abends 6 Uhr ab 50 PI. ,

Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Luisen-Theater.
Abends 8 Uhr :

Staatsanwalt Mexander .
Donnerstag : Helga .
Freitag : Helga .
Sonnabend : StaatSanw . Alexander .

tPROSETtlMTED
(Ät. Frnntiurler Str . 132.
DaS bemooste Hanpt .

Ans. 8 Uhr . Wochcntagspr .
Auf der Gartenbühne :

Theatervorstellung . Beu - Ali - Bey .
lZroocx , iünstl . Menschen . Ans. 5 Uhr.

Metropol - Theater
Unter persönlicher Leitung des
Komponisten Panl Llnclke .

Zum 5. Male :

Donnerwetter

tadellos !
Große Jahresrevue in einem Vor¬
spiel u. 9 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . In Szene
gesetzt von Dir . Eiohard Schultz .
Die Tänze einstudiert v. Ballett -

meister Louis Qundlach .
Anl. 8 Uhr . — Rauchen gestattet

Täglich :

Trilby - Svengali ?
Kunst und Mysterium .

Paul ISpadoni
der König der Krastaihlettk . 9>/, :

Vera Vloletta .

Eröffnungs -
Programm .

The Zanclgt — Joseph Joeephl , Sänger
— Ephraim Thompson , dressierte
Elephanten — Okabe , Japaner -
Truppe — Die 5 Mowatts , Keulen -
Jongleure — Die 12 Tlller - Glrls ,
engt . Gesangs - u. Tanztruppe —
Cornalla und Eddie , amerikanische
Exzentriks — Der Zukun/tspreis ,
Wettrennen m. lobenden Pferden .

Karl Hertz , Zauberkünstler .
Boyer de Lafory , französ . Sängorin .

Der Biograph .

Passage-Tbealer. i
Abends 8 Uhr :

| Na endlicli!!
Pariser Extravaganz mit

Paulette van Roy ]
und das kolossale

Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Plsjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Soldaten SS Pf .

Scliiller - Tlieater .
0 . ( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Der Dichter von Zalamea ,

Schauspiel in 3 Auszügen von
Caideron de la Barea .

Donnerstag , abendS3UHr :
Stein nntcr Steinen .

Freitag , abends 8 Uhr :

_ Dsts Stiftungsfest .

Schiller - Theater Charlotlenburg .
Mittwoch , abends 8Uhr :

Da » Stiftungsfest .
Schwank in 3 Alten von Gustav

von Moser .

Donnerstag . abendS8llhr :
Das Opferlamm .

Freitag , abendS 8 U h r :
vor Herr Ministerialdirektor .

Zirkus Busch .
Donnerstag , den 10. Septembei , -

abends VI , Uhr :

Gala - Premiere .
Erstes Austreten in Deutschland I
nach fünfjähriger Tournee in (

Australien und Amerika .

Hondiui
der König der Ausbrecher !
( die Fesselung unter Wasser !) j
sowie das vollst , neue Programm I !

Die Zirkuskassen sind täglich
von 10 Uhr an geöffnet . Billette
sind serner zu haben : Beim !
Juvalidendank , Unter den Lin -
den 24 und in der Billett - Ab-
teilung d. Warenhauses A. Wert -
heim , Leipziger Straße 132/133 .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Mittwoch , den 16. September 1908 :
Eröffnung der Spielzeit .

Nathan der Weise .
Ein dramatisches Gedicht in 5 Akten

von Lessing . — Ansang 8 Uhr . '

tWeinborgsweg 19/20 , Rosenth . Tor . j
Anfang 8 Uhr .

neue große September -
�Programm . — IS glänzende j

Spezialitäten .

SliÄiiWiiiH ' stßelie!' Verein

8.
im

Am Freitag , den 4. d. M. , per -
starb unser Mitglied

Franz Skoruppa
Greisswalder Straße 193.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags ' 1,3 Uhr , von der Leichen¬
halle des Krankenhauses am
Friedrichshain aus nach dem I
Hedwigs - Kirchhos , Weißensee ,
Wörthstr . 17 —19 , statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet |
Der Borttand .

Kenes Operetten - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Neu einstudiert I Ansang 8 Uhr :
Die DoHarprlnsEessln .

Operette in 3 Akten v. St. F. Willner .

Oebrüder

Herrnfeld -
Anfang Thaafap Vorrerk .
8 Uhr . lUCfllCr . 11- 2 Uhr .

67 Kommandantenstr . 67

Das kommt

davon !
mit dem Vorspiel :

Es lebe das

Nachtleben .
Komödie in 3 Akten von Anton

und Oonat Herrnfeld .

Qa
Jtöi ;
• Tä

last ' Theater
Burgstr . 24. 2 Min . v. Bhs . Börse .
Täglich 8 Uhr Galerie 30 P.

Der einzig dastehende EröffnungS -
Spielplan k

12 Attraktionen 1. Ranges IS .
U. a. : The 5 Rahnos , Schleuder¬

brett - Akrobaten . Montan ! Siotero ,
Doppeldrahtfetl - Akt . MiS Irene and
Maxon , musikal . Virtuosen . Dazu :

Der Seekadett .
Singspiel in 2 Akten .

Famflienkarten wochentags z. halben
KastenpreiS gültig in allen Barbier - ,
Frisier - u. Zigarrengeschästen gratis !

W. Koacks Theater
Dtrefliom Roh. Dill . Brunnenitr . 16.

Fremdes Blut .
Schauspiel .

Ans. d. Konzert ? , d. Vorstellung 8 Uhr .
Entree 30 Ps.

Ehren - und VoizugSkarten gültig 1
Sonnabend , 12. Sept . Extravorst . :

Einmalige Aufführung : Mutlersegen .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Familie

August Knoche .
Berliner Gesangsposse in 3 Atten .

August Knoche : Dir . Hans Berg .
Vorher d. glänzende Eröffnungsprogr .

Sonntag 4 Uhr : Der Brandstister .
tzochzeilsreise .

FriMs iMi- ltater .
SchSnhaueer Allee 148.

Täglich :

it mllen Stgtlii .
Lebensbild in 3 Alten .

Dazu

ersthlasßge Spezialitötea .
» » » » » » « « » » « « « « « « « » » «

kolies - vspriee
vnrcdscdlaxender Erlnlz l

vis lüstixe Witwe .
Die Brautsctaau , — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 —2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Auf . 8 Uhr .

Berliner Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7 —9 .

Berlin wie es weint

und lacht .
Volksstöck mit Ges . in 3 Akten

und erstklassige Spezlallt &ten .
Anl Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 41/, Uhr .
Bei ungünstiger Witterung Im Saal .

SozialdemoHcberWatilvereiii
des

Todes - Anccige .
Am 5. September verstarb unser

Mitglied , der Gastwirt

alokann Wenzel ,
Koloniestr . 70.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags 2ll , Uhr , vom Trauer¬
hause aus nach dem St . Pauls -
Kirchhos w Plötzeusce statt .

Um rege Beteiligung ersucht
229/9 Der Vorstand .

DeukGlw

Metallarbeiter - Varband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Klempner

GuslaT Wagenkneehl
am 6. d. MtS . an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Gnadenfriedhofes , Bar -
susstraße , aus statt . Ein Geist -
sicher geht mit . 121/18

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß am 7. Sep -
tember nach langem , schwerem
Leiden meine liebe Frau und
unsere gute Mutter

Julia Fründt
geb . Goerlich

im 50. Lebensjahre verschieden ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 10. September ,
nachmittags 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Michael - Kirch -
ho/es , Nixdorf , Hermannstr . 191/195
aus statt . 149Lb

Die trauernden Hinterbliebenen
Franz Fründt nebst Kindern .

Das tiisllohe Ziel vieler IOOO Schaulustiger bildet die

M? " Hägen beck - Schau " UW
Berlin , Königs , Ecke Neue Friedrichstraße . 213i8 *

Tttglich abends 8 Uhr : Große Vorstellung .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend 2 große Vorstellungen , nachm . 4 u. abends 8 Uhr .

leden Sonntag von 11 Uhr vorm . bis t21/2 Uhr Besichtigung u. Fütterung der Raubtiere .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis E1/ , Uhr mittags hochinteressante Raubtierdressur - Proben .
Besichtig , u. Fütterung d. Raubtiere geg . ein Entree v. 50 Pf . f. Erwuchs , n. £ 5 Pf . f. Kinder .

In ihrem eigenen Interesse
liegt es , meine Domen , schon IkN Scpteitlbcrf bevor die besten

Modelle bei
Hanpt - Bansin m Hnh«pB«fn AT. f kein Eckhans , 2 . Hausv .

geschält : D1-1111111. , luM iMT . il li ! \ d. Jerusalemer Straße .

i,b . A, Cr. MiirMr . Iii
vergriffen sind , Ihren Bedarf in

Kerbst - mtd Winter - Konfektion
zu decken !

Mäntel , Paletots , Jacketts , Capes, Flcbns , Phantasie -

pi &een, Pelzkonfektion , PlUsebkonfektion , Abendmäutel ,
Kostüme , Kleider , Röcke , Blusen eto ote .

elegante neueste Ca ? ons ! ! Moderne Stoffe ! !

teilweise zur Hälfte des Wertes :
Original - Wert bis M. 20 . — bis M. 30 . — bis M. 40 . — bis M. 50 . — bis M. 100 . —

jetzt nur M. 10 . — nur M. 15 . — nur M. 20 . — nur M. 25 . — nur M. 50 . —
Neu aufgenommen ! Imltlepte Persianer ! Neu aufgenommen !

etc .

D0 Ein großer Posten Uebergangsmäntel schon zu M. 8 . — zum Aussuchen I
Die noch in großer Aaawahl vorhandene tVUhjahrs - und Sommerkonfektton

gebe ich Jetzt zu jedem annehmbaren Preise ab !
Prüflings - und Eln » egnnngskleliler ausnahmsweise billig !

Man achte gefälligst genau aal meine julrgTrailgr -MclOdZin Besuch möglichst in den Vormittags -

Firma nnd Hausnummer . s {on ! len crbeten ' da nachmittag , der

Andrang zu stark Ist

Sonntag geöffnet 8 —10 , 12 —2 Uhr . Sonntag geöffnet 8 —10 , 12 —2 Uhr .

Ctratls bei Einkauf von nur M. IS . �M�Bti�tegantcr Bordürcnrock oder Rinne !

Zentral - Verband

| der Zimmerer Deutschlands . !
Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

Bezirk IX .
De » Berussgenossen zur Nach -

| ficht , daß unser Mitglied

Fmz Fußgang
Jnm 6. d. M. an der Proletarier -
j Irantheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute |

1 Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags 41/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Matthias - Kirchhoses in !

| Südende aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

>254/20 Der Vorstand .

Verbüild der Maler ,
Lackierer, Austreicherusw . !

Filiale Berlin .
Unseren Kollegen zur Nachricht, «

daß unser Mitglied , der Maler |
Otto Menzel

am 6. d. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle de ? EmmauS - KirchhoseS aus
statt . 130/2

Die OrtSverwaltung .

veulseher

Holzarbelter - Yerbam )
Dm Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Klavier -
arbeiter

Franz Schreiber
am 6. September gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 10. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des ZenlraisrledhoseS in
FriedrichSsclde aus statt .
90/1 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Kohlenarbeiter

Emil Teige
am 0. September im Alter von
61 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 9. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kreuz - KirchhoseS , Ma -
riendors . Feidstraße , aus statt .
71/2 Dto Ortsvorwaltung It.

Danksagung . 14916

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
sieben unvergeßlichen Frau

Ida Naglea *
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , sowie dem Verbände
der freien Gast - und SÄanlwirte
Deuffchland » herzlichen Dank .
Gustav Ragler , Schönhauser ?lllee 33.

" " " Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer leider zu früh entschlasenc »
Inniggelleblen Llngehörigen

�uxuste Gräning
geb . Horrrnann .

sagen wir allen Freunden , Bckaimten ,
sowie den Kollegen vom Blech - und
Bandwalzwerk der Firma Bergmann ,
Wilhelmsruh und dem Gesangverein
„Oberschönewcider Liedertafel " unseren
tiesgesühsiesten Dank .

Obcr - schöneweide .
DI« trauernden liintorblledenen .

i t tUeilinanns t
Trauermagazin

Haupigeschäst Berlin W. , Mohren¬
straße 37a , kein Eckhaus , und
Berlin HD. , Dr. Erankiurter Str . 1 15,

kein Eckhaus , erreicht
seine Leiftiiilgsfahiakeit und
seine billigen Preise durch
Raumersparnis u. gcrmgcSpescn

Geschmackvolle Auswahl in

fertiacr Trauer - Garderobe
für

Damen und Mädchen . »

Soeben erschienen :

Von Herm . Wendel .
- - - - - - - Preis OO Pf . - - - - - - - -

Expedition des „Vorwärts " ,
LlndenstraBe 09 ( Laden ) .



GV/z ci &n jßüßezen QJi &ilfllCfV des

�fPatanAcHiscA ' oPfincföt S Go. , oJCom� - Sfaaööc SZo . 33

ic/i am ( 5OfPftClßcft 3-, Sc/lt 12 . § Z�tcfitSßZs ein

oKaujtAauö filz tlefegznAzil ' öAäddfc'
und Stinte tyftazen von den ein�acfibien Sio zu den efeyanteoten Clenzes in

d�iezzen - , �) amen - und dÜinder - oTion�eiiion, Qftoii und Seidenniofjfe, (Seppiciie, (ffazdinen, Üffiöie&fofjfe,
d/iandöc/iuiie , (Bitüm�fe, L(DtiJcoia<jfen, oüznzmazen , XS)apf>ü)6etie, Q/Peiöö waten , �) amen ■ Ü/uiz, dic/tu/lwazen ,

■djeinen, o/daumwodtvctzen , d/itawaiien , düet tenwäocHe , *d) amenwä $ciie öcwie �anze
oJStaui • (dtuAsicdiuntjfen,

( fl/eaxtnSct ( Bofvn .

Uolksgarten - Ti/eater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Für die Winter - Saison
empsehle meine 400 —1000 Personen
fassenden Festsäle auch Tonntags
an Vereine und Gewerlschasten zu
günstigen Bedingungen : auch noch
einige Sonnabende frei .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Cavallerln - Rnstlkana und

die urlomische Burleske
„ BsrIIn steht Kopp " .

Ansang Sonnt . 8, Wochent . 8' / , Uhr .

Reichsiiallen-Theater
Täglich :

Stettiner

Sänger.
Aus. Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Reichshallen - Garten und

Restaurant : Militär - jlonzert .

Ssnsswuvs , st ' raaeT
Direktion Wilhelm Reimer .

Jed . Sonntag , Aiontag u.
Donnerstag :

Hokkmaims

und Tanz .

Beg . Sonnt . 5, wochent . 8U.

Gustav

Behrens -

Theater.

MA 9.
Xcu ! Ken ! Neu !

Am Strande von Helgatand.
Ausstatiungs - Operelte .

Wiedcraujtreteu von Luslav Behrens
und 10 erstklassige Spezialitäten .

Duskes Kinematograph .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr

'
Lutherftr . 22/24 .

s ? ei ' i » anente
Llshahn .

Von morgens 10 Uhr bis
nachts 12 Uhr geöffnet .

Täglich von 12 Uhr ab :
= - Großes Konzert . =

Eintrittspreise :
Vormittags 10 bis S' /j Uhr
t ) ,75 M. ; ab 5' l , Uhr 1 M. ;
Kinder unter 12 Jahren

bis 5' , , Uhr 0,50 M.

Kunstgeigenbauer E. Toussaint
BEELIN C.

Joachimstraße HC,
liefert Reparatnren ,
aus Wunsch zugleich mit
vorzgl . Tonverbejserung .

SP ezialität :
Erzeugung des alt -
italienischen Timbres
für graste Säle an alten
u und neuen Geigen . ::

Mäßiges Honorar .

Meinen werten Freunden und Äe-
kannten zur Nachricht , dah sich mein
Schankgeschäft jetzt

Schönkderg, Hauptstraße 75,
beftndet .

kiehzi 'dfl' llLiie !!. Gastwirt .

Ohne Anrahimig! Lwres�eär-
äinen , Steppäeoken , leppiohe , Uhren ,

ßlcink Katr «!
Ii . Matzncr , Angnststr » 50 .

Nur Postkarte erbeten . +

Oeutseher Uolzarbeiter -Verband.
Berlin .

Domterstag » den 10 . September , abends 8' / » Uhr :

€ ieneral • ¥erjsammliuig - WZ
bei Fr ey er , Koppenstratze SO .

TageS » Ordnung :
t . Bericht vom Gewerkschastskongreh . Reserent : Kollege Th . Glocke « 2. Diskussion . 3. Antrag betreffend

die Zusammensetzung der Generalversammlung .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Ortsverwaltung .

Sssig -
Sssenz

gibt feinsten u. milden keimfreien

ZwmsEke - ZLLiN .
Bon ärztlichen Autoritäten

als gesündester Essig anerkannt .
Originalflaschen 1 M. , ' / , FI. 55 Pf .

Ueberau in den Drogerien ic .
Geschäften erhältlich , wo nicht
direkter Versand , von der Fabrik

Ollo Reichel , ÄÄfl
ggJPJiuc cchtu . rem
bei unverletzt . Kapsel »
Verschluß mit Marke » M .

Brauerei Friedriehshain
früher Lipps , Am Künigstop .

■ Oekonom : Ernst Elcbing . ■

Vom 3. September 1908 ab auf kurze Zeit täglich :

Großes bayerisches Keller - Fest
Orlg . bayr . Kölligskapelle , die Entersberger , die

bayr . Schrammeln in Heimatstracht . — Gr. Fest - Auflührungen .
Belustigungen iecl . Art . — Gr. Prämiierungen sowie Gratis » erlosungon .
Bedienung durch ca . 30 oberbayr . Madin in Helmafstracht . Anf. 5 Uhr.
Entree Wochentags 20 Pf. — Bei ungünstiger Witterung im großen Saal .

Friedrichsberg .
1

Fernsprecher Nr. 8.

Frankfurter
Chaussee 5 .

Jeden Mittwoch t

Oroßes Militär - Konzert

Haben Sie Stoff ?
Ich fertrze davon Anzug od. PtMoi
nach Mass , schick, dauerh . Zut alert.
von 20 Mark an. Moritz Laband ,

Neue Promenaden JI . ( Sidtb . Bäne) .

ausgeführt von der Jugendwchr .

Soiree der Apollo - Sänger .
Nach der Vorstellung : Eamlllen - IiPüuscheu . •

: ea ;

Zu herabgesetzten Preisen
geben wir folgende Schriften ab :

Im Zeielie
6er Freiheit .

Briefe über den Sozialismus

von Robert Itlatchford .
Aus dem Englischen frei über -

setzt von Henry Wright .
Preis statt 1 M. mir 50 Pf .
In England ist daß Buch in
mehr als einer Million Excm -

plaren verbreitet .

Lie Lutivieklung
zum Sozialismus

von Professor
E nille Vandorvelde .

AutorisiertcUebersetzung aus dem
Französischen von Dr . Albert

Siidehum .

Preis statt 3 M. nur 1 M .

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW .

Lindcnstr . 69 . Laden .

HBt -
Deutschlands . ( Zawslena Berlin . )

SezSrksuemmmlungen :
Bezirk

Kiiisditr
20 Pfennig - Tour

Gilterbhf . Sjähr . Anstedclung ,
billige Wohnungen , bester
lehmig . Gartenbod . , Gas - u.
Wasserleik . , gUnst . ZahlungS -
beding . , langlähr . Sypothet .

Jehl noch

��. von�IAI . an .
Auskunst aus unser . Terrain
an d. Hönowerstraste u. im
Bahnhos - Rest . Bodey , Bes.

NieschalkeiNitsche
Berlin , Neue Königstr . 16

Gustav Lindenhayn,
Gastwirtschaft . ®ÄnVrmi7
Grünau

* •

. 5 Minuten vom Bahnhos .
Greller Garten . Vereinszimmer .

Fremden legis . 26612 *

VorzDgliche Speisen und Getränke in
-- - - - -- -_ _, _ _ _ _ _— inwiMiM- iiT - ff - - -r - em - i - TT- r »- - rr - hihi iminn n größter Auswahl zu soliden Preisen .

Verantwortlicher� Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den�Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,

»>

»

i »

»

75/16

1 Donnerstag , den 10 . September , beim Kollegen
• Ktrschkowsky , Beussclsttaste 9.

2 Freitag , den 11 . September , beim Kollegen WolA >
° gramm , Alkergraste 6/7 .

3 Freitag , den 11 . September , beim Kollege » Rott ,
• Strastmannstraste 29.

a Freitag , den 11 . September , im Gewerkfchaftvhanse ,
Engctuser 15.

5 Donnerstag , den 10 . September « beim Kolleg »
Schmidt , Lindenstratze 3, dritter Hof .

* Freitag , den 11 . September , beim Kolligen A. Hah « ." * Stralauer Straste 48.
Sämtlich nachmittags 5 Uhr .

Tie Ortsverwaltung .

klchtung! Kxckorf !
Donnerstag , den 10 . September , abends 8' / » Uhr ,

im Lokal von Thiel , Bergstr . 151/152 :

Volks - Versammlung .
TageS . Ordnung :

L Der Gewerbegerichtstag in Jena vom 27 . —ss . Slugnst .
( Referenten sind die Genossen Bohrend , ikörsleu , tulius Vieweg
und Urban . )

2. DiSIussion .
Sei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet recht regen Besuch

Bis Gewerhschaftskominlsslon Blxdorf .
KB . Der Stadtrat Herr Br . tilttcfcsmann ist zu dieser

Versammlung eingeladen . 300/4 *

Deutscher Buchbinder- Verband,
— — Zahlstelle Berlin . — —

Freitag , den 11 September , abends 8 Uhr , in den » Arminhalleu * ,
Kommandantenflr . 58/59 ( Groster Saal ) :

Hiifcratknll . Iliilglickt�ttfanimlnng .
I . Bericht vom fc, . ch st e ll

Emil Kloth . 2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

TageS - Ordnung :
Gewerkschastskongrest . Referent : Kollege

24/10 «
Ble OrtSTerwaltang .

£ ttemai * lt > elter !
Filiale I .

Donnerstag , den 10 . September , abends SVs Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in den „ Arminballen " , Kowmandantenstr . 58/59 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Beratung sowie Bcschlustsajsung betreffend die Arbeits »

Verhältnisse in den Kunststcinbetriebcn . 2. Gciverkschastliches .
NW - In der Versammlung werden auch die « Steinarbeiter * »

Adressen für das nächste Quartal entgegengenommen . Später emgchend «
Meldungen können nicht berücksichtigt werden . 172/3 *

Zahlreichen Besuch erwartet _
Die Ortsverwaltung .
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Heute Nltwsch fZnäet für Kerün uns Vororte ser Zahladens statt .

Partei - Ungelegendeiten .
Zum heutige » Zahlabend

stnd noch folgende Mitteilungen besonderer Umstände Wege » zu be »

achten :
Charlottenburg . Den Parteigenossen der vierten Gruppe zur

Beachtimg . dast der heutige Zahlabend gemeinsam im LolkshauS
stattfindet Lufier einem Vortrage des Genossen Dr . Borchardt
stehen noch einige Neuwahlen von Funktionären auf der Tages -
ordnung .

Karlshorst . Heute Mittwoch Zahlabend bei Sabrowski . Dis -

kussion über die Lassalleschen Verfassungsreden .
Friedenau . Der Zahlabeno findet für die einzelnen Bezirke in

folgenden Lokalen statt : 1. Bezirk bei Huhn , Wagnerplatz . 2. Bezirk
bei Witwe Hallmann , Stubenrauchstrafie , Ecke Taunusstratze . 3. Ve -

zirk bei Borsch , Schwalbacher Strohe 2. 4. Bezirk bei Schönfeld ,
Rheinstr . 30 . 6. Bezirk bei Hegert , Rönneberg » , Ecke Handjerystraße .
6. Bezirk bei Herzig , Rheinstr . 62 . Der Vorstand .

Köpenick . Die Genossen werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß der heuttge Zahlabend sich mtt der Neuwahl eines Partei -
spediteurS beschäftigen wird .

Lankwitz . Die Mitglieder werden darauf hingewiesen , daß der

heuttge sowie die folgenden Zahlabende auf Vereins bcschluß wie

folgt abgehallen werden : 1. und 2. Bezirk im Lokal Ebel , Marien -
selber Straße 9. 3. und 4. Bezirk im Lokal Erpel , Zietenstraße ,
Ecke Kaiser - Wilhelm - Straße . 5. und 6. Bezirk im Lokal Schulz ,
Kurfürstenstraße .

Wir bitten , diese Bekanntgabe auszuschneiden und aufzubewahren .

_
Der Vorstand .

Zur Befriedigung des Kunstgenusses

unter der Slrbeiterschaft BerlmS wird erfreulicherweise in immer

steigendem Maße mehr getan . Die Volksbühnen unterstützen diese

Bestrebungen durch Arrangierung von besonderen Abenden für ihre
kunsthungrigen Mitglieder , der Arbeiter - Sängerbund erstrebt durch
den Zusammenschluß kleinerer , leistungsunfähiger Vereinchen zu
leistungsfähigen Chören da ? gleiche Ziel und die gewerkschaftlichen
und polittschen Organisattonen sind nach Kräften bemüht , ihren Ver -

anstalwngen einen künstlerischen Charakter zu geben durch Abhaltung

besonderer Kunstabende . Wir haben uns durch Lugenschein über -

zeugt , daß da , wo den Parteigenossen wirklich etwa ? Gutes geboten

wurde , immer wieder der Wunsch laut wurde nach baldiger Wieder -

holung solcher Abende .

Im Zusammenhang hiermit möchten wir darauf hinweisen , daß
in den nächsten Tagen wiederum mehrere solcher Abende stattfinden .
Am kommenden Sonnabend veranstaltet die 6. Abteilung des Wahl -
Vereins für den 6. Kreis in den Germania - Sälen in der Chaussee -

sttaße ( großer Saal ) einen Kunstabend , der der heiteren Kunst in

Wort und Ton gewidmet ist . Neben Rezitationen von Lessing ,

Goethe , Heine , GlaSbrenner und Ludwig Thoma wird für ein gutes

Konzert gesorgt sein , das vom Neuen Tonkünstlerorchester ausgeführt

wird . Anfang präzise 8' / « Uhr . Billett 50 Pf .

Der Wahlverein für den 1. Kreis hat seinem Herbstfest , daS am

Sonntagabend 5>/z Uhr in der Neuen Philharmonie , Köpenicker

Sttaße 96/97 , stattfindet , einen ähnlichen Charakter gegeben . Mit -

wirkende : Max Schütte ( Festrede ) , Frau Nina Mardon - Holzamer

( Rezitatton ) , Frl . Gertrud Bischoff ( Gesang ) , Leo Kestenberg ( Klavier ) .

Gesangverein . Typographia ' . Ball . Billett 30 Pf . Verkauf an den

bekannten Stellen .
ES ist den Veranstaltern ein volles HauZ zu wünschen , damit

in diesem Bestreben , den Arbeitern für geringes Geld wirkliche Ge -

uüsse geboten werden , fortgefahren wird .

Zur LokaMste . In Mahlsdorf , Niederbarni « , steht uns daS

dortige Lokal von Schliefe , Hönower Straße 5, nicht mehr zur
Verfügung .

In Pichelsdorf , PotSdam - Osthavrlland , hat daS Lokal „ Rheins -
bergs Gartenlokal " die Firma geändert in : ,P i ch e l s -

dorfer Garten , C. Rupprecht " ; dasselbe ist nach wie vor

frei . Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Am Sonntag , den lS . September , ver -

anstahel der . Süden ' eine Herrenpartte zwecks Besichtigung
der Anlagen und Wohnhäuser der Arbeiter - Bau -

genossenschaft . Paradies ' in Bohnsdorf bei Grünau .

Treffpunkt früh 8Vz Uhr am Görlitzer Bahnhof . Abfahrt 8. «> nach

Johannisthal , von dort zu Fuß . Für Nachzügler Treffpunkt

von mittags ab in G r ü n a u bei F r a n z . . Zur grünen Ecke " .

Köpenicker Strohe 83 .
Am Sonntag , den 27 . September , findet bei Rabe , Fichte -

straße 29. ein gemütliches Kaffeelochen und Kinderfest mit Tanz

statt . Eintritt frei , T a n z 20 P f.
Für beide Veranstaltungen bitten um zahlreiche Beteiligung

Die Abteilungsführer .
Beim Volksfest am Sonntag find gefunden worden : eine

Brosche und ein Gürtel . Abzuholen bei R. Köckeritz .
Planufer 92B .

Loxhagrn - RummelSburg . Dir Parteigenossen und Genossinnen

werden darauf hingewiesen , daß am heuttgen Zahlabend in allen

Bezirken ein Referat über die Organisationspflicht deS weiblichen

Proletariats in polittscher Beziehung gehalten wird . Bon den Mit -

gliedern wird daher erwartet , daß sie auch ihre Frauen und Töchter

mitbringen werden . Der Vorstand .

FriedrichShagcn . Den Parteigenossen der einzelnen Bezirke zur
Nachricht , daß am Sonntag , den 13. September eine Flugblatt -
Verteilung stattfindet von den bekannte » Bezirkslokalen früh
8 U h r . Das Erscheinen der Mitglieder ist dringend nötig .

Johannisthal . Unser Zahlabend findet am Donnerstag ,
den 10. d. Mts . , abends 8 Uhr . in den bekannten Lokalen statt . Die

Parteigenossen werden ersucht , ihre Wohnung bei dem Bezirks -

führer anzugeben . Auch findet Aufnahme von Frauen im Wahlverein
statt . Der Vorstand .

Erkner . Heute Mittwoch , de » o. September , findet die Wahl -
dereinsversammlung statt . Der Vorstand .

LerUner jvfacbricbtm
Laubenland

will die Stadt Berlin aus 44 Morgen ihres Grund und Bodens

machen , die am Schillerhain zwischen der See - und Reinickendorfer
Sttaße liegen . Hoffentlich wird dabei in einer Form vorgegangen .
die besser als seither bei ähnlichen Verpachtungen den Interessen der

Kolonisten entgegenkommt . Lediglich aus Beguxmlichkeitsrücksichten
wird nämlich dieses Laubeuterrain nicht an die Lanbenkolonisten

direkt , sondern an sogenannte Generalpächter vergeben ,
die da » Land dann weiter an Unterpächter abgeben .

Diese Zwischenuntcrnehmer wuchern nun die Laubenkolonisten
in der ungeheuersten Weise aus . Geschieht dies nicht
direkt , so geschieht dies indirekt in den Schankstätten , die auf dem

gepachteten Terrain eingerichtet werden . Wer den Laubenbudiker ,
der gewöhnlich auch der Hauptpächter ist , nicht genügend stequenttert ,
der mag nur seine Laube abbrechen und die Parzelle verlassen I
Um diesem Wucher ein Ziel zu setzen , hat sich schon vor Jahren ein

„ Bund der Pflanzervereine " gebildet , der auch ein vierzchntägig er -

scheinendes Organ , „ Der Laubenkolonist " herausgibt . Der Magistrat
von Berlin hat diesem Bunde auch seinerzeit zugesagt , ihn
von neu auszuschreibenden Landverpachtungen zu unterrichten
und gegen das Kantinenwesen in den Laubenkolonien vor -

zugehen . Aber wie dieser Tage in einer von nahezu 700 Lauben »

kolonisten besuchten Versammlung in Treptow festgestellt wurde , ist
es leider bei diesen Versprechungen geblieben . Noch im Vorjahre
versprach der Stadtverordnete F ä h n d r i ch als Dezernent der

Grundcigentumsdeputation den Pächtern in Treptow , daß ihnen von
einer eventuellen Neuvcrpachtung des Terrains Mitteilung gemacht
werden würde , damit eventuell der „ Bund der Pflanzervereine "
mitbieten könne . Dieses Versprechen ist ebenso wenig gehalten
worden , wie das schriftliche Versprechen des Magistrats selbst . Das
in Frage kommende Terrain in Treptow ist in aller Stille an den

Generalpächter Wend , den bisherigen Zwischenpächter , weiter ver -

geben . Anders wird aber verfahren , wenn der „ Bund der Pflanzer -
bereine " als Vertretung der Einzelkolonisten sich selbst an den Ver -

Pachtungen durch Bieten beteiligt . Dem Restaurateur Nonnen -
b e r g von der Kolonie „ Moorecke " in Treptow wurde in der oben -

erwähnten Kolonistenversammlung der Vorwurf gemacht , er habe
bei der Weiterverpachtung dieser Kolonie seinen Unterpächtern gegen -
über nicht kair gehandelt . Nicht uin den Magisttat zu belasten , sondern
um sich selbst zu verteidigen , führte Herr Nonnenberg aus , er habe
im Auftrage seiner Kolonisten das in Frage kommende Magistratsbureau
aufgesucht . Dort sei ihm gesagt worden , wenn er weiter Pächter
des Terrains an der Moorecke bleiben wolle , müsse er mehr
bieten , als der „ Bund der Pflanzenvereine ' geboten
habe und auf eine weitere Frage sei ihm bereit -

willig das Gebot deS „ Bundes " mitgeteilt
worden ! Herr Nonnenberg selbst schien dabei nicht das

geringste zu finden und er war etlvaS erstaunt über die Aufregung ,
die seine ungewollte Aufklärung in der Versammlung hervorrief .
Ueber die geradezu naive Handhabung der Verpachtungsgeschäfte gab
auch eine andere in der Versammlung mitgeteilte Episode
Aufschluß . In den Pachtverträgen des Magistrats bc -

findet sich nämlich ein Paragraph , welcher dem Pächter die

Einrichtung von Ausschänken und den Verkauf geistiger Getränke

verbietet . Die Hauptpächter setzen deswegen Zwischenpächter
ein , für die nach ihrer Meinung das Verbot nicht gilt und diese

Zwischenpächter treiben lustig den verbotenen Ausschank . Vor zwei

Jahren hatten nun der Vorsitzende der Grundeigentumsdeputation
des Magistrats , Herr Stadtrat T o u r b i ö und der Oberstadtsekretär
B o ck m a n n aus dem Bureau der Grundeigcntumsdeputation mit

dem Generalpächter Wend in Treptow aus Anlaß von Pacht -

angelegenheiten eine Zusammenkunft . Die Herren trafen sich —

in der Kantine des Gastwirts Wolfram , eines Unter -

Pächters des Herrn Wend ! Und keinem der beiden Herren fiel
es ein , daß sie Gelegenheit hatten , sich nun mit eigenen Augen da -

von zu überzeugen , wie die Pachtvorschriften des Magistrats um -

gangen werden . Erinnern diese in der verbotenen Kantine poku -
lierenden Herren Magistratsbeamtcn nicht ein wenig an den Polizei -
diencr in Hauptmanns „ Biberpelz " , der der schlauen Mutter Wolfen
den Strick zum Holzstehlen vom Schrank holt ? Und die Kantine

des Herrn Wolfram in Treptow existiert noch heute . Und Herr
Wend ist abermals auf 3 Jahre Generalpächter geworden . Und was

diese Kantinen einbringen oder besser gesagt , was diese Kantinen -

wirte den Kolonisten kosten , das zeigt ein anderer Kantinenwirt des

Herrn Wend , der seine Bude im Werte von höchstens 600 M.

für 3000 M. verkaufen will . — Hier wäre es Aufgabe deS

Magistrats für Remedur zu sorgen . Mindestens soll man die

den Kolonisten gegebenen Versprechungen erfüllen . Und angebracht
wäre es auch , wenn auf dem neu zu verpachtenden Terrain solche

Verhältnisse von vornherein unmöglich gemacht werden !

In den stäbtischen Heimstätten zu Blankenburg ( Mark ) für
genesende Frauen und Wöchnerinnen , in der Heimstätte zu
Heinersdorf ( Kreis Teltow ) für genesende Männer , der Heimstätte
für brustkranke Frauen in Blankenfelde bei Niederschönhausen und
der Heimstätte für brustkranke Frauen in Malchow bei Weißensee
waren laut Bekanntmachung des Kuratoriums der städtischen
Heimstätten am 3. September sämtliche Betten belegt . Vor -

gemeldet waren bereits 371 Personen , die 30 bis 56 Tage warten

müssen , bevor ihre Aufnahme erfolgen kann .

In den beiden für brustkranke Männer bestimmten Heim -
stättcn in Gütergotz ( Kreis Teltow ) und Buch ( Mark ) lagen Vor -

Meldungen nicht vor und waren in ersterer 10, in letzterer
26 Betten frei .

Zur FleischvergiftungSaffäre im Birchow - Krankeuhause wird auS
dem Ralhause berichtet : „ Nach dem Ergebnis der Untersuchungen
des beschlagnahmten Fleisches im Rudolf Virchow - Krankenhause
scheint die Annahme , daß die Fleischvergiftungen , an denen zahl -
reiche Schwestern erkrankt sind , auf einen Bazillus zurückzuführen
sind , zuzutreffen . Dieser war äußerlich und ohne Untersuchung nicht
zu erkennen . Nur durch eine sehr sorgfältige wissenschaftliche Unter -

suchung war es möglich , die Bazillen im Fleisch zu finden . ES
wurde auch eine Untersuchung darüber angestellt , ob daS Fleisch ,
dessen Genuß die Erkrankungen hervorgerufen hat , von einer

Notschlachtung herrühre , das heißt von einem Tiere , das schnell
geschlachtet werden mußte , weil Anzeichen für eine Krankheit vor -
banden waren . Das war aber nicht der Fall . Das Tier bezw . die
Tiere waren anscheinend völlig gesund . Niemand konnte ahnen , daß
das Tier von den Bazillen verseucht war . Ein Mittel , sich vor

solchen Fleischvergiftungen zu schützen , gibt eS noch nicht . Der
Genuß von rohem Schabefleisch ist also mit Gefahren verknüpft .
Ebensowenig wie der Zigarrenraucher sich vor einer Nikotinvergiftung
schützen kann , wird der Liebhaber von Schabefleisch sich vor einer

solchen Krankheit wirksam behüten können . Das einfachste ist danach ,
daß alle die , welche solche Gefahren vermeiden wollen , auf den Gc -

nuß von Schabefleisch verzichten . Von den seinerzeit erkrankten

Schwestern sind noch 3 bettlägerig und 12 noch dienstunfähig . Die

übrigen sind sämtlich wieder hergestellt und versehen bis auf 8. die

nur halben Dienst tun , wieder ihr Amt . Die Aerzte hoffen , daß auch
diese 15 Schwestern in Kürze wieder vollständig hergestellt werden .

Infolge dieser Erfahrungen hat die städtische Verwaltnug an -

geordnet , daß in Zukunft in den städtischen Anstalten kein Schabe -
fleisch mehr verabreicht wird . Der in einer Zeitung der städtischen
Verwaltung gemachte Vorwurf , daß sie bei der Ausschreibung
von Lieferungen stets nur den Mindestfordernden berück -

sichtige oder es sei denn , daß er gute Beziehungen besitze ,

muß entschieden zurückgewiesen werden . Zur Lieferung werden nur

leistungsfähige , renommierte und reelle Fleischer zugelassen . Der
Lieferant für das Rudolf - Virchow - Krankenhaus erfreut sich eines

guten Rufes , er hat schon viele Jahre für städtische Anstalten ge -
liefert , ohne daß Beschwerden eingelaufen sind . Bei der Aus -

schreibung der Fleischlieferung für das Rudolf - Virchow - KrankenhauS
erhielt er den Zuschlag , weil er als leistungsfähig bekannt und nicht
teuerer als die Konkurrenten war . "

Was hier über den Fleischlieferanten gesagt wird , widerspricht
dem , was kürzlich vom Magistratstisch aus behauptet wurde , nämlich
daß schon öfter moniert worden sei .

Die Große Berliner und die Bororte . Auf Wunsch deS

Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg hat die

iÄroye Berliner Straßenbahn - Gesellschaft allen Vorortgemeinden
die Entwürfe für die Untergrundbahn nebst Ergänzungsplänen
und Skizzen der Verkehrsstärken zugehen lassen . — Gleichzeitig
hat der Oberpräsident die Frist zur Aeußerung über
den Antrag der 90jährigen Konzessionsverlänge »
r u n g eventuell im Wege des Ergänzungsverfahrens
bis zum 15. Oktober dieses Jahres verlängert .

Soweit bis jetzt Aeußerungen der Vororte über das Ansinnen
der Großen vorliegen , lauten sie durchweg ablehnend . Hoffentlich
lauten die noch ausstehenden Antworten im gleichen Sinne .

Die Lenkbaren . Die beiden Luftkreuzer in Tegel haben gestern
wieder eine Probefahrt unternommen , die bei beiden Luftschiffen je
40 Minuten dauerte . Das Militärlustschiff stieg um l ' /a Uhr nach¬
mittags unter Führung des Majors Sperling gegen den acht Meter
aus Südost wehenden Wind auf und manövrierte , da
auf dem Tegeler Schießplätze scharf geschossen wurde , in
200 bis 400 Meter über der Jungfernheide , stieg dann höhers hinauf
und fuhr nach Charlottenburg . Da sich der Wind bedeutend ver »
stärkte , machte Major Sperling in Charlottenburg kehrt , fuhr über
die Jungfernheide nach dem Schießplatz zurück , woselbst die
Landung glatt von statten ging . Gegen den Wind hatte das Luft »
schiff schwer zu kämpfen . DaS Pnrseval - Luftschiff stieg ,
nachdem der beim letzten Aufstieg verursachte Schaden repariert
und der Motor einen neuen Kühler erhalten hat , nach -
mittags b' /z Uhr vom Tegeler Schießplatz auf . Major Parseval
leitete die Fahrt , die sich bei einer Windstärke von 6 —11 Metern in
einer Höhe von 300 — 500 Metern über die Jungfcrnheide bis nach
Charlottenburg erstreckte , persönlich . Es wurden dabei alle Teile
aufs sorgfältigste geprüft und für gut befunden , so daß den PrüfungS -
fahrten nichts mehr im Wege steht . Die Landung ging um 6 Uhr
10 Minuten glatt von statten .

Um sich daS Leben zu nehmen , hat am Montagabend daS ver
dem Kaufmann Mentcl , Neuenburger Straße 1, bedienstete
Dienstmädchen Gertrud C. den Gashahn aufgedreht . Bewußtlos
wurde es nach dem Krankenhause in der Gitschiner Straße ge -
bracht , wo Hoffnung vorhanden ist , es dem Leben zu erhalten .

Wie wir erfahren , handelt es sich um ein noch nicht 16 Jahre
altes Mädchen , das durch die ihr von der Herrschaft zuteil ge -
wordene Behandlung zu . dieser . Verzweiflungstat schritt . Frau
Wentel soll eine sehr erregbare Dame sein , die es mit den Pflichten
eines Dienstmädchens sehr streng nimmt . Das geht schon aus der
Berechnung hervor , wie sie für den Monat August den Lohn
bemessen hat . Es war vereinbart , daß 12,50 Mk . Monatslohn
gezahlt würden . Am MonatSsthlutz wurde folgende Rechnung auf -
gemacht : Weil die C. am 5. oder 6. August erst den Dienst an -

getteten hat , wurden 2 M. in Abzug gebracht . Weiter wurden ab -

gezogen 3 M. für den Mietstaler , 50 Pf . für den Gesindeschein ,
4 M. für zerbrochenes Geschirr und 50 Pf . , die der Herr Wentel
dem Mädchen für Beaufsichtigung des Kindes besonders gegeben
hatte . Weitere 50 Pf . hatte die Frau M. der C. gegeben , um zu
ihrer Mutter zu fahren zu dem Zweck , eine Bescheinigung zu holen ,
daß die C. noch weiter bei der M. bleiben könnte . Bemerkt sei . daß
die Mutter des Mädchens sich vorher zu Frau Menttl - begeben hatte ,
um mit ihr über die Behandlung Rücksprache zu nehmen , wobei die
Mutter anfänglich gedroht hatte , ihre Tochter wegnehmen zu
wollen , sie schließlich aber doch noch daließ .

Nach dieser Lohnausrechnung blieben dem Mädchen von ihrem
Monatslohn gerade 2 M. übrig . Diese Aufrechnung zeugt nicht
gerade von besonderer Vornehmheit , obwohl sich Frau Wentel

„ Gnädige Frau " titulieren ließ . Die „ Gnädige Frau " soll an »

gegeben haben , das arme Mädchen habe ihr 5 Pf . unterschlagen ;
das charakterisiert sie schon genügend . Um aber diese Charakteristik

recht deutlich zu machen , lassen wir den Inhalt einer Karte folgen ,
den die C. erst dieser Tage an die Mutter schrieb . Darin heißt es unter
anderem : „ Und was ich kaput schmeiße , das zieht sie mir alles

ab , und sie sagt , wenn mein Lohn noch nicht reicht , dann behält

sie meine Sachen und läßt pfänden . " Auch ein Beitrag zu dem

herrlichen Dienstbotenlcbcn .

Nette Zustände . In Friedersdorf kam auf dem „ Dudel " , im
Weichbildc des Dorfes , Feuer aus . Die Ortsfeuerwehrmannschaften
erschienen pünktlich auf dem Sammelplatze , nur die Pferde , di »
von den Eigentümern gestellt werden müssen , fehlten . Als sich
schließlich einer bereit fand , die Pferde zu stellen , erklärte der
Gemeindevorsteher : „ Die Spritze bleibt hier ! " Der Oberführer
gab sich damit zufrieden . Während die Mannschaften eifrig über
diese sonderbaren Maßnahmen stritten , rötete sich der Himmel
immer mehr . Aus der Umgegend ertönten die Feuersignale , die
Spritzen der nächsten Ortschaften rasselten durch das Dorf und
untätig sehen die Mannschaften aus F. zu . Der Gemeindevorsteher
hatte den Befehl zum Nichtausrücken gegeben , weil ein Gewitter
drohte . Nach etwa einer Stunde kam dann der Befehl zum AuS »
rücken . Nun aber weigerten sich die Mannschaften . Sie wollten
von den anderen Wehren nicht ausgelacht werden und haben sich
beschwerdeführend an den Landrat gewandt .

AnS der Selbstmordchrouik . In einer Pelzwarcnfabrik in der
Rosenthaler Straße schoß sich gestern vornnttag der 28 Jahre alte
Kürschnermeister Kurl I . in Gegenwart des Geschäftsinhabers eine
Revolverkugel in die rechte Schläfe . Herbeigerufene Aerzte legten
ihm einen Notverband an und veranlaßten seine Uebcrfiihrung nach
dem HedwigS - Krankenhause . Hier liegt er hoffnungslos danieder .
Große geschäftliche Verluste haben ihn zu der Tat gctrieven . —

Gegenüber der Börse sprang abends ein Unbekannter in die Spree
und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden . — Die
21 Jahre alte Kontoristin Marie Lindner wurde vormittags in
ihrer Wohnung in der Zossener Straße tot auf dem Fußboden
liegend aufgefunden . Sie hatte sich mit Lysol vergiftet . — Im
Tiergarten schoß sich in der Nacht der 18 Jahre alte Schreiber Max
L. an der großen Ouerallee , Ecke der Zeltenallee , eine Revolverkugel
in die Stirn . Der Tod trat auf der Sttlle ein . Beweggrund :
Mittellosigkeit .

Zu dem Straßenbahnunfall in der Danziger Straße , Ecke

Weißenburger Straße wird berichtet , daß der kleine dreijährige
Kleier , der unter die Räder eines Straßenbahnwagens geriet »
glücklich mit dem Leben davongekomiyen sei »



Slufgefundcne KindeSleiche . Am Montagnachmiitag wurde im
Gepäckraum des Bahnhofs Friedrichstrahe und zwar in einem bereits
am IS . August aufgegebenen Karton die starr in Verwesung über -

gegangene Leiche eines neugeborenen Knaben aufgefunden . Die
Lerche , an der äußere Verletzungen nicht wahrnehmbar sind , ist dem
Schauhause übergeben worden .

Ans dem Straßenrierkehr . Vor dem Hause Skalitzer Straße 45
geriet nachmittags das Privatautomobil I . A. 4893 mit dem linlcn
Hinterrade in die Straßenbahuschiencn und schlug um . Die beiden
Insassen , der Führer und Besitzer Schankwirt Max Kapschitzki und
der Pianist Gustav MairgnS , wurden auf da ? Pflaster geschleudert
und gerieten unter den Kraftwagen . Kapschitzki ist mit leichten
Hautabschürfungen im Gesicht davongekommen , während Mangus
eine Nückenquetschung sowie einen Bruch des linken Schulterblatts
erlitten bat . Kapschitzki konnte sich allein nach Hause begeben .
Mangw . . surde , nachdem ihm auf der Rettungswache am Görlitzer
Bahnhof die erste Hülfe geleistet worden war , mittels Droschke seiner
Wohnung zugeführt . Das Automobil war dermaßen beschädigt ,
daß es abgeholt werden mußte . — Abends wurde der dreijährige
Sohn Erich des Stellmachers Albert Schulze an der Ecke der Grün -
thaler und Bellerinannstraße von einein Fouragcwagen überfahren ,
Mit einem komplizierten Bruch des linke » Unterschenkels schaffte ihn
ein Unbekannter nach der Unfallstation in der Badstraße , von wo
seine Ueberführung nach der konigl . Klinik in der Ziegelstraße er -
folgte . Nach Zeugenaussagen trifft die Schuld ein elwa achtjähriges
Mädchen , das den Knaben , der auf einem Saudhaufen spielte , in
demselben Augenblick umstieß , als der Fouragewagen vorüberstlhr . —

Der Polizcisäbel hat am Montagabend zwischen 9 und 19 Uhr
am Stralauer Tor eine große Rolle gespielt . Wie der Polizeibericht
angibt , sollte der 29 Jahre alte Dreher Emil Elstermann von dem
Schutzmann Skiello wegen angeblichen groben Unfugs und Lärmens
nach der Wache gebracht werden . Dabei soll eS zwischen E. und
beni Beamten zu einem Zusamnienstoß gekommen sein , wobei der
Schutzmann von seinem Säbel Gebrauch machte und den E. in der
fchliimnsten Weise zurichtete . E. mußte in einer Droschke nach der
Unfallstation gebracht werden , wo er verbunden wurde . Elstermann
hat in der Droschke sein Notizbuch verloren , in das er die Namen
einiger Zeugen eingetragen hatte . Er bittet die Personen , die den
Vorfall gesehen haben , ihm ihre Adressen nochmals anzugeben . Mit -

teilungen� wolle man an Nestaurateur Feld . Bahr , Stralauer Tor
und Warschauer Platz , gelangen lassen .

Lcrmisit . Die unverehelichte Elli Thiel , am 8. Januar 1394 in
Berlin geboren , in Britz , Germania - Promenade 6 bei den Eltern wohn -
hast gewesen , wird seit dem 5. d. M. , nachmittags 3 Uhr , vermißt .
Gegen 9>/z Uhr ist sie in dem ReichShallen - Thcater in Begleitung
eines zwanzigjährigen Mannes mit rotblondem Schnurbart gesehen
worden . Es besteht der Verdacht , daß dieser sie entführt oder ver -
schleppt hat . Die Vermißte ist 1,72 Meter groß , ihrem Alter ent -
sprechend sehr stark entlvickelt , hat blondes Haar , blaugraue Augen ,
bollständige Zähne und zarte rote Gesichtsfarbe . Sie war bekleidet
mit rol - brauncm Tuchrock , lveiher Bluse mit Einsatz , hellgrau -
dunkelgestreistem Jackett mit aufgeschlagenen Aermeln , blauem
Strohhut mit hellblauer Seide und Fedcrstutz , schwarzen Schnür -
stiefeln und hellgrauen Strümpfen . Nachrichten über die Vermißte
werden in jedem Polizeirevier und bei der Kriminalpolizei , Alexander -
straße 3/6 , 2 Treppen , Zimmer 334 , schriftlich oder mündlich zu
4915 IV 57 , 93 entgegengenoinmen .

Sonntagsruhe im Photographiegewerbe . Es gibt Wohl selten
eine Berufsart , in deren inneres Wesen der Oeffentlichkeit so jeder
nähere Einblick vorenthalten blieb , wie dies tatsächlich in der Photo -
graphie der Fall ist . Aus diesem Grunde ist es wohl auch nur
nwglich , daß hier noch Arbeitsbedingungen herrschen und Löhne
gezahlt werden , wie es im allgemeinen nickst mehr üblich ist . So
ist es denn auch nicht verwunderlich , lvcnn die im Deutschen Photo -
graphengehilfenverband organisierten Gehilfen heute noch gezwungen
sind , einen erbitterten Kampf um die ihnen gesetzlich zum Teil gc .
währte Sonntagsruhe zu führen . Seit Jahr und Tag werden die

diesbezüglichen Bestimmungen von einem ganzen Teil der Arbeit -

geber ohne weiteres einfach mißachtet und die Angestellten bis zu
8, ja 19 Stunden und noch darüber hinaus zum Arbeiten an allen
Sonntagen angehalten . Um diese unseren heutigen Verhältnissen
Hohn sprechenden Verhältnisse einmal der Oeffentlichkeit zu unter -
breiten und mit den Prinzipalen in dieser Frage einen MeinnngS -
austausch herbeizuführen , beruft die Abteilung Berlin des Deutschen
Photographengchilsenverbandes zum Donnerstag , den 19. Sep -
tember , nach Mendts Prachtsälcn , Münzstr . 17 , eine öffentliche Per -

sammlung ein . Kollege Reinhardt - Dresden spricht über das Thema :
» Parum verweigert man dem Photographen die Sonntagsruhe ? "

Tie Werktätige Bevölkerung ist hierzu dringend eingeladen ,
and wird gebeten , durch zahlreiches Erscheinen uns im Kampf um

unsere Mienschenrechte in dieser Versammlung zu unterstützen .

DaS Walhalla - Bariete - Theater am Weinbergsweg hat nun

gleichfalls seine Wintersaison eröffnet . Seinem neuen Programm
hat es einige recht bemerkenswerte Nummern einverleibt . So

stellt Sidi Nirvana eine Anzahl lebender Bilder zu Pferde geradezu

vorzüglich dar , wie den Trompeter von Säckingen , das Märchen .
die Roßbändigcrin , Mazeppas Todesritt und Sturz . Dabei verfügt
das mitwirkende Pferd über eine staunenswerte Ruhe ; nicht einen

Zoll rührt es sich von der Stelle . Auf dem Gebiete des Tanzes

hat die brasilianische Tänzerin Jolh Violetta etwas besonderes
los , vor allem gefielen neben den Parodien ihre brasilianischen

Tänze . Daneben ist der Akrobatik und Exzentrik ein größerer
Raum eingeräumt , auch der Humor kommt durch einige Schlager
des Humoristen Jacks zu seinem Recht .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania werden in den

nächsten Tagen noch einige Wiederholungen der beiden Aegypten -

Vorträge , welche bis jetzt in St . Petersburg gelegentlich der Ilster -
nationalen Bau - und Kunstausstellung gehalten wurden , zur Dar -

stcllung gelangen , und zwar am Mittwoch der Vortrag „ Eine

Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt " und am Donnerstag der Vor -

trag „ Kairo und die Pyramiden " .
'

Fcucrwchrbericht . In der vorletzten Nacht um 12� Uhr
wurde die Feuerwehr böswilligerweise nach der Bödikerstraße
alarmiert . Der Täter ist entkommen . In der Friedenstraße 93

versuchte sich eine geisteskranke Frau im Verfolgungswahn das
Leben zu nehmen . Die Frau wurde aus der verschlossenen
Wohnung geholt und der Polizei übergeben und dann einer Irren -
anstalt zugeführt . Betten und anderes wurden in der Barnim -

stxaße 41 ein Raub der Flammen . Ferner hatte die Wehr in der

Frankfurter Allee 195 und Stromstraßc So zu tun .

Der Berliner Bolkschor beabsichtigt in den Weihnachtsfeiertagen
mit einem Extrazug nach Hamburg zu fahren , um dort zwei
Konzerte zu veranstalten ; da jedoch an der für einen Extrazug
erforderlichen Personenzahl von 249 noch etwa 69 Personen fehlen ,
so werden alle diejenigen , die sich an der Fahrt beteiligen wollen ,
gebeten , sich innerhalb der nächsten 14 Tage bei . dem Kassierer des

ChorS . Herrn Fritz Pohling , Alt - Stralau 59 . oder in den UebungS -
stunden des ChorS , Freitags von 8Vz�19 Uhr in der Aula des

Svphicn - RealgymnasinmS , Steinstr . 31 —34 , unter Einsendung resp .
Hinterlegung des Fahrpreises zu melden . Der Fahrpreis HI - Klasse
beträgt für Hin - und Rückfahrt 19 M. , d. h. etwa die Hälfte des

gewöhnlichen Fahrpreises . Den Teilnehmern wird zu dem Konzert
des Chors ein Freibillett zur Verfügung gestellt . Die Fahrt findet
nur dann statt , wenn bis zum 29 . d. M. die genügende Teilnehmer¬
zähl vorhanden ist . _

Vorort - J�acbricbtcm
Eharlottenbnvg .

Ueber eine starke Mehrbelastung des ArmenetatS Nagt in ihrem
letzten

'
Bericht die Charlottenburger Armenverwaltung . In

den Monaten April , Mai . Juni und Juli 1998 überstiegen die AuS -

gaben die der gleichen Monate des Borjahres um ein Beträchtliches .

So wurden für bare Unterstützungen in den genannten bier Monaten
dieses Jahres 25 923 M. mehr ausgegeben . Für Arzeneien be -

trugen die Mehrausgaben 635 M. , für Milch 3253 M. und für ge -
währte Krankenkost 1536 M. Der monatliche Durchschnittssatz der

laufend Unterstützten stieg von 14 . 87 M. auf 14,98 M.
Die Zahl der eingelaufenen Unterstütznngsgesuche stieg um

nahezu 59 P r o z. In den betreffenden vier Monaten
1967 waren es 2339 Gesuche , 1993 aber 3441 , die eingereicht wurden :
die Armcnverwaltung weiß sich nun nicht anders zu helfen , als daß
sie den Arnienkonlmisstonen und Stadtvätern empfiehlt , bei der Ge -

Währung irgendwelcher Hilfe recht vorsichtig zu sein und alle

Umstände auf das genaueste zu prüfen . Daß durch diese , sagen wir

gelinde , äußerst unangebrachte Verwarnung der Armenkommissionen
und Stadtärzte irgend ein greisbarer Erfolg ftir den Säckel der

Armeiiverwaltung herauskommen wird , bezweifelt die Armen -

Verwaltung selbst . Denn sie sagt in ihrem Bericht , daß sie schon
immer alle Beschlüffe der Armenkommissionen auss genaueste geprüf :
habe und nur ausnahmsweise zu Beanstandungen gekommen sei .
Wenn dieses ausdrücklich festgestellt wird , dann bedeutet diese
Verwarnung aber keine Anregung für die Armenkommissionen zur
Vermeidung unnötiger Ausgaben , sondern dann ist dieser Erlaß eine

Bremse und die Aufforderung zur möglichsten Einschränkung selbst
notwendiger Unterstützungen . Die Aermsten der Armen werden die

Folgen dieser Anweisungen bald zu spüren bekommen .

Aber auch in anderer Beziehung ist dieser Bericht interessant .
Als im Januar und Februar dieses JahreS die sozialdemokratischen
Stadtverordneten beantragten , daß die Stadt geeignete Schritte zur
Unterstützung der unverschuldet arbeitslos Gewordenen einleiten

sollte , wurde dieser Antrag mit dadurch begründet , daß infolge einer

solchen Arbeitslosenversicherung naturgemäß die städtische Armen -

lasse entlastet werden könnte . Aber damals war es gerade der
Leiter der städtischen Arn�nverwaltung , Stadtrat Samter , der sich
bemühte , nachzuweisen, daß die Lage auf dem Arbeitsmarkt keines -

Wegs beunruhigend sei und die Stadt veranlassen müßte , zu irgend -
welchen besonderen Maßregeln zu greifen . In der Stadtverordneten -

fitznng vom 12. Februar sagte der Herr Stadtrat Samter u. a. :
„ Der Magistrat kann , soweit der Armcnverwaltung Material vor -

liegt , sich auch heute nicht auf den Standpunkt stellen , daß eine

Krise auf dem Arbeitsmarlt vorliegt . " Und diese Behauptung
suchte der Redner damals an der Hand von Zahlen
zu beweisen , aus denen hervorgehen sollte , daß , weil

einige der um Unterftützimg nachsuchenden Arbeitslosen auf
dem Lagerplatz nicht Steine klopfen wollten , eine Arbeitslosigkeit
nicht vorläge . Trotzdem damals dem MagisttatSredner von feiten
unserer Genossen — auch im Ausschuß , der für diese Frage eingesetzt
war — das Gegenteil nachgewiesen wurde , blieb Herr Stadtrat
Samter bei seiner Ansicht .

Nu » ist es äußerst interessant , in dem Bericht der Arinenverwal -

tung festgestellt zu finden , daß die außergewöhnlich starle Jnanspruch -
nähme der Armenkasse neben der starlen Steigerung der Lebens -
mittelpreise und der beträchtlichen Erhöhung der Wohnungsmieten
auf den — „ verglichen mit früheren Jahren , unge -
wöhnlichen Mangel an Arbeitsgelegenheit " zurück¬
zuführen sei . — Endlich also scheint man auch in der Armen -

Verwaltung etwas von dem gespürt zu haben , was sich draußen ,
außerhalb der Bureauräume der Armenverwaltung abspielt .

Es liegt uns fern , deswegen triumphieren zu wollen , daß wir

recht behalten haben . Dafür ist uns die Sache zu ernst und die
Leiden der Opfer dieser Arbeitslosigkeit sind zu groß , um sie ver -

gessen zu können in einem Disput . Aber bei den damaligen Debatten

zieh man unsere Vertreter im Rathause der llebertteibung . Der

Magistrat lehnte jede Hilfe ab und darum legten die „ Liberalen " die

Jinriative zu wirklich notwendigen Hilfsaktionen für die Arbeitslosen
vertrauensvoll in die Hände des Magistrats . Während so die
Aermsten der Armen von den Bürgerlichen genarrt wurden , schritt
aber die Not weiter . Sie schreit jetzt von neuem aus dem Bericht
der Armenverwaltung .

Nixdorf .
Wenn man in der Nacht einen Arzt braucht ,

dann hat man nur nötig , zur nächsten Unfall st ation zu
gehest , da sitzt jederzeit ein Arzt parat , der sofort aufspringt , um
entweder auf der Station erste Hilfe zu leisten oder mit in die
Wohnung zu kommen und dort den gewünschten Beistand zu ge -
währen . So stellen zunächst diejenigen sich den Betrieb der Unfall -
stationen vor , die noch nicht in die Lage gekommen sind , eine Unfall -
station aufsuchen zu müssen . Kundige aber wissen , daß die Sache
mitunter anders verläuft . Immer wieder hört man die Klage , daß
auf Unfallstationen nicht jederzeit ein Arzt anzutreffen ist , daß
hilfesuchende Personen erst nach langem Warten Einlaß fanden ,
ja , daß ihnen manchmal trotz allen KlingelnS und Klopfens
überhaupt nicht geöffnet wurde .

Ein ganz besonders schlimmer Fall dieser Art wird uns aus
R i x d o r s gemeldet . Die junge Frau eincS Gürtler ? D. , die sich
nn achten Monat der Schwangerschaft befand , wurde nachts von
heftigen Blutungen befallen . Der Mann bemühte sich zunächst ,
eine Hebamme aufzutreiben , aber an drei verschiedenen Stellen
klingelte er vergeblich . Herr D. versuchte es dann mit der U n f a l l -
st a t i o n . die sich an der Ecke der Steinmetz - und Maß -
mannsdorfer Straße befindet . Er erzählt uns , er habe
dort geklingelt , geklopft , gegen das Fenster gehämmert , doch drinnen
habe sich niemand gerührt . Nach vergeblichem Warten habe D.
sich auf den Weg gemacht , um einen Privatarzt zu suchen . Aber
auch die Herren Privatärzte , bei denen er klingelte , waren sämtlich
nicht zu haben . Bei vier Aerzten zog er die Glocke , überall mußte
er zunächst Name und Wohnung angeben — und überall kam dann
der Bescheid , der Herr Doktor sei nicht zu Hause . Wieder lief der
umhergehetzte Mann zur Unfallstation , wieder klingelte und klopfte
und hämmerte er darauflos — und wieder öffnete ihm
niemand . Ratlos und verzweifelnd ging er von bannen , da fiel
sein Blick auf das Schild einer Hebamme , die in der Nähe ver
Unfallstation wohnt . Noch einmal versuchte er es , er zog die Glocke ,
und hier endlich fand er Hilfe . Inzwischen hatte aber der Zu -
stand der Frau sich infolge dsS bedeutenden Blutverlustes so sehr
verschlimmert , daß das ärgste zu befürchten war . Am Tage holte
man dann einen Arzt herbei . Gegen Abend wurde eine Operation
ausgeführt , darauf sollte die völlig entkräftete Frau schleunigst in
ein Krankenhaus gebracht werden , sie starb aber noch am Abend .

Warum auf der Unfallstation dem Hilfe -
suchenden Mann nicht geöffnet wurde , das ist ihm un -
begreiflich — und uns auch . Herr D. versichert , er sei nicht etwa
nach kurzem Warten weitergelaufen , sondern habe lange ausgeharrt
und immer wieder geklopft , aber nichts habe sich geregt . Von
anderer Seite wird uns mitgeteilt , daß schon in einer der vorher -
gehenden Nächte bei derselben Unfallstation eine ähnliche Er -
fahrung gemacht worden sei . Ein junger Mann , der sich mit einem
Tesching in die Hand geschossen hatte , habe dort lange und ver -
geblich geklingelt und geklopft . Leider ist es für uns in der Regel
unmöglich , den Verlauf solcher Vorkommnisse sicher zu ermitteln ,
weil genaue Zeitangaben fast immer fehlen . Wir
können jedem , der bei einer Unfallstation anklopft , nur den Rat
geben , sofort mit der Uhr in der Hand festzustellen , von wann an
und wie lange er warten muß . Klagen und Beschwerden darüber ,
daß ein Hilfesuchender lange habe warten müssen oder daß ihm
überhaupt nicht geöffnet worden sei , können dann nicht abgetan
werden mit der rasch fertigen Antwort , er habe in seiner erklär -
lichcn Ungeduld und begreiflichen Aufregung die Wartezeit über -
schätzt und habe schließlich nicht lange genug gewartet -

Tchöneberg .
Die Stadtverordnetenversammlung

beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit dem

Bau einer Untergrundbahn .

Nach der vom Magistrat gemachten Vorlage soll die Untergrundbahn
vom Nollendorfplatz über den Liktoria - Luise - Platz und Bayerischen
Platz nach der Hauptstraße gehen . Die veranschlagten Baukosten

und die zu erwartenden BetriebSzuschüsse im Gesamtbeträge ton
13 909 090 M. sollen durch eine Anleihe ausgebracht werden . Der

Bau der Untergrundbahn wird der Firma Siemens u. Halsle nach

Maßgabe ihres auf vertraglich auf 19 299 999 M. festgesetzten Kosten -

anschlages übertragen . Die Bauarbeiten sollen sofort in Angriff ge -
iiommcn werden und wird der Magisttat ermächtigt , einen Gemeinde -

bejchtuß vorzubereiten , nach welchem die interessierten Grundeigentümer

zur Deckung der Kosten für die Herstellung und Unterhaltung der Unter -

grundbahn in einer nach dem Gesetze zulässigen Weise herangezogen
werden . Zum Schluß wird die Versammlung ersticht , den vor -

gelegten Entwürfen für die Fortsetzung der Untergrundbahn vom

Nollcndorfplatz im Zuge der Motz - , Genthiner , Königin - Auguste -
und Viltoriostraße über den Kemperplatz und durch den Tiergarten

nach der Behrenstraße zuzustimmen ; eS sollen sofort alle zur Er «

reichung dieser Bahnlinie nötigen Schritte getan werden .

Die Dringlichkeit der Vorlage wird von der Lersanimkung trotz
des Widerspruches der Stadtvv . Schneider und Hepner ( Unabh .

Vereinig . ) anerkannt und sofort in die Verhandlungen eingetreten .
Stadtbaurat G e r l a ch begründet und erläutert eingehend die

Vorlage . Er weist daraus hin , daß sich die städtischen Körperschaften
bereits seit dem Jahre 1992 mit der Frage beschäftigt haben , und

wünscht , daß jetzt den früheren platonischen Beschlüssen auch ein

Beschluß pralttscher Natur folgen möge . Redner weist daraus hin ,

daß zunächst ein Projekt der Gesellschaft für elekttische Hoch - und

Untergrundbahnen vorgelegen habe und trotzdem man mit dieser

Gesellschaft verhandelt habe , hat dieselbe eigenmächtig die Ge¬

nehmigung einer Konkurrenzlinie nachgesucht , ohne der Stadt davon

die geringsten Mitteilungen zu machen . Die städtischen Körperschaften

sind sodann selbständig an die Ausarbeitung eines Projekts heran¬

gegangen , und schon heute könne gesagt werden , daß der Polizei -

Präsident gegen die Erteilung der Genehmigung des vorliegenden

Projekts nichts einzuwenden hat . Bereits Anfang Juli sei dann

ebenfalls der Antrag auf Konzessionserteilung für die Weitersiihrung
vom Nollendorfplatz nach der Behrenstraße gestellt worden . Redner

meint , daß es zwar noch zu großen Auseinandersetzungen mit den

Nachbargemeinden kommen werde , aber er glaubt , daß auch diese
überwunden werden . Schöneberg würde erfreut sein , wenn sich
Berlin an dem Unternehmen beteiligen würde . In der eingesetzten

Deputation ist in gewissenhafter Weise gearbeitet worden , und wenn

heute die Vorlage angenommen wird , so könne er versprechen , daß
die Untergrundbahn bereits in zwei Jahren läuft .

Stadtv . G o t t s ch a l k ( Lib . Frakt . ) freut sich , daß der Magistrat
den Mut und die Energie gefunden hat , selbständig vorzugehen .
Die Untergrundbahn ist eine Existenzfrage für Schöneberg , ohne die -

selbe wird Schöneberg in eine wirtschaftliche Kalamität kommen . ES

sei kein Nachteil , wenn man zunächst Million zuzusetzen habe .

Durch Heranziehung eines steuerkräftigen Publikums wird dieses

Defizit wieder well gemacht . Redner hält eine nochmalige Aus -

schußberatung für zwecklos . Er empfiehlt die sofortige Annahme der

Vorlage .
Stadtv . L u l e y ( Lib . Vereinig . ) hält ebenfalls eine Ausschuß -

beratung für überflüssig und ist für sofortige Annahme . Schöneberg
würde nur einen Lorteil davon haben .

Stadtv . Hepner ( Unabh . Vereinig . ) kritisiert , daß « mm sich
mit der finanziellen Seite zu wenig befaßt habe und sucht nach -

zuweisen , daß die Bahn unrentabel ist und bleiben wird . Seiner

Meinung nach ist die Bahn ein toter Strang . In der Deputation

ist mit phantastischen und unglaublichen Zahlen gearbeitet worden .

ES wird «ine der teuersten Schnellbahnen der ganzen Welt werden ,

denn sie habe auch den Landwehrlanal zu passieren . Redner ergeht

sich dann in abfälligen Leußerungen über das ganze Projekt , wobei

er von einer . Sackbahn " . . Luftschloß " , . wertloser Stumpf " ,

„unglückliche Mißgeburt usw . - spricht . Er beanttagt schließlich

AuSschiißberatung .
Dr . Kämmet widerlegte diese letztere Ausführungen und

betonte , je schneller die Bahn gebaut wird , desto besser sei e » für

Schöneberg in finanzieller Beziehung . Wird noch länger gewartet »

so wird Schöneberg immer mehr ins Hintertreffen kommen .

Stadtv . Molkenbuhr sSoz . ) erklärt , daß die sozialdemo «

kratische Fraktion der Vorlage zustimmen wird , denn die Sozial »
dcmokratie ist stets für eine Ausbildung dcS Verkehrswesens , ein -

getreten . Schöneberg inuß für möglichst gute Verkehrsmittel Sorge

tragen . Die Untergrundbahn ist das einzige Schnellverkehrsmittel

für Großstädte . Von einem Stumpf könne in bezug auf die pro -

jektierte Untesgrundbahn nicht geredet werden ; es muß damit ge -
rechnet werden , daß die Untergrundbahn Groß - VerlinS immer weiter

ausgedehnt wird . Redner zweifelt auch daran , daß die jetzige

Hochbahn sich weigern wird , in eine BetriebSgen : einschaft mit

Schöneberg einzugehen . Jede Bahn gewinnt durch neue An -

schlüffe . Redner ist der Meinung , daß eine Allsschuß -

beratung jetzt nicht mehr viel nutzen wird , da die Kardinalfrage
bereits bor Jahren gelöst sei . Er empfiehlt deshalb ebenfalls die

sofortige Anilahme der Vorlage .
Die Stadtvv . K u tz n i tz k y skib . Frakt . ) und B e n d m a n n flib .

Vereinig . ) treten ebenfalls für sofortige Annahme der Vorlage ein
und widerlegen die Ausführungen des Stadtv . Hepner .

Stadtv . L e s s i g ( Unabh . Vereinig . ) bekämpft die Vorlage und

verlangt , daß erst Untersuchungen angestellt werden , ob sich die Bahn
jemals rentieren wird .

Stadtverordnetenvorsteher Lohausen hat eine ganze Reihe
von Bedenken , er will aber damit zurückhalten , weil man ja doch
der Majorität weichen muß . Nach außen hin wird eS einen günstigen
Eindruck machen , wenn man sich einig sei .

Der Antrag auf Ausschußberatung wird darauf gegen acht
Stimmen abgelehnt und die ganze Borlage sodann gcgejl zwei
Stimmen angenommen . Einige Herren , die erst ihre Hand dagegen

erhoben hatten , dann aber sahen , daß sie nur eine ganz kleine Zahl
repräsentierten , zogen ihre Hand noch rechtzeitig herunter . — Be -

schloffen wird sodann noch , eine gemischte Deputation einzusetzen ,
der alles weitere in dieser Angelegenheit übertragen werden soll .

Eine Anfrage der liberalen Fraktion , wie eS mit der Angelegen¬
heit betr . die KonzessionS Verlängerung der Großen
Berliner Straßenbahn steht , soll in der nächsten Sitzung
beantwortet werden . Bis dahin soll den Stadtverordneten auch eine

Abschrift des gepflogenen Briefwechsels zugehen .
Ein Antrag deS Magistrats , eine Filiale der Volksbibliothck in

der Gegend des BarbarossaplatzcS zum 1. Oktober 1999 einzurichten ,
wird einem Ausschutz überwiesen . Von der sozialdemokratischen
Fraktton war beanttagt worden , dieselbe schon zum 1. Januar 1999
einzurichten .

Sodann lagen nicht weniger als drei Anttäge vor , dem Grafen
eppelin eine Summe aus städtischen Mitteln zu überweisen .

ine Begründung hielten die Antragsteller für überflüssig , da sie die
einstimmige Annahme der Anträge voraussetzten . Stadtv . Mollen -
buh r ( Soz . ) erklärte jedoch , daß die sozialdemokratische Fraktion da - '

gegen stimmen wird . Im vorliegenden Fall handelt es sich in erster
Linie um eiue Reichssache und es seien auch ausreichende Mittel
vom Reiche zur Verfügung gestellt . Ucbrigens ist das Problem
immer noch nicht gelöst , es ist fraglich , welche der verschiedenen
Systeme das vorteilhafteste sein werde . Durch die überreichlichen
Mittel genießt Graf Zeppelin jetzt schon eine Freiheit , wie sie selten
ein Erfinder gehabt hat .

Es wttd varauf beschloffcn , 59 999 Mark zu bewilligen , von
einer Sammlung in der Bürgerschaft aber Abstand zu nehmen .



Den « » gebrannten tn Donaneschtngen werden gegen die
Stimmen der liberalen Fraktion 1000 M. bewilligt .

Eine Anregung , auch für den Herrn Gansivindt in Schöne -
Nationalstberg eine fpende zu beantragen , findet keine Znstimmung .

Lichtenberg .
Em schwerer Unglücksfall hat fich gestern im Betriebs der

Signalbauanstalt I . Gast , Siegfriedstr . 202 , zugetragen .
An einem Hängegerüst , auf dem zwei Arbeiter beschäftigt waren ,

brach ein Tragebalken , die beiden Arbeiter stürzten in die Tiefe
und wurden unter die nachstürzenden Balken und Bretter begraben .
Ein Arbeiter namens Schonert erlitt schwere innere Verletzungen ,
während der Arbeiter Schmidt mit einem Armbruch davonkam .
Wie wir hören , soll der Tragebalken defekt gewesen sein . Nur

dem glücklichen Umstände , daß an einigen unter dem Gerüst auf -
gestellten Drehbänken im Augenblick des Einsturzes kein Arbeiter

beschäftigt war , ist es zu danken , daß das Unglück nicht noch weitere

Opfer gefordert hat . Vielleicht besichtigt einmal die zuständige
Gewerbeinspektion den Betrieb , der , wie uns gemeldet wird , auch
in seinen sonstigen Einrichtungen nicht gerade mustergültig sein soll .

Weihensee .
A» s der Gemeindevertretung . Die Regulierung der westlichen

Bürgersteige der Königs - Chaussee zwischen Mbertinen - und Park -
strasze lourde einstimmig beschlossen . Die Gehbahn wird aus Kunst -
granitplatten und an der Innenseite lyird ein Rasenstreifen her -
gestellt . Auch werden die Bürgersteige in der Lehderstrafie von
der Gustav Adolf - bis Goethestraße und in der Rölckestraße von
der Streu - bis Lehderstraße noch in diesem Jahre reguliert .
Die Kosten tragen nach dem Ortsstatut zu einem Viertel die Ge -
meinde . zu drei Vierteln die Anlieger . Etatsüberschreitungen von
zirka 9000 M. für das Rittergut Birkholz mußten nachbewilligt
werden . Die Entschädigung für den Lcihamtstaxator wurde von
180 M. auf 600 M. erhöht . Seit Bestehen des Leih -
amtes , April dieses Jahres , sind bereits 135 000 M. aus¬
geliehen worden , infolgedessen ist die Tätigkeit des Taxators , der
nebenamtlich tätig ist , io gestiegen , daß die Erhöhung gerechtfertigt
erscheint . Zum I . April 1909 wird für das Realgymnasium eine
Oberlehrerstelle , ebenso für die höhere Mädchenschule eine Ober -
lehrerstelle und für das Lehrerinnen - Seminar eine Lehrerinnenstelle
errichtet . Für die Lehrerbücherei der Gemeindeschulen wurde eine
Summe von 200 Mark nachbewilligt . Zur Besichtigung
eines Säuglings - KrankenhauseS in Düsseldorf wurden drei
Herren delegiert , um die dort zu gewinnenden Erfahrungen auf daS
hierorts zu errichtende SäuglmgS - KrankenhauS anzuwenden . Die
Gemeindevertretung trat dem Beschlüsse der Finanzkommission ein -
stinunig bei , Herrn Bürgermeister Dr . Albert zu Liebenwalde auf
Zahlung der von ihm entnommenen Kartoffeln im Betrage von
S M. zu verklagen .

Wannsee .
In der letzten Gemeindevertretersitzimg wurde beschlossen : Die

eingetauschten Parzellen zur Erweiterung des Friedhofes sollen
gerichtlich aufgelassen werden . — Es soll auf dem

Lagerplatz am Feuerwehrdepot ein Wagenschuppen gebaut werden

zur Unterbringung der Sprengwagen . Der Preis beläuft sich
auf 2860 M. — Die Einwohner von Kohlhasenbrück beantragen
die Anstellung eines Nachtwächters in Kohlhasenbrück und sind
bereit , monatlich b0 M. dazu zu steuern . Die Gemeindevertretung
wurde sich dahin einig , daß sich Kohlhasenbrück einen Nachtwächter
anstellt , die Gemeinde zahlt monatlich 50 M. dazu ; außerdem sollen
in Kohlhasenbrück drei Gaslaternen bis 2 Uhr nachts brennen . — An der

Grenze zwischen Villa Arnold und dem Konradschen Grundstück geht ein

Stegeiiwasserabfluß von der großen Seestraße nach dem See . Die

Laudgesellschaft hat ein Stück vom WassersiskuS gekauft und verlangt
von der Gemeinde , daß die Negeuwasserleitung verlängert wird , weil
das angekaufte Stück zugeschüttet werden soll . Die Gemeindever -

tretung lehnte die Sache ab und war der Meinung , daß die Land -

gesellschast selbst die Kosten hierfür tragen muß . — Beschlossen wurde

noch an den notwendigen Stellen Richtlaternen brennen zu lassen .

Schöneiche .
Die Gemcinbevertrelltftg gab in ihrer letzten Sitzung dem von

der Stadt Köpenick vorgelegten Vertragsentwurf über die Fort -
führung der elektrischen Bahn vom Bahnhof Friedrichshagen
bis Schöneiche , Klein - Schönebeck und Fichtenau ihre Zustimmung .
Sobald die behördliche Genehmigung des Entwurfs erfolgt ist, , soll
sofort mit dem Bau der Bahn begonnen werden , so daß dieselbe
voraussichtlich spätestens am 1. Juni nächsten JahreS in Betrieb

genommen werden kann .

Stralau .

In der letzten Wahlvereiilsversammlung erstattete Genosse Wessel
seinen Bericht von der Kreis - Generalversammlung . Er gab der

Hoffnung Ausdruck , daß die Streitigkeiten im Kreise im Interesse
der Partei bald aufhören mögen . Genosse Aschendorf berichtete über
den Verlauf der VerbandS - Generalverfammlung , bei dieser Gelegen¬
heit die Haltung der süddeutschen Genossen in der Budgetfrage scharf
verurteilend . Genosse Wessel gibt der Ansicht Ausdruck , daß eine ruhigere
Behandlung der Frage durch die Partcipresse wünschenswert gewesen .
Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution gelangte zur An -

nähme , die die Parteiblätter zur Einstelluug der DlSkusston auf -
fordert . Genossin Bönig wandte sich gegen den Zehnpfennig - Beitrag
für die Frauen . Die Genossinnen würden dadurch zu Mitgliedern
zweiter Klasse gestempelt .

Hierauf wurde beschlossen , diesen Winter einen BildungSkursuS
über Nationalökonomie stattfinden zu lasten . Die LandtagSwahl -
abrechnung ergab eine Einnahme von 162,30 Mark , eine Ausgabe
von 157,20 Mark . Der Ueberschuß vom Frühkonzert bclrug
22,70 Mark und vom Volksfest 177,15 Mark . Beschlossen wurde

ferner , an den Kreis 150 Mark abzuführen . Mitglieder wurden
14 neu aufgenommen .

Vermilebtes .
Ein Kavalier .

Wegen Verbrechens gegen das keimende Leben hatte fich heute
bor dem Kriegsgericht der Kommandantur in Posen der Ritt -
m e i st e r Mensch vom 5. Niederschlesischen Trainbataillon zu ver -
antworten . Als Zeugin war die Tochter eines aus -

wältigen Rechtsanwalts geladen . Nach dreistündiger
Verhandlung wurde diese zwecks weilercr Beweiserhebung vertagt .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

Eiscnbahnnnfall . Hannover , S. September . Amtliche Meldung .
Heute morgen gegen 3 Uhr fuhr auf Bahnhof Hannover der in
Gleis 3 einlaufende Güterzug 6701 über das auf Halt stehende Aus -

fahrtssignal hinaus und einer Rangierabteilung in die Flanke . Hier -
bei wurden die Zuglokomotive und 10 Wagen beschädigt . Personen
sind nicht verletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Ei » Acrztcstreik .
Die Kranken von Bellinzona gehen ernsten Tagen entgegen :

die Aerzte der Stadt streiken ; sie weigern sich, ihre Berufspflichten
auszuüben . Die Gesundheitsfürsorge der Stadt Bellinzona wird
wie folgt reguliert : olle Aerzte der Stadt erhalten von der
Äommunalbehörde ein festes Gehalt , das zwischen 3 —5000 Frank
variiert . Dafür aber sind sie verpflichtet , einem jeden auf Verlangen
ärztliche Hilfe und Rat zu erteilen , umsonst , sei der Patient nun
reich oder arm . Von den Bürgern erhebt die Stadt ihre besondere
Aerztesteuer , die dazu dient , diese Frei - Aerzte zu besolden . Die
Aerzte meinen nun , daß sie über Gebühr in Anspruch genommen
werden . Sie haben sich zusammengeschlossen : sie wolle » lieber ein

kleineres einheitliches Gehalt von 2500 Frank und das Recht , bsn
den einzelnen Klienten . je nach der Vermögenslage ein kleines

Honorar von 60 Centimes bis 5 Frank zu erheben . Und ehe die

Stadtbehörde den Wünschen der Aerzte nicht nachgibt , so lange
werden sie streiken . _ _

BrUfkaftcn der Redahtion .

Ti « jnrlftifÄie Evrechstunde findet Linden st raye Nr . 3, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , g ) 8F " Fahr st » h l " BMI
wochentäglich abends von ?>/ , bis 91/» Nbr statt . läcöffnet 7 Uhr
Sonnabends beginnt die Evrechstunde »IN 0 Uhr . Jeder Slnfrage ist «in
Buchstabe nud eine Zahl alS Merkzeichen beiziitüge ». Briefliche iilntwort
wird nicht erteilt . Vis zur Beantwortung im Vriefkastc » könne » 14 Tag »
vergehen . Eilige Fragen trage man in der Evrcchftnnd - vor .

C. H. , Lanfitzer Platz . Das Testament ist ungültig . Lesen Sie in

Stadthagens . Arbeiterrecht " nach , dort finden Sic Beispiele . — R. H. »
Pankow . Ja . — F. T. 44 . 1. § § 32 ff. deS Bürgerlichen
Gesetzbuches . 2. Nur die rechtsfähigen Vereine . 3. Nein . —

H. R. 100 . Kommen Sie in die juristische Sprechstunde . — Z. 38 .
Die Häljte des Krankengeldes eventuell auch auf Antrag zwei Drittel ,

Amtlicher Marktbericht der städlischen Markthallen - Direlllon über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr reichlich , Geschäft ruhig , Preise unverändert . Wild : Zufuhr etwas

reichlicher , Geschäst lebhaft , Preise fest. Geflügel : Zufuhr nicht ge-
nüzend , Geschäst flott , Preise gut . Fische : Zufuhr ausreichend , Preis «
wenig verändert . Butter und Käse : Geschäst ruhig , Preise un «
verändert . Gemüse , Ob st und Südfrüchte : Zufuhr reichlich ,
Geschäft schleppend , Preise wenig verändert .

WitterungSubersicht vom 8. September » 008 . morgen » 8 Uyr .
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Wetterprognose für Mittwoch , de » 0 . Teptember 1008 .

Zunächst ziemlich heiter , etwas wärmer , bei mäßigen südlichen Winde » »
später wieder zunehmende Bewölkung und leichter Regen .

Berliner Wetterburea »

WasserstandS - Nachrichte »
der Lanbesansialt für Gewässertunde , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrbnreau .

vafferstand

M - m e l . Tilsit
P r e g e l , Jnfterburg
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Oder , Ratibor
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, Frankfurt
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0 + bedeutet Wuchs , — Fall , — ' ) Unterpegel .

MW Preise

MODERNE

HERREN -

ANZÜGE
ein - und zweireihig . Erprobte erst «

klassige Erzeugnisse
in schönsten buntge - ■ pa
musterten und einfar - rW w 50
bigen Stoffen . Vor « 0 gfm

Soweit ImtDÄ/; 6. ' 0. ™?; LÜTm.

Neuzeitig «

SMeMMl
fDr unsere feine

HaBArbelt
lOÄlMWbl ! »

■ miTi ii n '

SPEZIAL - HAUS

größten Maßstabes

Chausseestr . 29 - 30

11 Brückenstr . 11

Gr . Frankfurter Str . 20

Oer Haopt - Ketalog Nr . 54

gratis and franko . » » * —

?uimiini »iiiiiiiim >niiwiwuiimi »tni >tniiiiiiwniHiinimuuwmiiiiiinmmmiiii »iniiH »

Wir verkaufen
jetzt noch billigst

□ R 4 Mark «
in BeterShagc « , Ostbahn ,

□ R lO Mark - »

Seegefeld » am Bahnhos ,

HiR 1O Mark « ,
Kaulsdorf , am Bahnhos , »

lüR IO Mark
Bahnhof Sadowa , Biesdorf »

Kaulsdorf - Süd ,

□ R 30 Mark ° n

Biesdorf , Stadtbahn , ». Bahnhof .
Verkaufsstell . a. d. Bahnhöfen .

NiezMIkö & «Ilsede
Berlin , Neue KSnigstr . 16.

Kennet rauchen nur

Marke :

Zeppelln - Zigarr ©

Sinftlg « Diiftlg
in Originalpackung , gesetzh gesohiitzt . Feinste 0 « 8 and
10 Pf . - Zigarre . Milde und aromatisch . Nachahmung wird
goriohtlioh verfolgt Vertretung : I - eo Ansbach . Berlin O. .
Blankcnteldo Str . 3 .

schreiben .

schon einen Phonographen
= graüs bekommen ? =

Um unsere unübertroffenen Starkton - Piatina -
HartguB - Walzen überall bekannt zu machen ,
haben wir uns entschlossen , 2000 ff. Konzart - |
Phonographen zu verschenken . Näheres durch
Prospekt grat . Postkarte genügt . Viele jlank -

National - Phonograpli - Kompagnie Dresden 16/441 .



nnd
Gasfwirfs -

JJochHansl -ÄussUlIang
veranstaltet vom

f Verband der Gast - n. Schankwirte für
I Berlin n. d. Pro ?. Braudenbnrg (B. V. )
1und dem Zwoicroreln Berlin des In -
[ ternationalen Verbandes der Köche in
| Berlin , Neue Welt , Hasenheide 108- 114

d O k ei»-' iHvA'

I ' rosxskts onä kisuko .

llr . Limmel
Spezial - Arzl

für Haut - und Harnleiden .

Priozenstr . 4l,Hdi0riÄ
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2— 4.

VD befürchten , da es den Schmub
spielend löst und ohne jedes Reiben und

Bürsten die Wäsche von seihst wäscht .

Für jede Waschmethode geeignet , daher

einfachste Anwendung , falscher Gebrauch

ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf .

Fabrikanten : Henke! & Co. . Gösseldorl
euch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte ;
Job . Schmalor , Berlin V. , TleckstraBo 11 .

Wann haben Sie wieder Waschtan ?
Probieren Sie dann ohne Kaufzwang mein «
Dampf - Schnell - Waschmaschine „ Meteor * 4 .
Prospekt No . 43 grat . u. franko . Tel . VI 7659 .

Fritz Knoch , sw . 48 , PultkamerstraOc 19.

• • • • • • • • • • • • • www

J Vereine ! Achtung ! Gewerkschaften ! J
| Nene Aemin - IIailen g
• Kommandantenst ' r . 58/59 . — Fernspr . IV , 10 155 . <f»

8 ® � - Säle von 50 —1000 Personen fassend . " MZ
Dienstag vor Busitag , Bubtag . Toten . «

» IvCI ♦ sonntag . Weihnachten , Ostern . 1487b - g

Teppiche mit Farbenfehlern . Fabrik .
Niederlage Grohe Franksurterstrasze 9,
parterre . Maucrhoff . Vorwärtslesern
v Prozent Rabatt . _ 14706 *

<$ nef rmicn , Petrolcumkroncn ohne
Nnzahlung , Woche 1,00 . OouiSNöttcher
(selbst ) : Boxhagcncrstrajze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstrasze ) , Rei -
nidcndorscrstrasze IIS , Schönhauser
Allee 80, PotSdamerstrage 81, Rix -
dorf , Kaiser Friedrich stratze 247. *

Teppiaic ! ( ieblerdastr ) in allen
Größen sür die Häljle deZ IScrieS
Im Teppichlogrr Lrnnn , Haitellber
Marti 4. »abiibos «örte . 264/11 *

Jnftallatenre und Händler kauscn
Bronzcgaskroncn , Zugainpcln , GaS «
beleuchtungS - Gcgenständc , Hängegas .
brcnner allcrbilligst Großhandlung
Alte Jakobstraße 125. Geschästslcuten
EngroSrabatt . _

1Q0- 1K*

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frankjurterstr . 50/51 . 2V93K *

Klassiker - ' AuSgaben , Goethe , Heine ,
Reutcr , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — 2RavI . Eichcndorss , Hauss ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lcnau , Uhtand , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedition , Lindenstraße 69 , Laden .

Steppdecken , Wollatlas und Simlli -
s- ide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. *

Portiere » , Violetlatuch , 2 shawls ,
1 Lambrcquin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Frank -
surtcrstraße 125.

_
1167K *

Plüsch , und Tuchttschdeckcn mit
kleinen Stickfehlern . Riesenauswahl .
�. 65, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

DüUbcttdecten in weiß und cröme
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 116SK *

Englische Tüllgardincn , Ricter 35,
40. 45, 50 . 60, 75 Psennige . 1170K *

Abgepackte Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25, L. 85, 3. S5. 4. 35, 5. 25.
E. Weißenbergs Tcppichhaus , Große
Franksurtcrstraße 125. 1171K *

Teppiche , Riesenauswaht , mit
kleinen Wcbesehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. _ 1172K *

Gxtraaugebot ! Salon - und Wohn -
zimnier » Teppiche , Fabrikmustcr , jetzt
mil 20 Prozent Ziabatt . 1173K *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. Wcißenbcrgs
Teppichhaus , Große Franksurtcr -
ftrahe 125. 117SK *

Spczialkarte von Buckow , 75 Pf .
Expedition , Lindenstraße 69, Laden .

Gasbron » « krönen k l ! GaSzug »
krönen I 9,00 . Salongaskronen 10,00 .
Gasrohrlyren l ' lr Schausensterlicht ,
GaShüngelicht spottbillig . Zweiloch .
gaSkochcr 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 1120K *

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 . PsandleihhauS , Kästriner -
platz 7. _ _

*

PsandleihhauS Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Vcrkaus ver -
sallener Psänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , SluSsteuerwäsche , Schmuck -
sachen . Betten , Teppiche , Uhren . _

*

Tcppiche . Große Partien Teppiche
>nst kleinen Wcbesehlern , zirka
200 X 300 11,75 , 250 X 350 16,50 ,
300 X 400 20,00 Mark . Teppichhaus
L. Lesevre , nur Potsdamerstr . 106B
( kein Laden ) . _ 1141K *

Bionatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Rene Garderobe zn staunend
billigen Preisen , auS Psandleibcn
verfallene Sachen kauft man am
hilligften bei Naß , Mnlackstraße 14.

Pfandleihhaus ! ! Rixdors , Berg¬
straße 58. Spottbilligster Bctten -
»erkausl Aussteuerwäsche I Gardinen -
verkauft Teppichverkaus I Portieren -
verlaus t Steppdecken , Herren -
aarderobe , Möbelstücke , Uhrenvcrkaus ,
Schmucksachen . Spottpreiscl 1081K *

Märkische Wanderfahrten . Ein .
bis dreitägige Ausslüge in die Mark .
Mit 10 Karlen . 1,50 Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

Der Kleingarten , seine Anlage ,
Einteilung und Bewirtschastmig , von
Max Hcsdörster . Preis 60 Pf . Ex-
pedition Lindenstraße 69, Laden .

BronzcgaSkrone , Hängelicht , drei -
flammig , mit kompletten Grätzin «
brennern , GlaS , Glühsttümpscn

Zugampel , Grätzinlicht ,20 Mark .
12 Mark komplett .
stratze 123.

Alte Jakobe
1083K *

Littaner - Nähmaschwen obne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wienerstratze 1 —6 , War -
schaucritraße 67. _ 14936

PaletotS , Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mark an , große
AuSlvahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be -
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , nur Roicn -
tbalerstraße 10. 183/3 »

PsandleihhauS , Prwzeustraße 86.
Stmmendblltige Jackettanzüge 1 Geh¬
rockanzüge I Spottbilligster Betten -
verkauf ! Brautbetten l Großartige
Aussteuerwäsche I Wunderbare Gar¬
dinen 1 Steppdecken ! Plüschttschdecken l
Tcppichauswahl l Goldene Damen «
udren >- Herrenuhren 1 Freischwingcr 1
Schmiickiache ». Bis neun geöffnet ,

'

Schlossereieinrichtuug wegen Ge -
schüilsausgabe billigst . Wilhelm -
straße 21. 148üb

Wegen Gasthossübcrnahme ver -
kaufe Holzarbeiterbörse , Cadincrsttaße .

Tischdecken (reich gestickt ),
Viktoriatuch 1,85 — 3 Mark , in Ve

in
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _, . . . . . . . .. . . . . .jelöct -
plüsch 4,85 —5,65 . Saison - Extrapreise .
TeppichhauS Emil Lessvrr , Oranlcn -
straße 158. _ 115351 *

„ BorwartS * leser erhalten aus
meine bekannt billigen Preise sünf
Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranicnstraße 160, Oranicn -
platz . 1163K *

Steppdecken , seidenglanzend , volle
Größe 5 Rtark , Thomas , Oranicn -
straße 160, Oranienplatz . 1164K *

Gardinen . Stores , Reiscmuster ,
für halben Wert . Thomas , Oranicn -
straße 160, Oranienplatz . 1165K *

Warenverkauf l Im Psandleih -
Haus , Hennannplatz 6. Bequemste
Fahrverdindung Großberlins ! Jeder -
manns Cinkaufsvortcil I RIcsenauS -
wähl l Psänderverkanf l Hochfeine
stauncndbilligste Jackettanzüge l Geh -
rockanzüge I Herrenhosen I Sommer -
palctviS l Winterpaletots I Enorm -
billiger Bettenoerkaus l Gardinen -
verlaus l Teppichverkaus l Wäsche -
verkauft Brautgeschenke ! Goldene
Taschenuhren l Wanduhrenl Ketten -
auswahl ! Ringeauswahl l Plüsch -
tischdccken l Steppdecken l Näh -
Maschinen 1 . Allererste Billigkeit l *
Anerkannt : Hermannplatz 6. . Sonn -
tagS geöffnet . ' - 1102*

Restaurant mit Zahlstellen um -
ständchalber verkaust brich
bergerstratze 19.

g Wolden >
1494b

Restaurant mit Dereinszimmer
und anschlietzondcr Wohnung . Fabrik -
lieserung inkl . Pianino , Billard , Spiel -
autoniat , Preis 25,00 Mark . Zu er «
fragen Petersburgerplatz 4, Spedition .

Bilderrahmeu - Vergoiderei und
Goldieistensabrik , verbunden mit
Glaserei sowie EinrahmungSgcschäst ,
Kellerladengeschäst , 5 Arbeitsräume ,
5 große Schaukasten , 3 Schausenster
an der Haussront , ' 900 Mark Miete ,
gutgehende Prioatkundschast , Umsatz
zirka 12000 Mark , passend sür Ver -
goldcr , Glaser , auch Kausmann , sichere
gute Existenz , wegen Familienstrcitig -
keit sofort billigst zu verlausen . Offerte
. Vergolderei *, Postamt S. 14. 14856

Möbel .

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig ,
. Berolina *, Kastanienallee 49, 1104K *

Billige Möbclaus Versteigerungen
Auilösungen , Schränke . Vertikos ,
TaschcnjosaS 45, — , Büscttc , Schreib .
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier¬
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
Trumcaus 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunt « Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschasten jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gclcgenheitskäuse .
LeniicrtS Möhelspeicher , Lothringer -
straße 55, 1121K *

Brautleute . Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer , umständehalber Stallschreiber -
straße 56, Hof II , Verwalter , 1158K *

Klciderspiicd , Vertiko , Sosa spott -
billig Oranicnstraße 126, IL 115951 »

Mahagoni Trumeau , englische
Muschelbetten 35, Chaiselongue , sehr
billige gebrauchte Spinden , Bettstellen ,
Matratzen , großer Posten , Hutboden -
spind , Spicgetverliko , nur Gelegen -
heit , Franksurter Allee 129, Lazarus ,

Kinderwagen , neu , dringend .
16,00 . Witzichke , Exerztcrstraße 25.

Siugcrmaschiue billig Kraut .
straße 6, 1. Ausgang , Seitenflügel III
rechts . 1495b

Oeschfiftsverkfinfe .

Kohlengeschöft , gutgehendes , so¬
fort krankhettswegen zu »erkausen .
Zu erfragen Spedition , Rummels -
bürg , Alt - Boxhagcn 56. _ _ f 118

Parteilokal » ältestes Berlins ,
große Räume , Miete 2340 , — . Aus¬
schank 18 Tonnen , 5/ , Weißbier , drei
Zahlstellen , mehrere Vereine , viel
Werkstattsitzungen , billig , mit 2000, —
Braucreihilse verkäuflich. Näheres
Willner , Lebuserstratze 3. 155/12

Partcil o lal . verkehrsreiche Gegend ,
wegen Verzug » nach außerhalb sehr
preiswert zu verkaufen . Zwei Musik -
mstrumente , 30 Hektoliter Bayrisch ,
12 —14 Weißbier , viel Schnaps , Fa <
briken , Vereine , große Braucreihilse .
Luckauerstraße 9, Lokal .

_
1489b

Jung - und Flaschenbiergeschäst
wegen vorgerückten Alters zu ver -
kaufen Simon - Dachstraße 21. ffll8

Verkaufe Obst « und Gemüse «
geschäft, verbunden mit Holz und
Kohlen sosort oder später . Simon -
Dachstraße 21. _ +118

Eckrestauration billig zu ver -
kauscn . Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 76. +102 »

Wollen sie ger . jetzt eine ein¬
fache oder bessere � ohnungs < Ein¬
richtung , aber tro « . m gute , reelle
Möbel kauscn . ,o müssen Sie
Lothringerstraße 26, Schönhauser Tor ,
hingehen . Zum Beispiel : Vollständig
konkurrenzlos komplette Wohnungs -
Einrichtung mit moderner Küche ,
frei Haus , zusammen 250 Mark .
bessere 350, 400, 525, 600 —1500 Mark ,
Speisezimmer , eichen , mit 6 Leder -
stühlen , komplett 530, bessere 675,
schwere 780 —2000 , Herrenzimmer ,
SalonS , Schlafzimmer , moderne
Küchen - 65 —200 , Besichtigung in
6 Etagen , Geöffnet 8 —>/z9, Sonn -
tags 8 —2 ununterbrochen . Verkauf
nur Lothrmgerstraße 26 , Schön -
hauser Tor , 1442b *

Möbel staunend billig . In meiner
seit 1880 bestehenden Möbelsabrik ,
Kneisenaustraße 15 , am Hallcschen
Tore , bietet sich augenblicklich Gc -
lcgcnheit , infolge Raummangels ,
Möbel zn noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu kaufen , und sollten
Brautleute , Pensionatc usw, nicht ver -
säumen , ihre Ntöbel schon jetzt zu
kaufen , da auch unter anderem 20
zurückgesetzte und wenige gebrauchte
Einrtchttmgen am Lager stehen . Bc<
sichtigung ohne Kaufzwang . Teil «
zahwng gestaltet , Beamten ohne
Anzahlung . Ich liefere schon Wirt -
schasten zu 140, —, 190, —, 250, —,
300, —, 400, — Mark , elegantere bis
10 000 Mark . Nußbaumbüsette 90, —,
Paneclsosa mit Säulen 85, — . Muschel -
bettstelle mit Patcnttnatratze 65, — ,
Waschtoilette mit Marmor 23, —,
Muschelvcrttko , Muschelschränke 27, —.
Säulcntnnneau 29, — , elegante
Schreibtische mit Aussatz 35, —,
Taschendiwan 42, —, Bettstelle mit
Sprungfedermatratze 23, — , große
Garderobcnschränke 35, —, Ruhcbett -
stcllen 21, —, Sosa 32, —, modern
gestrichene Küchen 68 —, Augenblick -
lich am Lager befindliche Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Speisezimmer , ge-
brauchter Altmahagoni - Empiresglon
spottbillig . Gekaufte Möbel werden
bis zur Lieserung kostenlos auf -
bewahrt , durch eigene Gespanne
geliesert . Sounlags bis 2 Uhr ge -
öffnet . Bitte genau aus Haus «
nummer 15 achten . 108251 *

Let/tcr Monat . Wegen Ausgabe
mehrerer Lagerräume sosort Ankleide -
schränke , Ruscheweyhttsche , Säulen -
trumeau , Plüschsosas , liefe Kleider -
schränke , Vertikos , Garnituren , Leder -
stühle , Bettstellen , Büfetts , schreib -
tische, Ausziehtische , Umbaue , Chaise -
longue , moderne Küchen . Solange
der Vorrat reicht . Nur alles gute
Möbel . Geöffnet 8—' l29 , Sonntag
8 —2 ununterbrochen . ' Verkauf nur
Lothrmgerstraße 26 , Hoss, Speicher .
Besichtigung 6 Etagen . _ 14j2t ) +

Mctallbetten , Kinderbettstelle ,
spottbillige Kausgclegenheit . Rappold ,
Ritlcrsttaße 90 IlL _ lQ77. fi *

Durch bedeutende Geschästsver -
größerung und riesige Maffencinkäuse
nur kurze Zeit : Kleidcrspiiiden , Vertiko
30, Trumeau mit Stuse 29, Seiden -
Plüsch - Garnitur , neu 05 , Plüsch -
sosa 50, bunte Küchen 60, Schreib -
tische 32 , schlaszimmer , Büfette ,
ganze Einrichtungen nur Brunnen «
straße 30. Hirschowitz , Tischlermeister .

Wenig gebrauchtes Nußbaum -
Kleiderspind , ein Sosa , zwei Nuß¬
baum - Stühle zu verlausen , Rixdors ,
Friedeistratze 26, vorn II rechts ,

Sofa , Kleidersplnd , Spiegel mit
Spind , Küchenspind . Bettstelle , Ma -
Katze billigst . Höf » , Admiral
straße 25. _ 14846 *

Heute und folgende Tage kommen
folgende Auktionsmöbcl , alles tadel
los , säst neu . zum sofortigen Schnell
verkauf : Nußbaum - Kteiderspiude
35, —, Nußbaum Bettstellen mit Ma «
Katzen 35, — , Nußbaum Muschel -
Bettstellen mtt Matratzen 40. — , Aus¬
ziehtisch 15, - , Spcisetisch 8. - ,
Walzenstühle 4, — , Garnituren 75, — ,
Facettespiegel 12, —, 14, —, 16, —,
Sosa 20, —, Plüschsosa 50, —, Säulen «
vertiko 45, —, Bilder , englische Bett¬
stellen mit Matratzen 53, —, ganz
neu , — moderne Küche 53, —. Vorteil -
haste Einkaussquelle sür Brautleute ,
Pensionate usw. Böhme , Garten -
straße 22, Hos parterre . Ecke Invaliden -
straße , Stettiner Bahnhos . 1497b *

Kleiderschrank , Vcrttko , zwei
Muschelbetten , Plüschsosa , Ausziehlisch ,
Sänlcnkumeau , Küchensachen , Näh -
Maschine verlaust Winkelmann ,
Dresdcnerstraß « 109, Ouergebäude
parterre . _ +113

Kücheneiurichtuug . ctnsache , ver¬
kaust spottbillig Dülke , Belztgerskaße 5,
Gartenhaus . +146

pabrrSder .

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag, . Loth -
ringcrstratze 40. _ 6745t *

Herrencayrrad , Damcniahrrad
wie neu , 45,00 . Holz , vlumcn -
straße 36k _ 977K *

Herrenfahrrad , nageln eueZ, Ga
rantieschew , notgedrungen billig ,

. . . . .5. m links .Exerzierstraße 25, +148
Prachtfahrrad , jeden Preis , Neue

Schönhauserskaße la , IL +148

Verschiedenes .

„ Schmelzers » VolkSsänger - Gcsell -
schaft ( Moderne Humoristen ) Stettiner -
straße 57. _ +91

Zlvendkurse zur Ausbildung von
Technikern . und Werkmeistern für
Elektrotechnik und Maschinenbau .
Prospekte srei . Technische ' Akademie
Berlin 45. Markgrasenskaße 100. »

Pacencauwat « Weiset , Gitickiiner -
strape 94a _ 2555K »

Teilnehmer an einem englischen
Zirtcl ( monatlich 4 Marl ) werden gc-
sucht . Privatstundcn sür Ansänger
und Fortgeschrittene werden erstellt .
G. SwienIY , Schöneberg , Scdan -
skaße 57, III . 100351 *

Lernt die Muttersprache beberrichen I
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und schrijt der deulscheii
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privallebrcr . Die
Stunde kostet eine Mari . Eine Unter .
richtssttmde wöchentlich genügt Ge -
fällige ' Angebote sind unter Q. 4 an
Expedition des . Vorwärts * zu richten .

Kunstgeigcnbaner E. Toussaint ,
Berlin C. , Joachimskatze 11c , Repa -
raturen , Tonverbefferungen preis -
wert . 871b *

Kuuslstopferei von Frau Kotosly ,
Schlachtensee , 5turskaße 8, HI .

�Sinymaschinenreparaturen , fach -
gemäß , schnell , billig , tu eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause ,
Bcllmann , GollnowsKaße 26. S94K *

Pfandleibe Markusstraße 27.

AufPolsterung . Bettmatratze 4,00 .
Sosa 5,00 , auch « ußerm Hause ,
Hoffmann , Neue fiönigslraße 30.

Klassiker , Simpiicissimus - Jahr -
gänge , andere Bücher laust Beyer ,
Oranienslraße 138. _ 1477 b*

Gebrauchtes mahagoni Bücher -
spwd kaust . Offerten Spedition
Petersburger Platz 4. +29

Vermietungen .

�Vobnunxeo .
Prächtige Balkonwohnungen billig

sofort Soldinerskaße 32/34 . 1102K *
Stube und Küche , hell und sreund

lich, Buttmannstraße 3. 1480b *

Ausschneiden ! Prachtwohnungcn ,
sofort , später , große , trockene , reno -
vierte Räume , Bad , eigenes Klosett
und Korridor ( Mädchcnslube ) , drei
Zimmer 45, —, zwei Zimmer 27, —,
ein Zimmer 20 . — Koloniestr , 68/69 .
Noch billigere Kleinwohnungen Lichtem
berg , Rummclsburgerstraße 38 ; Rix.
dorf , Kopfskaße 15. 186/17

Hofwohnung billig Jnsterburger
straße 16. +29 '

Stube , Küche , Korridor 1. Oktober
zu vermieten . 22,50 Mark , Auskunft
beim Wirt Skaßmannstraße 4, +29

Vcrzugsiialber zwei Zimmer ,
5küchc, Speisekammer , Bad , Balkon
vermietbar . Bis April billiger . 5treutz ,
SprengelsKaße 33, Eingang Samoa -
straße . +59

Schlafstellen .

Schlafstelle sür einen oder zwei
Herren zu vermieten bei Frau
Lewcrt , Schreinerskaße 14, Hos III .

Mletsgesuche .
Leeres Zimmer sucht ältere Dame

bei bessecer Familie , nur Vorder -
oder Gartenhaus . Offerten »Oktober *,
Postamt S\ V. 61 erbeten . 1483b

Möbliertes Zimmer , separat ,
sucht Herr sosort , 15 —20 Mark . Nähe
Hallesches odcrKotlbuserTor . Offerlen
» Zimmer * , Postamt 61. 14g( 3b

Einfach möbliertes Zimmer , bc-
oorzugt Nähe Görlitzer Bahnhos , zum
15. 9. Offerten unter O. E. , Post -
amt 33. 14996

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinde » kludlsiechter bittet am

Arbeit . Stüble werden - bgcbolt und
zurückgcliejert , A. Gläler , Mulack -
ckatze 27, 1468b

Nusbesscrin sucht Vcichästigung ,
Tag 1,75. Pötzsch , Awenslebcn -
skaße 12. +142

Lauf - > uid Arbeitsburschen
im Mter von 14 —16 Jahren verlangt sosort der 71/1

Arbeitsnachweis ,
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis bis 6 Uhr abends . ' VSQ

Stellenangebote .
« utomobil - Betriebs - Gesellschaft ,

Hannoverschestraße 5. bildet geeignete
Leute zu Autodroschkensührern aus
und stellt solche nach Bedarf unter
Vorbehalt ein, Lehrgeld 50 Mark , *

Kunstschmiede , selbständige , ver -
langt Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 97. »

Kaufmanns - Lehrling bei hoher
Vergütung sür das Bureau einer
hiesigen Fabrik bald gesucht . Chiffre
0. 2 Hauptcxpedition . _ 114951 *

Schlosserlchrling bei hoher Ver -
gütung zum 1. Oktober gesucht , Willi
Baum , Herdsabril , Berlin LO, 26,
Elisabeth - User 5/6 . 1148fi +

Gürtler - und Dreherlehrltnge so-
wie einen Formerlehrling stellt umer
günstigen Bedingungen ein : Karl
Millarg , Bronzewarensabrik , O. 98,
Goßlerstratze 20. _ _ 105951 »

Ginpacker verlangt Goldleisten -
fabrik , Lottumstraße 5,

_ +72
Schildermaler verlangt Bogel ,

Cliarlottenburg , WllmerSdorscr «
straße 130. _ +111

Färber und Wäscher verlangt so-
fort G. 5hullickZ Färberei ,md
Wäscherei , Wctßensee , Heinersdorser -
straße 10,

_ +141
KlavtersPieler . SonnabendS . Sonn -

tags , verlangt Wrubbet , Heidenseld -
straße 20. +29

Im ZtrbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Wchtige Klindivelier
aus breite Ware such M bei hohen
Alkordlöhncn *

Bicumann & I - ehmann ,
Drossen bei Frankfurt a. d. Oder .

) Znnabme - istetlen

fvr „ steine Anzeigen " .
Tentnnn » :

Frth Zinke . Mauersk . 89.
A. Hahnisch , Augustsk . 50.

Westen ;
G. Schmidt , Kirchbachstr . 1 <

Osten :
W. Manu , Petcrsburgerplatz 4.
R. Wengels , Rüdersdorserstr . &
Gustav Vogel , fioppensk . 83.

�ierckasten :
8. Zucht , Jmmanueltirchsk . U.
I . Reul , Barnimstr . 42.

lliercken :
H. Raschke , AckersK . 36.
F . Trapp , Stclttnerstr . 10.
Karl Mars , Lychenersk . 123.
Karl Weisxe , Nazarethkirchsk . 49.
L. Dechaud , Ruheplntzsk . 24.
H. Vogel , Lortzingsk . 37.
A. Tic «? , Jnvalidenstr . 124.

llioi - dtvesten :
Karl Ruders , Salzwedelerstr . St
Meckert , Gotzlowskysk . 29.

Stickn ' eston :
H. Werner , Gneisenausk . 7g
Dehne , Hagelbergersk . 27.

Sticken :
St . Fritz , Prinzensk . 3L
Rich . Schmidt , Koltbuser Damm S

Ktickosten :
Paul Böhm , Lausiyer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

Olini ' lnttenknrs :
G. Scharnbcrg , sejenheimerstr . L

Frlcdrichsberg :
C. Settel , Kronprinzensk . 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Neckarsk . 7.
Conrad , tzermannsk . 50.

Rnmmelsbnrg :
A. Rosenkranz . All - Boxhageu 50.

Schöneborg :
Wilh . Bäumler , Marlin Littherstr . 51.

Wciüensee :
K. Fohrmaun , sedansk . 105.
Jul « Schillert , König - Chaussee 39».

Reinlekencksr ' k :
P , Bursch , Grüncrweg 46.

Dreptvev : 245/2 »
R. Gramcnz . Kiesbolzsk . 412.

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil brrantw » Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW «
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